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zrühNngs -SedlMkeu.
^ (Don unserem Wiener Korrespondenten.)

O.D . Wien . Mitte April 1913.

Der Friede scheint gesichert . Nach dem für die
« mslawistische Sache niederschmetternden Ein¬
druck, den das Communiqus des offiziellen Ruß¬
lands in allen Lagern hervorrief , kann die Gene-

ralabrechnung zwischen Germanen - unü Slawen -

tum , von der die Rede des deutschen Reichskanz¬
lers so unumwunden sprach - als überwundene
Gefahr gelten . Die Auseinandersetzung zwischen
den beSen Russen bleibt einer vielleicht nahen
Zukunft Vorbehalten — für den Augenblick wer¬
den die Balkamvirren liquidiert werden und nicht
länger die Ruhe Europas bedrohen. Das ist ein
Ergebnis , das noch vor ganz kurzer Zeit nicht
vorhergesehen werden konnte urü> auch jetzt noch
nur mit Zagen und Zittern ausgesprochen wer-
den darf , förmlich in Angst , das kaum Bewahrte
wieder in Frage zu stellen. Es hat sich doch ge¬
zeigt, daß unsere Machthaber bester« Diplomaten
waren , als mancher glauben mochte und konnte
— oder daß sie im richtigen Augenblick — Glück
hatten. Man mag sich nach Belieben für die ein«
oder die andere Version entscheiden, — wobei üb¬
rigens bemerkt werden muß , daß im Grunde
genommen , beide Möglichkeiten auf eine einzige
hinauslaufen . Denn es gehört ganz einfach zum
guten Diplomaten , daß er Glück hat . . .

Sähe es nur im Innern des Reiches nicht gar
so trostlos aus ! Die Schonzeit , die dem Mini¬
sterium Stürgkh durch das Vorherrschen der
auswärtigen Fragen gegönnt war , geht nach¬
gerade doch zu Ende . Man beginnt den ak¬
tuellen Problemen der inneren Politik wieder
einige Aufmerksamkeit zuzuwenden . Was tut die
Regierung , der diese Aufmerksamkeit eine äußerst
unangenehme Begleiterscheiimng des konstitu-
tionellen Lebens scheint ? Sie „macht sich nichts
wissen"

, gut österreichisch gesagt . Anfang April
hätte schon da» Abgeordneterchaus zusammen¬
treten sollen — nicht etwa , um zu den schweben¬
den europäischen Macht- und Rechtsfragen auch
sein bescheidenes Sprüchlein zu sagen — solches
anzunehmen , hieße den cisleithanischen Parla¬
mentarismus überschätzen , — aber doch um in so
ernsten Zeitläuften wenigstens versammelt
zu sein, und die latente Möglichkeit zu haben, die
auswärtige Krise zu besprechen.

Schon vor der letzten Vertagung des Hauses
gab sich das Bedürfnis nach einer hochpolitischen
Debatte über die äußeren Angelegenheiten im
Schoße aller Parteien kund . Die Regierung ver¬
hinderte, was jede andere Regierung in jedem
anderen Land gefördert haben würde . Sogar in
Rußland legte der Minister des Auswärtigen
Wert auf ein gutes Einvernehmen mit den füh¬
renden Duma -Mitgtiedern , ehe er wichtige Ent¬
scheidungen traf . Bei uns werden die Abgeord¬
neten nicht einmal zum Tee geladen. Freilich,
ihr Schicksal trifft sie nicht unverdient . Äe neh¬
men jede Demütigung mit einer sklavischen Demut
hin, die etwas Aufreizendes hat. Aber anderer¬
seits, welche Führung öffentlicher Angelegen¬
heiten ist das , die nur davon lebt, nicht Rede
stehen zu müssen ! Die jeder Gelegercheit, den
Kontakt mit den Anwälten des Volkes zu suchen ,
ausweicht , statt sie — zur eigenen Deckung her¬
beizuführen ! Anfang April hätte das Abgeord¬
netenhaus zusammentreten sollen und heute —
Mitte dieses Monats — ist es noch nicht ver¬
sammelt. Es wird vermutlich Mai werden, bis
sich die Bolksboten in dem prächtigen Bau am
Fronzensring wieder versammeln . Mittlerweile
dürfte der Friede am Balkan geschloffen und
auch die europäischen Nachwehen so ziemlich
liquidiert sein. Die Abgeordneten können also ,
da nachträgliche Debatten über bereits unabwend¬
bar der Geschichte angehörige Verärgerungen
doch nicht allzu viel Sinn haben, unbehindert
den kleinen Finanzplan erledigen , die Wasser¬
straßen - und Lokalbahn -Sorgen prüfen , an die'

Geschäftsordnungsreform herantreten und am
Ende gar — das Budget in Beratung ziehen.
Letzteres wäre jedoch schon eine reckst optimisti¬
sche Hoffnung . Wir wollen zufrieden sein, wenn
nicht neue — oder eigentlich die alten — Obstruk¬
tionen die Arbeitsfähigkeit des Parlaments schon
zu Beginn seiner sogenannten Tätigkeit lähmen .

Die zwei ewigen Hauptquellen solcher Ob¬
struktionsgefahren sind ja noch immer unver-
stopft — weder der deutsch - böhmische ,
noch der polnisch - ruthenische Aus¬
gleich sind bis heute unter . Dach gebracht. In
Böhmen sehen die Dinge sogar wieder sehr bös,
beinahe krisenhaft aus . Das finanzielle Chaos
in diesem reichsten Kronland der Monarchie ist
dank der jahrelangen Unmöglichkeit, den Land¬
tag funktionsfähig zu machen, bis zum äußersten

gediehen . Die Schuldenlast schwillt und schwillt ,
und es gibt kein verfassungsmäßig -zulässiges Mit¬
tel, der Not zu steuern. Es bleibt nur die Mög¬
lichkeit, die dringendsten Verbindlichkeiten durch
Aufnahme von Vorschüssen zu decken. Allein
auch da gibt es in dieser Zeit der furchtbarsten
GeLknappheit schon Schwierigkeiten . Nicht ein¬
mal den am ärgsten von der Obstruktion bettoffe¬
nen Lehrerstand in gegenseitigem Einvernehmen
zu retten, ist gelungen . Die Tschechen gehen aus

prinzipiellen Gründen so wenig darauf ein , den
Komplex der Lehrer- urst» Schulfragen abgeson¬
dert zu erörtern, wie sich die Deutschen dazu ver¬
stehen können, gemäß dem tschechischerseits ge¬
äußerten Wunsch, andere Derhandlungsgegen -
stände gleichzeitig in Beratung zu ziehen . Die
Tschechen bestehen bekanntlich auf einem Junctim
zwischen den Fragen der Landesordmmg , über
die der Ausgleich seinerzeit schon nahezu per¬
fekt war, und den annoch strittigen Materien

der Sprachenaesetzgebung. Da für den einen
Komplex das Land , für den anderen das Reich
das zuständige Forum ist, entstehen unablässige
Verwicklungen, aus denen die Tschechen geflissertt-
lich Nlchen ziehen. Sie wollen eben den Aus¬
gleich nickst, wie ihre minder verschämten Führer
ganz unverhohlen bekennen. Angesichts dieser
verzweifelten Verhältnisse ist wieder der Plan
der Einsetzung eines Regierungskommifsärs in
Böhmen , nach anderen Quellen sogar das Pro¬
jekt eines Oktrois aufgetaucht. Han weiß aber,
daß der alte Kaiser von solchen Dingen nichts wis¬
sen will . So wird eben wieder verhandelt , uistd
zwar noch vor Eröffnung der Frühjahrssesfion
des Reichsrats einerseits vom Ministerpräsiden¬
ten, andererseits vom Minister des Innern (hin¬
sichtlich - er Sprachenfragen ) . Man hat aber
nicht viel Hoffnung — wie gewöhnlich.

Auch in Galizien steht es durchaus nicht so er¬
freulich , als man eine Zoitlang gehofft hatte.
Die Univerfltätsschwierigkeiten sind nicht einen
Schritt weiter von der Stelle gerückt — und in
der Frage der Landtagswahlordnung gibt es
neuerliche, arge Hindernisse. Das polmsch-
ruthenische Kompromiß betreffend die Mandate¬
zahl der feindlichen Parteien wird , kaum im
Ausschuß vereinbart , vielfach und von einfluß¬
reicher Seite angefochten. Besonderes Aussehen
macht es , daß sich der polnische Episkopat dem
Komprsmihgedanken durchaus abgeneigt zeigt .
Kommt es aber im galizischen Landtag mcht
zum Friedensschluß, und zwar einem solchen,
der die strittigen Materien ein für alle Mal ab¬
grenzt und erledigt, so sind die Nachwirkungen
im Reichsrat katastrophal. Die Ruthenen gehen
dann zur Obstruktion über, und der Regierung
Stürgkh , die ohnedies keine verläßliche Majori¬
tät besitzt, würden die ernstesten Verlegenheiten
erwachsen. Möglicherweise wäre sie sogar ge¬
nötigt , ihre Portefeuilles zur Verfügung zu
stellen . . .

Auch in Ungarns Politik sieht es nicht gerade
frühlingsmäßig heiter aus . Die Wahlreforn »
zwar ist nach üblicher Lukacs - Tiszascher
Manier durchgedrückt worden , allein es bleibt
abzuwarten , was das Volk, das wirkliche Volk
dazu sagt. Es wäre ein arger Fehler , das Schei¬
tern des Generalstreiks mit Kampsmüdigkeit zu
verwechseln. Nur die Taktik wird wechseln.
Desgleichen dürste die bürgerliche Opposition in
ihren Angriffen gegen das System um so weni¬
ger erlahmen , als das jüngst erflossene Urteil der
königlichen Kurie in Aufhebung der Entscheidung
erster Instanz den Prozeß Lukacs - Desy
zur nochmaligen Verhandlung vor das kompe¬
tente Gericht weist. Das ist ein harter Schlag
für Lukacs und seine Anhänger . Denn ergibt
der nunmehr ungehinderte Wahrheitsbeweis
wirklich die Bestechlichkett des Herrscherchen Re¬
gimes , dann werden nicht einmal die hoch -
mögendsten Gönner den ungarischen Minister¬
präsidenten vor dem Zusammenbruch retten
können . . ., noch wollen .

LiueVeudunsk-ermonsollschenFrage.
Mau schreibt uns : Währeich China unausgesetzt

neue Truppen an die mongolische Grenze entsendet,
kommen aus der äußeren Mongolei wichtige Nach¬
richten, die eine friedliche Lösung der ganzen
Mongvleifrage nicht unwahrscheinlich machen. Ans
Urga find nämlich Nachrichten eingetroffen, daß
zwischen dem Hutuktu und seinem Kriegsminister ,der zugleich Oberkommandierender der mongolischen
Truppen ist, sehr ernste Meinungsverschiedenheiten
ausgebrvchen find , die trotz aller Bemühungen der
russischen offiziellen Berater nicht beigelegt werden
konnten. Der Kriegsminister hat bereits der Negie¬
rung in Peking seine Unterwerfung angeboten . Tr
hat daran allerdings gewisse Bedingungen geknüpft
in bezug auf Ehrungen verschiedener Art und finan¬
zielle Unterstützung . Falls man In Peking hierauf
eingeht, woran nicht zu -weifet» ist, erklärt sich der
Kriegsminffter bereit, seine Truppen zu entlasten.Bei dem außerordentlichen Einfluß , über den er oer¬
fügt, soll er hierzu tatsächlich die Macht haben . Auchunter den mongolischen Fürsten scheint eine feindliche
Stimmung gegen den Machthaber in Urga im Wach-
sen zu sein. Sie lehnen sich mit aller Entschiedenheit
gegen die weitgehende Bevorzugung Rußlands durch
den Hutuktu aus , der für russische Anleihen kürzlich
die wertvollsten mongolischen Goldgricken verpfändete .Der Hutuktu hat in der letzten Zeit durch sein zügel-
loses Leben auch im Volke bedeutend an Ansehen
eingebüßt. Falls die Regierung in Peking dieseinneren Schwierigkeiten der Mongolei geschickt be¬
nutzt. ist es nicht ausgeschlossen, daß die drohende
Krisis, die tatsächlich unmittelbar vor einer kriege¬
rischen Lösung stand , noch im letzten Augenblick fried¬
lich beigelegt werden kann. Daß Rußlands Ver¬
treter kein Mittel unversucht lassen werden, um eine
solch« Wendung der Dinge zu verhindern , ist selbst¬
verständlich . Aber es scheint, als ob die allzu eifrige
„ kulturelle" Erschließung der Mongolei doch ernsteBedenken gegen die Selbstlosigkeit der russischen
Freundschaft erweckt hat.

leleMnkclier Herllll - ii . klucliMillt
tN-chdrxk nur mit »exaurr Qu-llenan-nbr g-ft-Ury.

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 17 . April. So wie die Sitzung gestern

schloß, beginnt sie heut«, nämlich mit einigen fröh¬
lichen „Hammelsprüngen"

. Heiter ist z. B ., daß sich
dabei Herr Kaemps einen Augenblick zwischen Ja
und Nein würgt , und heiter wirkt auch das Verhältnis
von 14V zu 139 Stimmen , mit denen die soziaftemo-
kratische Resolution auf Einführung der Ver¬
hältniswahl abgelohnt wird . Und dann folgen
Wahlprüfungen unter den üblichen advokatorischen
Pro und Contra , aber sowohl die Wahl des Herrn
Dietmeyer von der Wirtschaftlichen Bereinigung
wie die des Herrn von Kröcher werden für un»
gültig erklärt. Dann kommt der Etat des Kriegs¬
ministers heran , was auch äußerlich schon Lurch
di« vielen Uniformen angezeigt wird, die Rogierungs-
und Bundesratstribünen Men . Ob die Herren wohl
das Gefühl haben , sich aus einer Anklagebank zu be¬
finden? St « würden damit gewiß den Herzenswunsch
der beiden ersten Redner , de» Sozialdemokraten
Schöpsltn und des sorffchrittlichen Dr. Ablaß ,
erfüllen und es ist wirklich ein« sehr lange Liste von
Punkten , welche diese beiden gegen den Geist und die
Geschäftsfiihrrmg des Heeres Vorbringen. Während
aber der Sozialdemokrat in der bekannten Manier erst
eine Meng« van Einzelfällen herunierhasprlt und
dann die unberechtigste, gehässigste Verallgemeinerung
daran knüpft, spricht der fortschrittliche Redner zwi¬
schen vielen doktrinären Forderungen doch mit einer
Klage, welche fast allen Kreisen der Bevölkerung aus
der Seele spricht , wenn er nämlich im Anschluß an
denFallKnittelaufdieungerechtfertigt «
Bevormundung der Reserve - und Land -
wehroffiziere in ihrer bürgerlichen poli¬
tischen Tätigkeit hinweist, und zugleich di«
Tonart mancher zu schneidigen Bezirksoffiziere mit
Recht rügt . Gerade in diesem Punkt mußte der ant¬
wortende Kriegsminister von Heeringeu , der
sonst seinen guten Tag hatte , mit Dorlrsm^ der
„grundsätzlichen " Bestimmungen sich begnügen. Im
allgemeinen fand er für seine Ausführungen « uh
heute den Beifall des Hauses. Herr » an Pofpiech
beklagte di« militärisch « Via paosioni « der armen
polnischen Rekruten, und Licentiat Mumm illustriert
durch verschieden « Proben aus sozialdemokratischen
Jugendvederbüchern . wie maßlos gehässig und
geschmacklos von sozialdemokratischer Seite der
Krieg gegen alle nationalen und religiösen Ideale ge¬
führt wird . Da man auf der Linken - es Hauses auch
dann noch nicht genug hat. wird dte Vertagung der
Debatte auf morgen ausgesprochen.

Hertlmgs Reise nach Berlin .
(Eigener Drahtbericht.)

Magdeburg , 17. April . Gegenüber den anderen
Meldungen hält die „Magdeburger Zeitung " die Nach¬
richt aufrecht, daß Freiherr von Hertling bereits
in den nächsten Tagen inBerlin eintreffen werde.Seine Reise hänge hauptsächlich mit der Deckungsftage
für die Heeresvorlage zusammen.

Das Befinden des Papstes .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom, 17 . April . Die heute vormittag festgestellte
Besserung im Befinden des Papstes hat in
den ersten Nachmkttagsstunden angehalten . „Gior -
nale d' Italia " glaubt , die Krankheit des Papstes
sei nunmehr bis zum Genesungsstadium ge¬
diehen. Gutunterrichtete Personen versichern, daß,wenn der heute konstatierte Zustand morgen noch
andauern würde , man den letzten Kronkheitsbericht
ausgebe mit der Erklärung , daß jede Befürchtung
für die Gesundung des Papstes beseitigt sei.

Die Affäre von Nancy .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 17. April . Wir es heißt , dürste bei der
Auffassung von der Behandlung der Nancyer
Affäre der beschwichtigend « Einfluß der
hohen Finanz und Börse von Anfang an eine
wesentliche Rolle gespielt haben .

s . Malland , 17 . April . (Eig . Drahtbericht.) Bon
den hier erscheinenden Blättern wendet sich die „Sera "

uüt aller Schärfe gegen den überhitzten
Chauvinismus der Franzosen . Der „Corriere
della Serra " greift zwar gleichfalls dte Franzosen an,
meint aber, daß die deutschen Zeitungen geneigt seien,
Zwischenfälle auszubaufchen .

Nancy, 17. April. (Eig. Drahtbericht.) Die amt¬
liche Untersuchung des Zwischenfalles ist beendet wor¬
den. Staatsrat Ojper ist heute nachmittag mit dem
Bericht nach Paris zurückgekehrt . Di« heute vernom¬
menen Zeugen, namentlich die Dahnhofbeamten wie-
Verholten ihre bereits gemachten Aussagen. Sie
erklärten, nicht gesehen zu haben , daß die
Deutschen geschlagen worden seien .

Die Angst vor den Zeppeline ».
(Eigener Drahtbericht .)

London, 17. April . Im Unterhaus fragte Middle-
more, ob die wichtigsten Werften , Arsenale und
Flottenstützpunkte Englands innerhalb des
Aktionsradius der Zeppelin - Luft¬
schiffe , die von der deutschen Küste kommen ,
lägen, und ob die britischen Flottemverften und
Arsenale mit Verleid,gungs Mitteln gegen
einen Angriff aus der Lust versehen seien. Der
Ziviklord der Admiralität , Larrckert, beantwortete
di« erste Frage bejahend , fall» die Verhältnisse
günstig seien; aus di« zweite entgegnet « er , daß
man dabei sei, Berte , digungsmaßregeln
gegen einen Angriff aus der Luft zu
treffen .

Ein französischer Lustkreuzer .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 17. April . Der Kriegsminister besichtigte
auf dem Flugplatz von Saint Chgr das erste nach
dem System Speß hergestellte starre Luft¬
schiff , dessen Bau schon vor mehreren Jahren
in Angriff genommen wurde . Ein Flugversuch
wurde mit dem äußerlich dem Zeppelin¬
kreuzer ähnlichen Luftschiff nicht unternom¬
men. Man begnügte sich damit , seine Monöverier -
fähigkeit zu prüfen und Motors , Schrauben und
Steuervorrichtungen in Gang zu fetzen . Es heißt,
der Kriegsminister habe sich über das Luftschfff,
welches gleich dem Zeppelin aus Schienen aus und
in die Halle gebracht wird , sehr lobend geäußert .

Ballon -Explosion .
(Eigener Drahtbericht.)

Xoissipft-Ser , 17 . April. Sin Freiballon der mit
S Personen , darunter 2 Offizieren und einem
Unteroffizier aufgestiegen war , ist heute nachmittag
gegen S Uhr explodiert . Drei der Passagiere
wurden getötet.

Zu dem Ballommglück wird weiter gemeldet : Der
mit S Offizieren nachmittags in Saint Clour auf¬
gestiegene Milttärkugekballon war um 2 Uhr nach-
mittags inmitten eines Regengusses mit rasender
Geschwindigkeit über Paris geflogen. Um
2 )4 Uhr sahen Bewohner von Fontenay -fur -Bois ,
wie die Gondel des Ballons an einen Fabrlk -
schlotanstieß und der Ballon vom Sturm weiter
getrieben wurde . Oberhalb Dilliers -sur-Marne hörte
man eine furchtbare Explosion und der
Ballon stürzte mit einer ungeheuren Geschwindigkeit
zu Boden. Bon allen Seiten eilten die Dorfbewoh¬
ner herbei: man fand S Männer blutüberströmt da-
l'iegen : 3 Offiziere waren sofort tot, die beiden an¬
dere» find lebensgefährlich verwundet .

Serbischer Katzenjammer .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Belgrad , 17. April . Die „Tribuns " meint zu
dem Stand der jetzigen Dinge vor Skutari m
bezug auf die Großmächte , sowie di « Zwistig¬
keiten mit Bulgarien , Serbien verdanke
all ftin Unglück feiner allzugroßen Ver¬
trauensseligkeit ; seine Ideale von Ge¬
rechtigkeit passen mcht mehr in die jetzige
Belt . Es hält die Anerkennung unserer Opfer
für die Verbündeten als selbstverständlich.

Homburg v.,d . H^ 17. April . (Eigener Drahtber .)
Der Kaiser , di« Kaiserin und die Prinzessin
Viktoria Luise besuchten heute nachmittag das
Offiziers - Genesungsheim „Falkenstein"
urd besiegten dieses eingehend.

f. Köln, 17 . April. Zu den großartigen Erfolgen,
weich« in den letzten Tagen von wagemutigen Flie¬
gern erreicht worden sind, hat sich heute ein neuer
gesellt. Dem englischen Flieger Hamel »st es ge¬
lungen, die Strecke Dover — Köln ohne Zwi¬
schenlandung zurückzulegen und heute nachmittag
S Uhr hier zu landen.

weitere Depeschen siehe Seift 13.
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Deutsches Selch.
Das preußische Abgeordnetenhaus zur Deckungs¬

frage .
Im preußischen Abgeordnetenhaus entspann sich ge¬

legentlich der dritten Beratung des Etttts beim Etat
der allgemeinen Finanzverwaltung auf Initiative der
Konservativen eine lebhafte Debatte über die Deckung
der neuen Heeresvorlagen und im Zusammenhang da¬
mit über die Frage der Finanzhoheit der Einzel¬
staaten . Der konservativ « Redner v . Kries und eben¬
so der Freikonservative v . Zttilitz hoben hervor , daß
die Deckimgsvorlagen einen Eingriff in di« Finanz¬
hoheit - er Einzelstaaten bedeuteten . Auch der Na¬
tionalliberale Friedberg schloß sich dem an . Er
forderte aber eine allgemein « Besitzsteuer ,
namentlich eine Erbschaftssteuer , während die beiden
rechtsstehenden Parteien aufs entschiedenste ein «
Reichsvermögenssteuer ablehnten , die zu einer un¬
geheueren Verwirrung der Finanzen der Einzelstaa -
ten und )u einer Schwächung des Reichsgodaukens
führen wurde . Auch Finanzminister Dr . Lentze
wandte sich aufs entschiedenste gegen eine ReiHs -
vermögenssteuer , durch die die finanzielle Selbstän¬
digkeit der Einzelstaaten aufs schwerste gefährdet
werden würde . Die Deckungsvorlagen bedeuteten
schon einen wesentlichen Eingriff in die Finanz¬
hoheit der Einzelstaaten , die Einzelstaaten hätten sich
aber doch dazu entschließen müssen . Run sollte
auch dafür gesorgt werden , daß die Vorlagen An¬
nahme fänden .

Die einzige „Reichsvermögenssteuer "
, die sich ohne

Beeinträchtigung ' der Einzelstaaten durchführen läßt ,
ist die Erbschaftssteuer . Das ist ganz klar . Um sie zu
einer „ allgemeinen Besitzsteuer " auszugestalten »
bedürfte sie einer Ergänzung in der Richtung des
mobilen Kapitals . In der Erbschaftssteuer ließ « sich für
die Berücksichtigung der Sonderverhältnisse in Land¬
wirtschaft und Gewerbebetrieb Vorkehrungen treffen ,
wie auch der Kleinbesitz steuerfrei bliebe . Der eigen¬
sinnige Widerstand gegen diesen einen gangbaren
Ausweg aus der Reichssincmzmisere ist uns unver¬
ständlich : ebenso die Ablehnung der Einbeziehung der
Erbschaften in eine event . „Dermögenszuwochssteuer " .
Der andere gangbare Ausweg wäre di« lieber -
tragung der Stempelsteuern aus das Reich und die
Ausdehnung - es Stempels in der von Arthur Dix
im „Tag "

gezeichneten Richtung auf Testamente usv».
Aber lieber soll das Finanzwesen der Einzelstaa ten
ruiniert werden , als - aß der Eigensinn der betr .
Parteien sich bemüßigt suhlt , im Int « esse einer ge¬
sunden und sozialen Reform des Reichofinanz -
wesens ob - und zuzugrbenl Das nennt man dann :
„Das Vaterland über die Partei stellen !" — Der Weg ,den zu gehen die Reichsregjerung jetzt vorschlägt —
der Not gehorchend , nicht dem eigenen Triebe — , ^
hat die größten Bedenken gegen sich und wird eine
Finanz v e r wirrung statt E n twirrung ergeben . Die
Resignation 'des preußischen Finanzmimsters begrei¬
fen wir nicht . D . Red .

Die neuen ..Ermittelmiqen " in der
Jesuttenfrage .

Wie wir erfahren , dürfte es sich bei den in der
Presse angekündigten Ermittlungen in der Iesui -
tensrage nicht darum handeln , «inen Antrag Preu¬
ßens oder ähnliches vorzubereiten , sondern es dürfte
sich um die Klärung einer bestimmt umgrenzten
prinzipiellen Frage in bezug auf das Iefuitengesetz
Händeln , mit der sich alle beteiligten Aemter und
Ministerien der Bundesstaaten gegenwärtig zu be¬
fassen haben . Es soll grundsätzlich zu der strittigen
Frage Stellung genommen werden , „ob landesrecht¬
liche Vorschriften , die ein Reichsgesetz aufhob , von
selbst wieder bei der Beseitigung des letzteren auf¬
leben " .

Diese Frage ist bei der Verhandlung über die
Aufhebung des Iefuitengesetzes in der Reichstags¬
sitzung vom 19 . Februar d. I . zur Sprache gekom¬
men und ist weiter in der „Deutschen Iuristtn -
zeitung " im Anschluß an die von dem württember -
gischen Ministerpräsidenten v . Weizsäcker in der
Jesuitenfrage im Januar d. I . in der Kammer ab¬
gegebenen Erklärung behandelt worden . Während

der Ministerpräsident der Ansicht Ausdruck gab ,
baß nach Auffassung der Staatsregierung landes¬
rechtliche Bestimmungen nur während des Beste¬
hens eines Reichsgesetzes gegenstandslos gewesen
seien , daß sie aber mit der Aufhebung des Reichs¬
gesetzes wieder in Kraft treten , vertritt der Reichs¬
tagsbibliothekar Dr . Kirschner in dem Iuristen -
blatt die entgegengesetzte Ansicht . Er betont , daß
über di« Frage zwar in keinem staatsrechtlichen
Hand - oder Lehrbuch etwas zu finden sei , kommt
aber auf Grund einer „anscheinend allerseits über¬
sehenen " reichsgerichtlichen Entscheidung zu dem
Schluß , daß die landesrechtlichen Bestimmungen in
solchen Fällen nicht mehr aufleben können . In
dem vorliegenden Falle handelt es sich um Bestim -
mungen des Reichvstempelgesetzes vom 1. Juli 1881 ,
die laichesrechtliche Vorschriften außer Kraft gesetzt
hatten , und es steht in Frage , ob dies Urteil auch
in analoger Weise auf das Jesuitengesetz Anwen¬
dung finden kann .

Zu welchem Resultat man gelangen wird , ist
selbstverständlich von größter Wichtigkeit . Es ist
ohne weiteres klar , daß die Klärung der Rechts¬
lage von erheblicher Bedeutung in ihrer Wirkung
auf die Gesetzgebung in den Bunde ^ taten sein wird ,
uni » bei der Beratung des dem Dundesrat vorlie¬
genden Antrages über die Aufhebung des Iesuiten -
gesetzes kann vor allem die Stellungnahme der
Bunoesratsbevolknächtigten der Einzelsdaaten hier¬
von wesentlich beeinflußt werden . Es sei im übri¬
gen betont , daß solche und andere Fragen von
Wichtigkeit , die auftouchen , in den Ressorts grund¬
sätzlich immer einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen werden , um Klarheit zu schassen .

Ekatsberatuagen ln der reichsländischen Ersten
Kammer . Aus Straßburg wird uns geschrieben :
In der Ersten Kammer des r eichrländi scheu Land¬
tages begannen die Etatsdebatten mit der ersten
Plenarlesung . Unterstaatssekretär Köhler brachte den
Etat vor dem Oberhause ein und empfahl dessen rasche
Verabschiedung , obwohl die Zweite Kammer einige
Bestimmungen hineingetragen habe , die die Regie¬
rung nicht billige . Das Haus trag dem Wunsche des
Finanzministers insofern Rechnung , als es die Gene¬
raldebatte mäglichst abkürzte . Der Abgeordnete Adt
gab zunächst seinem Befremden darüber Ausdruck , daß
vom Fraktionschef des Zentrums in der Zweiten
Kammer dem Bezirksprästdentsn von Lothringen ,
Freiherrn von Lemmingen , oorgeworsen wor¬
den sei , er habe bei einer Tischrede erklärt , daß er
neben den an erster Stelle stehenden Reichsinteressen
auch die Interessen seines Bezirks wahren werde .
Nvch mehr aber habe es ihn gewundert , daß die Re¬
gierung zu diesen Ausführungen geschwiegen habe .
Staatssekretär Freiherr Zorn von Bulach erklärte ,
er stehe ganz aus dem Standpunkt , daß die Beamten
in Elsaß -Lothringen Neichsinttreffen und Landes¬
interessen in gleicher Weise wahren müßten , und
hätte hieraus auch nie «inen Hehl gemacht . Der Ab¬
geordnete Mumenthal hielt es für nötig , den Frei -
Herrn von Gemmingen gleichfalls wegen seiner Tisch¬
rede zu kritisieren , ohne jedoch auf Zustimmung zu
stoßen . Des weiteren drehte sich die Generaldebatte
um Schul - und Berkehrsfragen , lieber die geplante
Neuordnung des Kultusbudgets hielt der Präsident
des Direktoriums der Kirche Augsburger Konfession ,
Dr . Curtius , eine Rede , in der er sich prinzipiell da¬
mit einverstanden erklärt «, daß der Staat nur die
auf gesetzlichen Verpflichtungen beruhenden Aufwen¬
dungen mache und den anerkannten Religionsgemein ,
schäften zur Aufbringung ihres eventuellen Mehrbe¬
darfs dar Steurrrecht einräum « . Der Etat
wurde schließlich der verstärkten Lickgetkommisston
überwiesen .

»Mche Volllik.
Einweihung des Grabdenkmals für

K. Heimburger .
Mit einer schlichten Feier wurde das Grabdenkmal

Karl Heimburoers auf dem stillen Friedhofe seiner
Heimatsgemeim »« Ottenheim bei Lahr in Anwe¬
senheit zahlreicher politischer und persönlicher Freunde

eingeweiht . Der Gedenkstein , ein Granitfindling aus
dem Schwarzwold , zeigt die Gesichtszüge lebenswahr
auf einem eingelassenen Bronzerelief , aus der Harck
der Karlsruher Bildhauers Chehald stammend . Land -
tagsabg . Hummel übergab mit einer kurzen An -
spräche den Gedenkstein in di« Obhut der Gemeinde
und der Anverwandten Heimburgers . Dann würdigte
Landtagsabg . Muser namens der volksparteilichen
Fraktion der Zweiten Badischen Kammer Karl Heim¬
burger als Politiker und Mensch , worauf Prof . Hel¬
bin g - Karlsruhe namens der Fortschrittlichen Volks¬
partei in Baden einen prächtigen Lorbeerkranz am
Denkmal des demokratischen Führers niederlegte .
Kranzniederlegungen der Freiburger und der Karls¬
ruher Burschenschaft „Teutonia " beendigten die ein¬
drucksvolle Feier .

Aus vaveu.
Hofberlcht.

Karlsruhe , 17. April . Ihre KönSgl. Hoheit Groß -
herzoginLuis « begab sich gestern nach Heidel¬
berg zum Besuch Ihrer Majestät der Königin -
Witwe Sophie von Schweden . Vor der
Rückreise besuchte Ihre Königliche Hoheit das neue
Krüppelhrim an der Rohrbacherstraße in Heidelberg .

Seine Königl . Hoheit der Großherzog hörte
heute vormittag die Vorträge des Geheimen Lega -
tionsrats Dr . Seyb und des Ministers Dr . Freiherrn
von Bodman .

Ihre Majestät die Königin der Nieder -
lande mit Höchstihrem Gemahl , Seiner Königl .
Hoheit dem Prinzen Heinrich der Nieder -
lande , trafen heute mittag 12 Uhr zu kurzem Be¬
such der höchsten Herrschaften hier ein . Dt« hohen
Gäste wurden von Ihren Königlichen Hoheiten dem
Großherzog , der Groß Herzogin und der
Großherzogin Luise an der Dahn abgeholt
und noch dem Schloß geleitet . Um ZL1 Uhr fand da¬
selbst Familienfrühstück statt , zu dem auch S . Großh .
Hoheit der Prinz und I . Königl . Hoheit die Prin¬
zessin Max erschienen . Gegen A4 Uhr begaben
sich die hohen Gäste zum Tee noch dem Großh . Palais ,
und bald nach 4 Uhr geleiteten I . Königl . Hoheiten
der Großherzog , die Großherzogin und
di« Großherzogin Luise , ^ re Majestät die
Königin der Niederlande und Höchstihren
Gemahl zur Abreise nach dem Bahnhof .

Amtliche Mitteilungen .
As » dem Staatsanzeiger .

Seme Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesund «»» dem Amtsdiener Leander
Holzer in Waldshut die klein« goldene Verdienst¬
medaille und weiter die fotzenden Auszeichnungen zu
verleihen : 1 . den Stern zum Kommcmdeurtrvuz des
Ordens vom Zähringer Löwen : dem Hausmarschall
des Herzogs von Cumberland Gernand Grafen
Grote : 2. das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichen¬
laub desselben Ordens : dem Kammervorsteher des
Herzogs von Cumberland Major a. D . Mertens :
3 . die silbern « Verdienstmedaille : dem Hoflakaien Ioh .
Holthus im Dienste des Herzog » von Cumberland .

Der Großherzog hat den von der evangelischen
Kirchengemeinde Hohensachsen gewählten Psarrver -
walter Pfarrer Max Trost in Hohensachsen zum
Pfarrer daselbst ernannt .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Hauptlehrer Frittnäch Kör -
k e l beim Männerzuchthaur Bruchsal zum Revllehrer
daselbst ernannt .

Dom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen ist Gerichtsasseffor Dr . Otto
Elble aus Rastatt als Rechtsanwalt beim Land¬
gericht Freiburg mit dem Wohnsitz in Freibmy zuge¬
lassen worden .

Das Ministerium des Innern hat den Revifions -
afsistenten Oskar Kreichgauer in Pfullendorf dem
Bezirksamt Offenburg zur Aushilfeleistung zugeteilt .

Mit Entschließung Großh . GeneraSstrektion der
Staatseisenbahnen wurde Oberstattonskontrolleur Ru -
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dolf Siegrist in Haslach mit der VersetzungStationsamtes I Emmendingen bettaut .

^
Gestorben : am 28 . März d . I . : DreßlerJakob , evangelischer Pfarrer in Berzhausen -

S. April d. I . : Bott . Otto , Obergcwerbelehrer ander Gewerbeschule tn Karlsruhe .
Ferner enthält der „ Staatsanzeiger " nvch Bekannt -

machungen : Die Inventarisation der badischen Kunstdenkmäler betr . Das Badische StcmtsschuMuch b^tt

Nachstehende Äs Kandidaten , die sich der zweite
theologischen Prüfung in diesem Frühjahr
unterzogen haben , sind unter die evangelische ,
Pfarrkandidaten ausgenommen worden : Karl
Achtnich von Illenau , Otto Brauch von Reichen¬
buch, Max Gettert von Durlach , Otto Kalch -
schmidt von Freiburg , Hans von Kenne von
Ladenburg , Matter Lutz von Lörrach , Friedrich
Schulz von Schönbrunn , Johann Steger von
Wenkheim , Hermann Streitenberg von Bruch-
sal , Theophil Strobel von Palghat (Malabar ), Karl
Wetzel von Tübingen .

Karlsruhe , 17 . April . Herr Professor Dr . S ch w an -
gart eröffnet Freitag , den 18. April , nachmittags5 bis 6 Uhr , an der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe wiederum seine Vorlesungen über „Land¬
wirtschaftliche Zoologie " in der er hauptsächlich - je
SchNllingsbekämpsung auf dem Gebiete des Obst -,Wein - und Gartenbaues in der bekannten , durch seine
eigenen Forschungsergebnisse und Erfahrungen , sowie
durch Vorweisungen unterstützten Methode behandelt .Die Vorlesungen sind wöchentlich einstündig und rm.
entgeltlich .

XKarlsruhe . 17 . April . Im Einverständnis mit
dem Großh . Ministerium der Finanzen sind folgende
Ingenieurpraktikanten als in der Staats -
Prüfung im Ingenien rbaufach bestanden er¬
klärt worden : Karl Armbrust er aus Marldorf ,Julius Bank aus St . Georgen i . Br . , Stephan
Bertram aus Mannheim , Joseph Bornhäuser
aus Karlsruhe . Waldemar Dietrich aus Schallbach ,Karl Friedrich Feld mann aus Spielberg . Niko¬
laus Heitz aus Gamburg , Paul Herrmann aus
Meersburg , Albert Hüglin aus Herbolzheim , Lud¬
wig Kollofrath aus Ettenheim , RÄ »olf Lau -
terwald aus Langensteinbach , Mar Müller aus
Pforzheim , Friedrich Oswald aus Engen , Manfred
Sütterlin aus Iornberg , Paul Wülfing aus
Barmen , Otto Zimmermann aus Leiselheim.
Die Jngenieurpraktikanten Dietrich , Feld -
mann , Lauterwald sind zu Regierungs¬
baumeistern ernannt worden . Den übrigen in
der Prüfung Bestandenen wurde di« Genehmigung
zur Führung des Titels „Regierungsbaumeister a . D?
erteilt .

ff. Karlsruhe , 17. April . Nach vorübergehender
Besserung - er Witterung ist im Laufe der letzten Nacht
neuerdings heftiger Sturm und Regen eingetreten .
Di« Temperatur ist stark gestiegen , so daß selbst in den
obersten Berglagen die Niederschläge als Regen fallen .
Es herrscht Tauwetter , so daß die Bergbäche rapid
anstergen . In den höheren Regionen des Gebirges
liegt immerhin noch -6 bis X Meter Schnee . In -
folge des heftigen Südweststurmes wurde in den Wal¬
dungen mehrfach Schaden angerichtet .

ff . Ettlingen , 17 . April . Die Ursache der Kohlen¬
oxydgasvergiftung in der hiesigen Gewerbeschule ist
nun ziemlich einoxmdfrei festgestellt . Die Katastrophe
ist nicht, wie anderweitig vielfach gemeldet , darauf
zurückzuführen , daß einige Schüler vorübergehend den
Füllschacht öffneten , um ihre Zeichnungen über dem
Feuer zu trocknen . Als Ursache muß ein nachhal¬
tigeres Entweichen von Gasen aus dem Ofen gejucht
werden . Eine gestern früh eingestellte eingehende
Untersuchung hat ergeben , daß der gußeiserne Per -
schiuhdeckel an der Reinigungsöffming des Ofens sehr
locker aufsitzt und nicht fest abschlietzt. Man fand diesen
Deckel nach der Katastrophe überhaupt auf dem Boden
liegend . Durch Versuche konnte nun leicht nach-
gewiefen werden , daß das Einströmon der kälteren
Luft durch den Reinigungskanal den Abzug der Gase
nach dem Kamin unterbindet . Die spezifisch fchwere-

Wnke Carlo.
Don Baronin von Wedel .

(Nachdruck verboten .)
Es gibt mehr als ein Casino hier unten am blauen

Meer . Man sagt aber nur ,chas Casino "
, wenn man

dos von Monte Carlo meint . Die kreisend« Roulette ,
die vornehm -kourlos flatternden Karten des Trents
at tzuarante sind die Beherrscher und Beeinsluffer
des ganzen Fremden - und eines großen Teiles des
Elngeborenenlebens hier .

Sicherlich suchen nicht alle Leute die Riviera auf ,
um in Monte Carlo zu spielen . Man geht sogar an
ander « Orte , zieht das geräuschvolle Stadtleben
Nizzas , die vornehm « Abgeschlofserchett Cannes , die
Eigenart des aufblühenden Mentone oder di« aus
lauter Billen bestehende Natur Beaulieus vor . Ich
möchte aber wetten , daß der erste Ausflug eines
jeden dem „Fürstentum " und dort wieder dem Casino
gilt . Die Gedanken beschäftigen sich schon vorher bei
allen Mvierareisenüen mit dem „Tempel des Goldes " .
In diesen Phantasten gedenken wohl die wenigsten
de« blauen Meeres , über dessen schimmernde Fläche
sich der Karlsfelsen stell erhebt , noch des allen See -
räuberschloffes der Grimaldi auf der vorgeschobenen
runden Halbinsel , di« von dem alten Sarazenenstädt -
chcn Monaco gekrönt wird , noch auch der hinter dem
neuen Monte Carlo mit seinen weihen Hotels und
Dillen , seinen Pariser , Londoner und Wiener Läden ,
seinen Restaurants und Gärten , aufstetgenden , zer¬
klüfteten Felsenberg «, auf denen um «inen römischen
Trrrmkokotz gelagert die Rest« einer Augustinischen
Niederlassung altersgrau über dl« moderne Welt
hinausragen — sondern di« Gedanken sind hauptsäch¬
lich mit dem Casino , mit den SpielsAen , den grünen
Tischen , den Spielern beschäftigt . Lebhaft « Phantasie -
unterstützt durch die Erinnerung an Romane au » der
Residenz des Spiels schassen Bilder und Vorstellungen
voll schicksalsschwerer Existenzen und grauenhafter ,
selbstmordgeschwängerter Atmosphäre .

„Wenn die Leute sich doch vmbringen .
"

sagte mir
einmal eine sonst herzensgute Frau , „dann möchte
ich wirklich , es täte es einmal einer so in Monte
Carlo , daß man es auch sieht! " Sie war noch milde
gegen jene andere , die kürzlich aus Monte Carlo zu -
rückkehrend, unverhohlen grenzenlose Verachtung

gegen diesen Ort äußerte . Befragt , was sie denn so
enttäuscht habe , antwortete die liebenswürdige Der -
trete rin des zarten Geschlechtes : „Wir hatten uns so
aus den ' Aufenthalt gefreut ! Und denken Sie sich,
während der ganzen Zeit wo wir da waren , hat sich
kein einziger Mensch mngebracht ! " — Zum Glück für
die Hotelwirte des Fürstentums nehmen nicht all«
diese unvermeidlich « Enttäuschung so zu Herzen , son-
dern machen schon nach wenigen Tagen die Ent¬
deckung, daß , wenn das Bild , das ihre Phantasie ihnen
von Monte Carlo malte , auch in keinem seiner Züge
verwirklicht wurde , das tatsächlich Bestehende nur um
so faszinierender wirke und auch den Sensations -
lüsternsten gern auf den heimlich erhofften Selbst¬
mord eines andern verzichten läßt .

Das ist das Merkwürdige an diesem in seinem
Casino zentralisierten Ort , daß er wie ein Magnet
nicht nur in di« weite nordische , ewig südenhungrige
Fern « hinauf wirkt , sondern auch absorbierend in
unmittelbarer Nähe . — „Es ist doch ein Ereignis !"
wurde mir neulich von einer Rioieranooizin gesagt ,
hie von ihrer ersten Fahrt nach „ Monte " heimkehrte ,
„ungefähr so, wie wenn man nach Rom kommt !" Ich
gestehe , daß mich dieser Ausspruch im ersten Augen¬
blick frappierte . Er hat sicherlich etwas Profanes an
sich — aber er ist charakteristisch . Der Zug nach dem
Süden ist den Deutschen , den allen , von Idealen be-
geisterten Untertanen des heiligen römischen Reiches
deutscher Nation ruft» den modernen , nach Realem
strebenden Gliedern des neuen Deutschen Reiches ge¬
meinsam — nur , daß er einst durch Kampf und
Stacht nach Rom führte und jetzt mit Bahn und
Automobil nach Monte Carlo !

Einen Traum von Geldgewinnst und Glück bringt
auch der mit nach der letzten Hochburg des Glücks¬
spiels , der dies leidenschaftlich oder mit überlegener
Ruhe bestreitet . Man mag noch so kühl beobachten ,
noch so unerschütterlüh daran fefthalttn , nicht das Ge¬
ringste dem Spielgott zu opfern » beschäftigen tut man
sich mit den Chancen für und wider dennoch und ist
dann erst recht im Geheimen überzeugt , daß , wenn
man nur spielen würde , man schon gewinnen und
nicht so dumm verlieren müsse wie all« die anderen .
Wirklich erhaben sind nur die , die ihr Lehrgeld , bald
reichlich, bald spärlich , schon gezahlt hoben und die
auf das sich immer erneuernd « Heer der Spieler , der
leichtfertigen , gleichgültigen , der überlegten , der
ernsten , der System - und Glückfpieler , der dummen

und der berechnenden , mederschauen mit dem Kopf -
fchütteln - es Weisen und die auch schon «ingesehen
haben , daß Abreden nichts Hilst und daß hier jeder
durch den Schaden klug werden muh . — Mancher
freilich selbst dadurch nicht !

Sprechen tut man hier überall und immer vom
Spiel . Viele , aus Furcht , man könne sie für Spieler
hatten , tun freilich so , als verständen sie von nichts .
Weniger Vorsichtig «, die sich mit deutscher Grünjstich -
keit über die Vorgänge an Roulette und Trants et
tzuarants informieren , begegnen dann auch stets an¬
züglichen Redensarten , wie : „ Sie scheinen ja sehr ge¬
nau Bescheid zu wissen !" Ändere wieder — die
große Mehrheit — verstehen wirklich nichts von den
geheimnisvollen Vorgängen an den grünen Tischen
und scheinen In dem Glauben zu leben , daß hier un¬
ergründliche Wissenschaft und Zauberei , für den ge¬
meinen Menschenverstand zu hoch und schwer, all¬
gewaltig herrschen , wobei gerade diese aber den un¬
erschütterlichsten Glauben an ihr Glück haben und di«
besten Kunden des Casinos sind .

Weitaus die größte Zahl der Spieler bleibt in
Monte Carlo bei der Roulette stehen , um auf die
Dauer rechst gründlich za verlieren . Ich weiß nicht ,
wodurch die surrende , rasende Kugel in dem runden
Spiel , das verwirrende Tuch mit seinen 36 Nummern
und den vielen verschiedenen Chancen sein« großartige
Anziehungskraft ausübt . Es muß wohl die oerhält -
nlsmähige Niedrigkeit des Mindesteinsatzes von
5 Franks sein , die die Spieler verlockt. Vielleicht auch
gerade die Manigsattigkeit der Chancen , di« beim
Laien Len Wohn vergrößerter Gewinnchancen , beim
Kenner di« Freude an kühnen Kombi netto neu heraus -
fordert ! Mich erinnert die hastende Geschwindigkeit
an den Rouiettettschen , wo man kaum Zeit hat zu
setzen, und dann nicht die Anmeldung des Croupiers
zu überhören , der , kaum , daß die letzten Stücke auf
das Tuch flogen , das Geld auch schon -usammenharkt ,
immer an den ersten Eindruck , den ich von der Ge¬
schwindigkeit des Ein - und Aussteigens in der Unter¬
grundbahn empfing . Diese ging mir so auf die Ner¬
ven , daß ich erklärte , mit diesem Beförderungsmittel
nie wieder fahren zu wollen .

An den Trante «t tzusrnnta -Tischen aber herrscht
wohltätige , vornehme Ruhe , schon dadurch bedingt ,
daß alle Einsätze gemacht sein müssen, ehe die erste
Karte fällt . Auch breitet sich hier das grüne Tuch

mit den wenigen teilenden Strichen wohltuend ruhig
aus : das schwere, plumpe Silbergeld fehlt ganz und
wo es zum Versichern eines hohen Einsatzes einmal
einzeln in die Erscheinung tritt , schaudert man vor
seiner Häßlichkeit zurück. Als niedrigster Einsatz fällt
das zierliche Zwanzigfranksstück , der Louis , auf den
Tisch, abwechselnd mit goldenen Fünfzig - und Hun -
dertftankplacken und dazwischen flattern die hübschen
lichtblauen Kassenscheine, denen sich leider neuerdings
bunte zugesellen . Leute von Geschmack und ästheti¬
schem Gefühl dürften , wenn überhaupt , nur Trante
et tzuarants spielen . Die „Bank "

, wie der Neuling
das Lastno nennt , hat freilich hieran kein Interesse .
Wie man von allen Eingeweihten hören kann , gleichen
sich für di« Casinoleitung , die den harmlosen Namen :
„Looiötö äas Kains äs Icker äs Ickonaoo"
in aller Unschuld trägt , Gewinn und Verlust an den
noch während der Hochsaison bestehenden zwei
Trante at tzuai -Lnts -Tischen — bis vor zwei Jahren
zählt « man deren fünf — in den allgemeinen SpielsAen
gegen etwa ein Dutzend Roulcttetischen , nicht etwa
nur gerade aus , sondern die Spielleitung rechnet da¬
mit , an diesen Tischen jährlich einen Verlust zu ver¬
zeichnen , den die enormen Gewinne an der Roulette
freilich mehr als wettmachen . Daß man am Trante
at Huarants gewinnt , leugnet kein alter Monte Car¬
lo« : wenn trotzdem die Erzählungen von Leuten
mit märchenhafttu Gewinnen größtenteils in das
Reich der Fabel zu verweisen sind , so liegt das daran ,
daß die meisten , die am Trants at ljuarante ge¬
winnen , das Geld an der Roulette wieder verlieren
und daß sie es in der Atmosphäre Monte Carlos
rasch genug wieder loswerden . Und zwar charak-
teristtscherweis « rm Caf6 oder Hüttl de Paris , wo
diese vom Glück Begünstigten ihr Hauptquartier auf -
schlagen , hochgeehrt und populär bei Kellnerschar un¬
eleganten Hmishosmeisttrn sind und wo , da beide
Niederlassungen der „Loaiötö äas Kains äs dlar "

gehören , das ausgegebene Geld der Casinoleitung
wieder zufiießt .

Zum Verfechten feine Spieltheorien — wie schon
angedeuttt , hat hier ein jeder eine solche — bietet sich
in Montv Carlo stets Gelegenheit , wenn man fünf
Minuten gesellig mit einem Menschen zusammen ist -
Irgend jemand findet nach Ablauf dieser Zeit stets
das « lösende un- allgemein « Beredsamkeit entfesselnde
Wort . Nicht nur Knaben , Jünglinge , Mann und
Greis , nein Mädchen , Jungfrau , Matrone und
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"
^ ydgaft drangen deshalb durch die Ritzen des

_ langsam aber fortgesetzt in das Schulzinnner,
WAtN sich nach dem Fenster zu, weil dorthin durch die

inunrr ein Zug stattfindet. Jnfolge -
erscheint es erklärlich, daß die in Fenfternähe

§ ^g,en Schüler am schwersten betroffen waren .
MScen durch das Oeffnen der Feuertür «, die ja stets

Nachfüllen des Ofens geöffnet wird , größere
« engen Oxydgas entwichen, dann hätten di« unmittel -
^ bei den Gasen sich befindlichen Schüler zuerst be-
,zubt sein muffen.

- Bruchsal . 17. April . Das als Ersatz für Re Aus-
»ebimg der Dahnbauinspektion hierher verlegte stä¬
dtische Bureau ist in dem Gebäude des Güter -
<untes untergebracht. Bearbeitet wird hier di« Wa¬
renstatistik der Güterbewegung innerhalb des deut¬
en Reiches und mit dem Auslande . Als Abteilung
A Rechnungsbureaus der Generatüirektion ist es
keine öffentliche Behörde.

X Sandweier , 17 . April. Man neigt hier der An¬
sicht M, daß die Dergiftungserscheinungen, an denen
in der vergangenen Woche 10 Personen erkrankten,
weniger auf den Genutz verdorbener Fleischwaren als
Elmehr auf den verdorbenen Wassers zu-
Mzuführen seien . Es sind nämlich hauptsächlich jene
Personen erkrankt, die nach dem Genuß der Fleisch-
ksichlein Wasser getrunken haben. Eine Probe des
Wassers aus dem Brunnen des Metzgers Ullrich ,
dessen Frau bekanntlich gestorben ist , ergab, daß das
Wasser einen jaucheartigen Beigeschmack hatte . Man
vermutet, daß das Master durch Abwasser der Klär -
anftall in Baden verdorben ist.

Baden-Baden , 17 . April . Prinzessin Wil -
Helm von Baden ist gestern spät abends zum
ständigen Sommeraufenthalt hier eingetroffen. Die
hohe Frau , welche bisher in Montreaux weilte, hat
im Hotel „Russischer Hof " Wohnung genommen. —
Auch der Herzog und die Herzogin von Teck
trafen hier zum Kuraufenthalt ein und find im Sana¬
torium Dr . Dengler abgestiegen. '

» Villlagen, 17. April . Bor einigen Tagen brachte
«Ine im Wagen herumziehende Händlersfrau von hier
ihr kleines Kind einer Bohnarbeitersfrau mit
der Bitte, es doch ein halbes Stündchen zu sich zu
nehmen, da sie bei einem Umzug so viel zu schaffen
habe . Bis heute ist aber das Kind noch nicht wieder
abgeholt und die Mutter von hier verschwunden. Das
Kind wurde deshalb einstweilen im hiesigen Waisen¬
haus untergebracht.

* Zell a. H., 17 . April . Di« hiesige Feuerwehr
degeP am 25 . Mai das Jubiläum ihres SS-
jährigen Bestehens . Mit dieser Feier ist die
Weihe der neuen Fahne und der Kreistag des 6. Feu -
rrwehrkreises verbunden .

* Lörrach, 17 . April . Gefunden wurde ans - er
Toilette eines Wagenabterls erster und zweiter Klaffe
im D-Zug, - er um 11 .01 von Straßburg nach Basel
fährt, ein Scheck über 16 000 3l , auf den Ueberbringer
ausgestellt . Das Formular trug die Nummer 200 W9,
war gezeichnet mit der Unterschrift Hermann Da -
» itin und lautete auf die Dresdener Bank . Der
Scheck wurde auf dem Fundbureau in Basel ab-

Aus Nachbarländern.
Mm, 17 . April. Das Schwurgericht verurteilte die

Taglöhnersehefrau Therese Rill von Faurndau bei
Göppingen wegen Brandstiftung und Versicherungs¬
betrug zu 8 Jahren Zuchchaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust, ihr Ehemann , der Taglöhnrr Rill , erhielt
wegen Beihilfe 2 Jahre Zuchthaus und S Jahre Ehr¬
verlust. Die Ehefrau Rill ist früher schon einmal in
Mülhausen i . Elf . wegen Brandstiftung zu S Jahren
Zuchthaus verurteilt worden .

Ans dem Skablkreise.
Einwohnerzahl - Noch der Berechnung des städti¬

schen Statistischen Amts hatte die Staat Karls¬
ruhe Ende März 188000 Einwohner .

Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 18. April 1913.
Bevölkerungsbewegung im Monat März . Die

Zahl der Eheschließungen betrug 63 (1912 :
78 ) . Lebendgeborene wurden 270 (258 ) an -
gemeldst , darunter 151 (126 ) Knaben und 119 (132)
Mädchen ; ehelich waren 225 (212 ) und unehelich
45 (46) . Die Zahl der Totgeborenen betrug
11 (8) , darunter 5 (4) Knaben und 6 (4) Mädchen.
Gestorben sind ISS (177) Personen , und zwar
S1 (96 ) männlichen und 108 (81 ) weiblichen Ge¬
schlechts ; unter den Gestorbenen befanden sich 22
(42) Kinder im 1 . und 12 (IS) Kinder im 2 .—5.
Lebensjahr . Die hauptsächlichsten Todesursa¬
chen waren : Scharlach in 1 (—) , Masern — (6) ,
Diphtherie und Krupp 2 ( 1) , Keuchhusten 2 (3) ,
Typhus — (1) , Influenza 2 (1 ) , Genickstarre —
(—) , Lungentuberkulose 27 (24) , Lungenentzündung
18 (18) . sonstige Krankheiten der Atmungsorgane
18 (9) , Krankheiten der KreislauforMne 23 (15 ) ,
Krankheiten des Nervensystems 23 (22) , Magen -
und Darmkatarrh — (10 ) , darunter befanden sich
Kinder im 1. Lebensjahr — (9) , sonstige Magen -
und Darmkrankheiten 16 (9) , Krebs und sonstige
Neubildungen 24 (18) , Selbstmord 1 (2) , Ver¬
unglückung in 6 (2) Fällen . Auf 1000 Einwohner
und aufs Jahr berechnet betrug die Zahl der Ehe¬
schließungen 5,36 (6,94 ) , der Geburten 23M (32,66 ) ,
der Lebendaeborenen 22,96 (22 .40) , der Sterbefäll ?
16,92 (1537 ) und der Geburtenüberschuß 6,04 (7 .03)-

St . A.
St .A. Grundbesihwechsel und Bautätigkeit im Mo¬

nat Mär ; 1S1Z. Es wurden 49 (1912 : 60) Liegen¬
schaften ini Gesamtwert von 658193 31 (1S05 752
Mark ) verkauft . Davon sind 8 (11) mit einem
Wert von 417 000 31 (995 400 .«) bebaute , 41 (47) mit
einem Wert von 241193 31 (502 352 31) unbebaute
Grundstücks und — (1) bebaute Grundstücke wurden
zusammen — (1) unbebauten verkauft im Gesamtwert
von — 3t (8000 31). Unter den unbebauten Grund¬
stücken befinden sich 13 (23) Bauplätze im Wert
von 208059 3t (409 989 3l ). — Baugeneh -
migungen wurden 84 (1S12: 66) erteilt, darunter
für Wohngebäude 39 (23) . Bauabnahmen fan¬
den 49 (19) statt, darunter für Wohngebäude 41 (8),
davon in der Gartenstadt 32 (—).

Die Wahlen zu den Handwerkskammer« . Auf die
Bekanntmachung des Großh . Bezirksamts in unserer
heutigen Nummer wird hierdurch hingewiesen.

Die Wahlen zur Landwirtschaftskammer. Wir ver¬
westen auf die Bekanntmachung des Stadtrats in
unserer heutigen Nummer .

Ein Mcmsardendiebstahk wurde in einem Hause
der Kgiferstraße verüot . Den unbekannten Tätern ,
welche die Türe mittelst Nachschlüssels öffneten ,
fielen Kleidungsstücke, Uhr und Schmucksachen
eines Dienstmädchens im Gesamtwerte von 149 3l
in di« Hände .

Eittwendet wurde aus einem Neubau der Süd -
endstratze ein Bleiwärmeofen , eine Bleipfanne , ein
Bleischöpflistfel und 20 kg Blei .

Festgenommen wurde ein wegen Diebstahls viel¬
fach vorbestrafter Gelegenheitsarbeiter , der bei
einem Umzug eine silberne Remontoiruhr stahl.

Veranstaltungen. Vereine and Vorführungen.
Rlka Sarchefto, di« berühmte Tanzkllnstievin, gibt

am Samstag , den 26. ds. Mts ., einen einmaligen
Tanzabend . Die Künstlerin , die vor zwei Jahren
mit so bedeutendem Erfolge hier austrat , dürfte wohl
wieder das größte Interesse erwecken . Der Bor-
verkauf liegt In den Händen der Mufikaüerchandlung
Fr . Tafel » Kaiserftraße 82 a.

Mandoline -Klub Karlsruhe . Auf das morgen
abend 8)4 Uhr in den Sälen der Gesellschaft „Ein¬
tracht " zur Feier des lOjäkrigen Bestehens statt¬
findende Festkonzert wird nochmals hingewie¬
sen . (Siehe Inserat .)

Skmrtresbvch 'Auszüge.
Eheaufgebote. 16 . April : Eugen Grab von hier,

Bankbeamter hier, mit Juliette Raufer von Geb -
weiler ; Albert Spannagel von hier, Eiftnbahn -
sekretör hier» mit Emilie Ruf von hier ; Heinrich

Schön von hier» Maschinenarbeiter hier , mit Emma
Braun von hier ; Pmrl Grün von Berlin , Tele-
graphenafsistent in Barmen , mit Karolin« Keßler
von hier ; Dr . Kurt Lühl von Gemen, prakt . Arzt
in Marzell , mit Anna Seemann von Offenburg :
Julius Hodapp von hier, Bautechniker in Heidel¬
berg , mit Mathilde Kützler von Weingarten ; Julius
Pallmer von hier, Estendreher hier , mit Maria
Detzer von Hüttlingen.

Eheschließungen . 17. April . Ludwig Mayer
von Köln, Kaufmann hier, mit Gertrud Will¬
st ätt er von hier ; Johann Eberhard von Hei¬
delsheim, Eisendreher hier, mit Elisabeth Manz
von Heidelsheim; Heinrich Käfer von Offenburg,
Blechner hier, mit Karoline R u f von Grötzingen.

Geburten. 9. April : Maria , Vater Wilhelm
Tritschler , Gärtner . 11 . April : Ilse Marie
Luise , Vater Karl Schloz , Architekt . 12. April:
Elisabeth Johanna , Vater Karl Strobel , Schrift¬
setzer ; Erwin Robert , Vater Leonhard Maier ,
Wirt . 13. April : Hermann , Later Georg Erhardt ,
Brauereitechniker: Thea Sofia , Vater Peter Fritz ,
Schlosser : Erna Katharina , Vater Franz Point¬
mayer , Metzger . 14. April : Heinrich Anton , Vater
Anton Rittler , Magazinarbeiter . 15 . April : Rosa,
Vater Johann Magg , Buchdrucker .

Todesfall. 16. April : Thekla Debatin , ledig,
Fabrikarbeiterin » all 34 Jahre .

Vom badischen Laudesgewerbeschulral.
In seiner letzten Sitzung beriet der Landes¬

gewerbeschulrat vor allem den Entwurf einer
landesherrlichen Verordnung, die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen betreffend. Diese Schulgattung , für
kleinere industriell« und gewerbliche Orte als Ersatz
von Gewerbeschulenseinerzett ins Leben gerufen und
anfänglich nur von nebenamtlich tätigen Lehrkräften
versorgt, erfreut sich einer großen Beliebtheit und
entsprechenden Verbreitung . Während noch 1911 nur
in 87 Gemeinden derartige Schulen bestanden, stieg
1912 ihre Zahl auf 143 ; an ihnen unterrichten rund
180 Lehrer , von denen 18 hauptamtlich tätig sind. Es
ist naheliegend, daß bei einer derartig starken Aus¬
breitung dieser Schulen und dem Bedarf eines für
sie besonders vorgebildeten Lehrermaterials das seit¬
herige Provisorium nicht mehr genügt und die Schaf¬
fung einer landesherrlichen Verordnung den neuen
Zuständen Rechnung tragen soll. Sie wird im wesent¬
lichen — unter Berücksichtigung der einfacheren Ver¬
hältnisse dieser Schulen — den für die Gewerbe¬
schulen maßgebenden Bestimmungen vom 20 . Juli
1907 folgen .

Einer weiteren Beratung unterzogen wurden die
Bestimmungen über die Ausbildung der Handels¬
lehrer. Noch vor wenigen Jahren geschah dies« Aus-
bildung in Kursen, deren drei von den HandelZ-
lehrerchpiranten absolviert werden mußten . Dann
wurde der zweijährige Besuch einer besonderen Lehr¬
anstalt ( in der Regel einer Handelshochschule ) als
Borbedingung für die Handelslehrerprüfung vorge¬
schrieben . Die Erfahrungen haben gezeigt, daß diese
Ausbildungszeit nicht genügt zur Erlangung der für
den Handelslehrer erforderlichen umfassenden und
vertieften Kenntnisse. Einer Verlängerung der Aus¬
bildungszeit für Handelslehrer auf LZ4 Jahre wurde
darum von dem Regierung»Vertreter beantrogt und
vom Landesgewerbeschulrat einstimmig gutgehekßen.

Nicht die gleiche Einmütigkeit bestand über den
wetteren Vorschlag , eine Trennung der Prüfung der¬
art oorzunehmen, daß für die Prüflinge , die Fremd¬
sprachen als Hauptfach wählen, di« eigentlichen Han-
delssächer , für solche aber , die hauptsächlich in den
Handelswistenslhasten geprüft zu weroen Würstchen,
küe Fremdsprachen In der Prüfung zurücktreten soll¬
ten . Dabei ging man von der einwandfreien Tat¬
sache aus , daß jedes dieser beiden Gebiete so starke
Inanspruchnahme des Studierenden bedingt, daß nur
eine» der beiden in ganzer Tief« bearbeitet werden
könne , daß aber wohl die Ausbildung in einem
„Nebenfach " noch erreichbar sei. Dieser Anregung
gegenüber wurde die Befürchtung ausgesprochen, daß
eine derartige Ausbildung die freie Verwendbarkeit
der Handelslehrer zu sehr beeinträchtige und nament¬
lich bei Besetzung von Lehrerstellen an den kleineren
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Schulen Schwierigkeiten bereite. Der Entwurf zu
dieser Frage soll Sen Handelsschulräten der größeren
Städte zur Begutachtung unterbreitet werden.

Auch die Frage der Erteilung von Haushalttmgs -
unterricht an Handels- und Gewerbeschülerinnen
wurde einer grundsätzlichen Erörterung unterzogen.
8 5 Absatz 2 der eingangs erwähnten Verordnung be¬
stimmt, daß auch an Handels- und Gewerbeschüle -
rinnen unter entsprechender Kürzung ihres samtigen
Unterrichts Haushaltungskunde zu erteilen sei . Gegen
diese Bestimmung wurde eingewendet, daß sie durch
Verkürzung der Handels- refp. Gewerbeunterrichts¬
zeit die Durchführung der betr . Lehrpläne gefährde,
daß sie die gebotene Rücksicht auf die örtlichen Schul¬
ung sonstigen Verhältnisse außer acht laste , daß sie
durch Festlegung des Haushaltungsunterrichts als
Pflichtfach die Fachbildung schädige und so einer ge¬
ringeren Einschätzung der weiblichen Arbeitskraft
Vorschub leiste . Wesen kritischen Feststellungen
gegenüber erklärte der Landesgewerbeschulrat eine
Aenderung der bestehenden Verordnung vor allem in
der Hinsicht für wünschenswert, daß den örtlichen
Schulbehörden das Recht - er Entscheidung zustehen
soll bezüglich der Einfübrung von Haushaltungskünde .
Es wäre sicher sehr zu bedauern , schreckt die „N . Bad .
Schulzeitung"

, wenn die betr. Mädchen von dem
Haushaltungsunterricht befreit werden würden . Dir
hatten diesen Unterricht gerade für solch« Mädchen,
die einen Beruf außerhalb des Hauses ergriffen
haben, für doppelt notwendig.

Serichkssaal.
Schwurgericht .

G Karlsruhe , 17. April .
S. Meineid.

Dem Urteilsspruche der Geschworenen unterlag
heute die Anklage gegen den Toglöhner Franz Josef
Da r th aus Weiher wegen Meineids .

Die Verhandlung des Falles begann um 9)4 Uhr
unter dem Vorsitze von Landgerichtsrat Dr . Blei¬
cher . Die AnAagebehörbe vertrat in dieser Sache
Staatsanwalt Dr . Kuenzer . Die Verteidigung
des Angeschuldigten führte Rechtsanwalt Straus -
Bruchsal.

Der 24 Jahre alte Angeklagte wurde beschuldigt ,
daß er vor einer zur Abnahme von Eiden zuständigen
Behörde den vor seiner Vernehmung geleisteten Cid
wissentlich durch ein falsches Zeugnis verletzte , indem
er vor dem Schöffengericht Bruchsal am 24 . Dezember
1S12 in der Strafsache gegen Gregor Gärtner aus
Weiher wegen Körperverletzung nach Leistung des
Zeugeneides angab : „Nachdem Händel den Gärtner
dreimal „Baschor " genannt hatte, bin ich aus der
Mrtsstube hinausgegangen und habe nicht mehr ge¬
sehen , was Gärtner noch mit Händel gemacht hat;
insbesondere habe ich nicht gesehen , daß Gärtner den
Händel an der Brust packte, ihn von seinem Stuhle
herunterzog und auf den Boden und mit der Faust
auf ihn einschlug : es ist auch nicht uxchr, daß ich
solche Angaben dem Gendarmen gemacht habe» denn
ich bin von demselben gar nicht als Zeuge gehört
worben : ich glaube, daß es sich um eine Verwechslung
mit Leopold Bader handelt/ obwohl er während des
ganzen Streites zwischen Gärtner und Handel an¬
wesend war und gesehen hatte, daß Gärtner den Hän¬
del gepackt und an di« Wand gedrückt und auch wahr¬
nahm, wie Gärtner dem Handel « inen Faustfchlag
gab und von dem Gendarmen am 18. November auf
dem Rathaus zu Weiher tatsächlich verhört worden
war .

Di« schSffengerichttiche Verhandlung am 12 . Dezem¬
ber in Bruchsal bildete das gerichtliche Nachspiel zu
einer Schlägerei, die sich am Sonntag , den 10 . No¬
vember, in der Wirtschaft „Zum Hirsch" zu Weiher
zutrug . Zwischen mehreren Burschen entstanden
Streitigkeiten , die dadurch hervoraerufen worden wa¬
ren , daß es zwischen dem Tagiohner Josef Händel
und dem heutigen Angeklagten Barth zu Auseinan¬
dersetzungen kam, in die sich auch ein Freund des
Barch, Gregor Gärtner , mischte . Es kam zwischen
diesem und Händel schließlich zu Tätlichkeiten, weil
Händel dem Gärtner wiederholl besten Uebername
„Bafchor" zugerufen hatte. Händel wurde ziemlich

Greisin , die früher bei der Erwähnung von grünen
Tischen geheime Schauder packten, entwickeln hier eine
erstaunliche Zungenfertigkeit in Spielunterhaltongen .
Einst machte ich die Bekanntschaft einer würdigen
deutschen Dame, die sich dem biblischen Alter bedeu¬
tend näherte und die schon nach wenigen Stunden
der Bekanntschaft mir anvertraute , sie habe ein un¬
fehlbares Rezept für Monte Carlo, mit dem man an
der Roulette ein Vermögen gewinnen könne . Not¬
wendig seien 35 Francs Spielkapital . Ich solle mich
mit sechs Siebenteln an dem Unternehmen beteiligen.
Das lehnte ich, auch ohne jenes „Rezept" zu kennen ,
höflich aber bestimmt ab , wodurch ich mich in den
Augen der ehrwürdigen Versucher !« zum Geizhals
stempelte . Ihrer Expedition nach Monte Carlo schloß
ich mich jedoch, nach dem ich einen leichtsinn igen Men-
schen aufgetrieben hatte , der anstatt meiner Teil¬
nehmer wurde, aus Neugierde an, um das Rezept
kennen zu kernen , das natürlich prompt versagte und
das wertvolle Fünffrrmrstück seiner Besitzerin, das
lang« vorher als Grundstock eines zukünftigen fürst¬
lichen Vermögens vorbereitet gewesen war , mit be¬
wunderungswürdiger Geschwindigkeit mittels eines
Croupierrechens der Bank zuführte. Das Opfer
dieser Enttäuschung konnte stundenlang den Schmerz
nicht verwinden, zumal eine Persönlichkeit» die ihr
das System gegeben, damit phänomenale Summen
gewonnen hätte ! Wie ahnungslos über die Vor¬
gänge in der ZauberhShi« sie aber gewesen , wurde
mir « st klar, als sie nach Kunden « ff der Rückfahrt
m - er Elektrischen wehmutvoll in die Worte aus -
brach : „Ich verstehe aber nicht , warum da immer nur
eine Nummer auf einmal kam!"

Außer solch
' ahnungslosen Systemgläubigen gibt

es ebenso Giegesgewiffe, di« ihre selbstausgearbeitrten
«Her durchsludierten Systeme für unfehlbar halten:
wieder andere rechnen auf blindes Glück und noch
andere spielen nur , nachdem sie eine Wahrsagerin
konsultiert haben, di« in Monte Carlo in ganzen Ko¬
lonien existieren und florieren . Nummern , die man
sieht oder hört , etwa Garderobenummern , Nummern
bedienender Kellner, ja selbst am Sonntag die Num¬
mern der Kirchengesänge zu setzen, ist weitverbreitet.
Die Kirchen in Msntv Carlo leeren sich deshalb auch ,
wie Li« bös« Welt behauptet, sofort, nachdem die
Nummern für die Lieder alle ausgegeben sind. Daß
«s Glück bringen soll, Geld zu verschenken , rufen die
Bettler Monte Carlos den Fremden stets eindringlich

ins Gedächtnis, nick auch im Casino finden sich An-
hängerinnen dieser Theorie, die elegant und lächelnd ,
völlig unverfroren einen Herrn , den sie haben ge¬
winnen sehen , „um «Inen Louis bitten" . Sie be-
Haupte« natürlich, sie täten das , weil man immer mit
geschenktem oder geborgtem -G-elde spielen müsse, da
dies allein Glück bringe . Es gibt aber Leute, die
sagen, diese Damen seien die besten Syfieminhaber -
innen Monte Carlos , da sie nie spielten, sondern das
geschenkte Geld noch mehrstündiger Arbeit alles mit
nach Häuft nähmen . Wieder andere Damen, aber
vielfach solche, in deren Gesellschaft sich ein Herr be¬
findet. leben . . . . vom Diebstahl. Ihr « Opfer find
einzelne Damen , am liebsten Neulinge , denen sie Las
ängstlich gesetzte Fünf - oder Zwanzigfrancsstück, so-
bak» der Gewinn darauf ausbezohtt wird» wegnehmen
und mit unerschütterlicher Ruhe behaupten , nicht die
wirkliche Setzerin, sondern sie hätten es soeben hier
hingelegt. Es gibt auch andere, regelmäßige Gäste
der SpieffSle, lüe in täglicher, schwerer Spielarbett
sich Jahre und Jahrzehntelang hier am grünen Tisch
mit vorsichtigem Spiel ihren Louis holen und dann
mit ihrem Tagesgewmn hinausgehen , mit gebeugten
Schultern , grauem , eingeftrllenem Gesicht, wie zu¬
sammenbrechend unter der Last der unumstößlichen
Gewißheit , daß» wenn am Morgen das Leben wieder
beginnt, sie ihren Sklavengang hier herein in di« ver¬
haßten Säle wieder antreten , von Neuem spielen
muffen, um zu leben.

Bon allem diesem schwirrt etwas durch die Ge¬
spräche in den geheimnisvollen Sälen , über den
heiteren von Menschen wimmelnden , von Tauben be¬
lebten Casinoplatz, über den ein Stückchen der ganzen
Wett jahraus , jahrein hinflutet.

Vas Tiroler Hükekiud.
Man mag denken , dos Bergkind Tirols würde

jetzt fröhlich aus der Sennhütte springen und mit
einem herzhaften Jodler — in der Hand ein fettes
Butterbrot mit Käse, — die neue Frühlingssonne
begrüßen . Gefehlt ! Tirol ist arm , und die Kinder
der armen Bevölkerung schnüren nach Frühlings¬
anfang ihr Bündel , um sich an einen reichen
Dauern in LBerschwaben zu verdingen . Im Land«
sammeln sich die Kinder truppweise , kommen dann
zusammen in Bregenz an und fahren nach Fried -
richshafen , wo der Markt beginnt . So ist es in

l unserer Zeit . . . . Die ältesten Auszeichnungen
über bies« Sitte stammen aus dem Jahrs 1816 :
damals berichtete der Landrichter Anton von
Gasteiger zu Fels über das Hütekinderwesen , als
sei es damals schon ein« ständige Einrichtung ge¬
wesen. In jener Zeit aber hatte der Kindermarkt
einen größeren Umfang als heut « : in Ravensburg ,
Tettnang , Daldsee , Kempten und Weingarten fan¬
den wirkliche Kindermärkte statt . All« find sie
aber von selbst eingegangen , nur der zu Ravens¬
burg hatte sich noch erhalten . Und da auch für
diesen Markt die „Ware " immer weniger wurde ,
so waren die Großbauern Oberschwabens (sowohl
aus Baden . Bayern und Württemberg ) gezwungen ,
der Ankunstsstelle der Kinder entgegen zu fahren ,
um bester« Auswahl zu haben . So hat sich dann
der Markt von RavenÄrurg noch Friedrichs¬
hasen verlegt . . . .

Das Alter der jugendlichen Knechtlein und MäO >-
lein ? Zwölf bis siebzehn Jahre . Ihre Arbeit ?
Leichtere Feldarbeit , Arbeit im Hause usw . Ihr
Lohn? Dieser stieg von einem sehr geringen
Durchfchniftslohn, worüber di« Chronik keine
Aufzeichnungen enthält , immer höher : dieses Jahr
auf 250 3l für 6 Monate Dienst bei vollständiger
Beköstigung , und nach Beendigung dev Dienstes
ein „doppeltes Häs " (doppeltes Gewand mit einem
neuen Hut und ein Paar neuen Stiefeln ). Aber
auch noch andere Nebenvergünstigvngen bedingt
sich das Hütekind aus .

Ist das Schiff im Hosen von Friedrichshofen an¬
gekommen, dann geht es zum Zoll und von da
(immer unter Führung des Vorstandes des Tiroler
Hütekindervereins ) nach dem Gasthof „Goldenes
Rad". Hier wirbt der Bauer das jugendliche Blut ;
wenn dann Bauer und Kind einig sind, unterliegt
der Vertrag der Genehmigung des Hütekinder¬
vereinsvorstandes . Ost kommt es vor , daß der
Vertrag von dieser Stell « nicht anerkannt wird :
zu geringen Lohnes wegen oder wenn der Bauer
vorgemerkt ist, daß er die Kinder nicht ordentlich
hält . Manchmal kann der Bauer keinen Dertrags -
schlutz erreichen : ein kleiner Kreidestrich auf sei¬
nem Rücken oder an der langen Taille seines
sickerbeknöpften Rockes bewirkt das . Der Strich
wurde dem Dauern von einem Hütekind unbe¬
merkt angebracht , das früher vielleicht in seinen
Diensten war . Und der harmlose Strich ist eine
Warnungstafel für die anderen Kinder : weder
Versprechungen auf guten Lohn noch gute Behand¬
lung , weder der Hinweis auf eine gefüllte fette
Räucherkammer » noch di« Zusicherung aus eine
täglich hochgefüllte Effenschüffel können die Wir¬

kung des Kreidestriches aufheben . Solche Bauern
bleiben dann ein oder zwei Jahre dem Markte
fern . . . .

Bei so viel Rechten kann von einem
„Kindermarkt " oder „Sklavenmarkt " oder einer
„Schande des 20 . Jahrhunderts " (wie einige Kor¬
respondenten den Markt nannten ) nicht gesprochen
werden : besonders, da der Bauer gehalten ist, für
die sittliche Erziehung der Kinder zu sorgen , sie
zur Schul« zu schicken (Sonntags - und Fortbil¬
dungsschule der älteren Kinder mit einbegriffen )
usw. Außerdem werden die Kinder während ihrer
Dienstzeit unangemeldet besucht und die Dienst¬
stelle kontrolliert . Trotzdem wäre es natürlich
besser , wenn diese Kinder nicht auszuziehen brauch¬
ten , um von der armen Ettern Schüssel wegzu¬
kommen und für di« Familie unter schwerer Arbeit
mitzuverdienen (denn leicht sind auch leichte Land¬
arbeiten nicht, und der Tag ist im Sommer sehr
lange ) . — Dieses Jahr kamen 215 Hütekinder im
Alter von 11 bis 18 Jahren in Friedrichshafen an
und einige Hundert Bauern aus dem Badischen,
Württembergischen , Bayerischen und Hohenzollern -
schen. Der Lohn steigerte sich dieses Jahr auf 250
Mark für kräftige Burschen und etwa 175 3t für
kräftige Mädchen; für noch schulpflichtige Knecht-
lein und Mägdlein wurden 50 3t und darüber
vereinbart . Derart hohe Löhne wurden noch nicht
bezahlt . Bemerkenswert ist, daß dieses Jahr etwa
70 Mädchen darunter waren ; auch war die Kinder¬
schar größer als in früheren Jahren (vergangenes
Jahr waren es 164) . Es Hot dies in dem schlech¬
ten Sommer und Herbst 1912 seinen Grund , und
weil die wenigen Fabriken in den Gebirgstälern
Tirols und Vorarlbergs z. Zt . schlecht beschäftigt
sind . — Die in Friedrichshafen nicht verdingten
Kinder fahren nach Ravenslmrg ; dort finden - mm
diese ihren Bauern .

Im Herbst, am S8. Oktober (Simon und Juda ),
ist der Dienst zu Ende und durch den Hütekinder¬
verein werden die jungen Broterwerber in Frieo -
richshaftn wieder abgeholt , wohin sie durch dis
Bauern gebracht werden wüsten . . . Mit eine«
neuen Gwandl am Körper und einem zweiten
neuen Gwandl im Bündel , mit einer kleinen
Stange Gold im Beutel und einem Herzen voll
Sehnsucht nach dem Vaterhaus , den
Bergen und Tälern , treten sie dann die
Reise an . Und wenn sie wieder auf ihren Höhe«
sind , dann — dann klingt der Jodler , den sie im
Frühjahr nicht jodeln konnten , weil ihnen der Ab¬
schied den Hals zuschnürte, aus vollem Herzen in
den Herbst hinein .

Karl Birner , Konstanz .



Nr. 107. Sette 4. Karlsruher Tagdian, Freitag , den 18. April 1913. Erstes Blatt.erheblich mißhandelt. Auch Barch hatte den Streit
zwischen Gärtner und Händel dazu benützt, diesem
einige Schläge zu versetzen. Er war entgegen seiner
eidlichen Aussagen vor dem Schöffengericht währenddes ganzen Verlaufs - er Streitigkeiten im „Hirsch"
anwesend und hatte alle Vorgänge mit angesehen.
Zwischen Barth und Händel besteht schon lange ein
gespanntes Verhältnis . Die gegenseitige Abneigungfand auch des öfteren ihren Ausdruck in Schimpfe¬reien und persönlichen Anrempelungen . So gerieten
Darch und Händel am 27 . Oktober während des
Nachmittags in der Wirtschaft »Zum Badischen Hof "
zu Weiher aneinander , wobei Barch feinem GegNermit einer Bierflasche einen Schlag auf den Kopf ver¬
setzte . Er mußte sich deshalb wegen Körperverletzungam 10. Dezember vor dem Schöffengericht Bruchsalverantworten , das gegen chn auf eine TeWstrafe von
SS -ft erkannt«.

Der Angeklagte Durch Akm - zu, - atz seine am
24. Dezember vor dem Schöffengericht Bruchsal in der
Anklage gegen Gärtner wegen Körperverletzung unter
Eid gemachten Aussagen, der Wahrheit nicht ent¬
sprochen hoben. Er räumte heute «hne alle Ein¬
schränkung ein, dem Streite im »Hirsch" von Anftmgbis zu Ticke betzewohnt zu haben und auch von dem
Gendarmen vernommen worden zu sein. Die fal¬
schen Angaben Hobe er gemacht, damit Gärtner wegendes Häickel , der ein streitsüchtiger und bösartiger
Mensch sei , keine große Strafe erhalte, er habe sieaber auch deshalb gemacht , um kein« Strafe zu er¬
halten dafür , daß er bei dem Streite im „Hirsch"
ebenfalls den Händel geschlagen .

Der Angeklagte Barch einen guten Leumund,und außer der angeführten Verurteilung durch das
Schöffengericht Bruchsal wurde er bisher noch nicht
bestraft.

Die Geschworenen hatte» zw« Fragen zu prüfen :
eine Schuckfrage wegen Meineids und die Strafmil -
Lerungsftage» ob di« Angabe der Wahrheit gegen den
Angeklagten selbst eine Verfolgung wegen eines Ver¬
gehens (Körperverletzung) nach

'
sich ziehe» konnte .Beide Fragen fanden Bejahung . Der Schwurgerichts¬

hof bestrafte den Angeklagten mitllMonaten Ge¬
fängnis , abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft.

X Heidelberg. 17. April. Vor der hiesigen Straf¬kammer spielte sich ein Betrugsprozetz ab , der ein
eigentümliches Licht auf di« Leichtgläubigkeit gewis¬
ser Leute warf . Die am 10. Januar 1885 geboreneLina Hauck geb . Quant betrug 12 Frauen um
Beträge von insgesamt 3000 indem sie ihnen
vorschwindelte, sie stehe mit einer FrauenspersonLucie Gregori aus Galizien in Verbindung , die
übernatürliche Fähigkeiten besitze. Gegen alles
Mögliche wußte die Schwindlerin Hilfe und Rat ,
vorausgesetzt, daß sie dafür gut bezahlt wurde .Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen mehr¬
fachen Betrugs in wiederholtem Rückfalle zu 2
Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 1500 «4l Geld¬
strafe oder weiteren ÜX> Tagen Zuchthaus ; die bür¬
gerlichen Ehrenrechte werden d« Verurteilten aus5 Jahre aberkannt .

Spott.
Wintersport .

ff. Dettermecknngen. Hornisgrinde : Dis 25
Zentimeter Altschnee, weich , naß, S Grad warm , stür¬
misch, regnerisch , Skibahn noch auf der Kammhöheund an Rordhängen fahrbar ; Kniebis : 20 bis 25
Zentimeter Altschnee , weich, naß , 4 Grad warm , trüb ,
dunstig, Regen, Skibahn mäßig , nur mehr auf der
Höhe fahrbar : Feldberg : 30 Zentimeter Schnee¬
höhe, weich, etwas naß , 3 Grad warm , wolkig, stür¬
mischer Südwind , Regen, Sklbahn auf der Kamm¬
höhe nach dem Herzogenhorn, Belchen , Notschrei ,

Schautnsland , Halde , Wiedener Eck und Stüben -
wasen gut, Schneegrenze bei 1100 Meter ; Her¬
zogenhorn : 35 Zentimeter Altschnee, etwas weichund naß , 2 Grad warm , bewölkt, windig, zeitweise
Regen, Skibahn aus der Höhe noch noch allen Rich¬
tungen fahrbar : Halde -Schauinsiand : 20 bis
2S Zentimeter alter , weicher , etwas nasser Schnee,4 Grad warm , trüb , Südwind , Skibahn auf der Höheund nordseitig gut ; Belchen : 3 Grad warm , starkerSüdwind , Nebel und etwas Regen, Altschnee 35 Zenti¬meter, weich , etwas naß , auf der Höhe bis 1000
Meter noch ziemlich gute Skibahn.

Das Badener Zukunftsrenne « verspricht weiter¬
hin eine ausgezeichnete internationale Besetzung,da für den größten Teil der in Berlin , Wien und
Paris genannten Zweijährigen der zweite Einsatzgezahlt wurde . Bon den 94 Unterschriften wurden
nur 18 gestrichen.

Lllstsahtt
Vaucovrks Flug Paris —Berlin .

Berka . Der gestern abend in Johannisthal ge¬landete französisch Flieger Daucourt war gestern
morgen )LS Uhr inChateaufonts bei Paris
aufgestiegen. In Lüttich landete er um >48 Uhr,
frühstückte and nahm neue Benzinoorrät « ein. Rach
zwei Stunden wieder aufgestiegen, gelangte «r in
kaum einer halben Stunde nach Köln . Er bekam
so schwere Böen, daß er niedergehe» zu müssen
glaubte, aber er kletterte aus 2500 Meter in die Hoheund fand verhältnismäßig ruhigere Luftströmungen ;als er gegen 1 Uhr in der Ferne Hannover liegen
sah, erblickte er auch einen Flieger in der Lust und
fand ohne Mühe den Landungsplatz. Er wurde
freundlich ausgenommen. Sein Eindecker wurde wie¬der in Ordnung gebracht. Gegen 4 Uhr, als der
Wind sich etwas gelegt hatte, fuhr er weiter . Er
folgte in der Hauptsache der Bahnlinie Hannover—
Berlin und kam bald nach 6 Uhr auf das Löbe¬
ritz e r Flugfeld. Durch Winken zeigte man ihm die
Richtung, trotzdem schlug er zuerst ein falsche Rich¬
tung ein und machte einen weiten Dogen um Berlin .
Endllch sah er einen Eindecker in der Luft. Seine
Absicht, weiter zu fliegen, mußte Daucourt in¬
folge von Erschöpfung aufgeben. Di« zurLckgelegteStrecke beträgt 900 Kilometer Luftlinie, die in 8 )4Stunden , nur die Flugzeit gerechnet , zurückgekegtwurde.

Die „Berliner Morgenpost" schreibt dazu: Dau¬
court wurde noch Beendigvng feines brillanten

uges mit großem Jubel von einer zahlreichen
chenmenge auf dem Berliner Flugplatz empfan¬

gen. Der Stockfranzos«, der kaum ein Wort deutsch
versteht, ist von den Deutschen wie ein Sieger
empfangen und gefeiert worden. Wenn er
nach Frankreich zurtickkehrt , wird er berichten können,wie man innerhalb der schwarz-rveiß-roten Grenz-
psShte tüchtig« Leistungen ehrt, auch wenn der, der
sie vollbracht hat, ein Franzos« ist.

Metz , 17 . April. Der Leiter der hiesigen Flieger¬
truppe , Major Flieger , erledigte in 48 Stunde »
durch die Benützung einer FbiMnaschine eine Besich-
tiaung der Fliegerftatiorren in Straßburg und
Mülhausen von Metz aus . Die Führung des
Flugzeuges auf diesem 500 Kilometer langen Weglag abwechselnd in den Händen des Oberleutnants
Donnewert und des Leutnant » Weyer .

Wanne, 17 . April . Der französische Flieger A » de -
mar » gab heute morgen seinen Weiterflu
nach Berlin auf . Er läßt seinen Apparat na
Paris zurückschaffen.

Paris , 17 . April . Wie aus Monte Carlo ge¬meldet wird, hat in dem internationalen Wettslug
für Wasserflugzeuge der Franzose Mauryce Prevostden ersten Preis daoongetragen . Er hat eine Strecke
von 200 Kilometern In 2 Stunden 2 Minuten und
29 Sekunden zurückgelegt .

La» Palmas , 17. April. Kurz vor der Abfahrt des
Ballons „Suchard 8 " begann Gas auszuströmen ,
wodurch der Aufstieg unmöglich gemacht wurde.

Sozialpolitische llunbschlm.
Line weitgehende Versorgung der Angestellten

des Werkmeister-Verbandes
beschloß die Delegierten-Versammlung des Verbandes,
die Ostern in Berlin tagte. Den Angestellten wird
ein so hoher Zuschuß aus Berbandsmitteln zu den
Renten aus der Invaliden - und Angestelltenversiche¬
rung gezahlt, daß den Angestellten dadurch eine den
Pensionen der Staatsbeamten gleichkommend « Pen¬
sionsversorgung gewährleistet ist. Bemerkt sei gleich,
zeitig dazu, daß der Verband auch die Beiträge der
Angestellten zur Angestelltenoerficherung aus eigenen
Mitteln zahlt.

kommuaalpollklsche Umschau.
Eine Speisesaal für städtische Beamte.

Laut Verfügung des Bürgermeisters wird im Buda¬
pest« Rathaus ein alkoholfreier Speisesaal für di«
städtischen Unterbeamten errichtet. Diese können für80 Heller — 60 ^ (Selbstkostenpreis) ein im neuen
städtischen Dokkshotel zubereitetes Mittagsmahl be-
kommen , welchee aus Suppe , Gemüse mit Fleisch,
Mehlspeise und 150 Gramm Brot besteht . Weiterhinwird für kleine Preise Kompott, Kaff« und Backwert
verkauft werben.

vom Weller.
Wetterbericht de» Zentrnldnrea »* für Meteor »»

l»,ie «nd Htzdregraphie vom 17 . April 1S13.
Die Depression bei Island hat sich unter Verdrän¬

gung des hohen Druckes noch dem Süden über das
ganze Festland ausgebreitet und hier haben sichmehrere flach« Teilminima gebildet. Das Wetter istin Deutschland trüb und regnerisch geworden und di«
Temperaturen sind gestiegen. Die Lustdruckvchteilungund damit die Wetterlage werden sich voraussichtlich
zunächst nicht wesentlich andern .
W itteriur»Dbk0l» anu »or« d. Metrrrolsg . Station KarlSrnh «.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
»MN 17. April INS, 8 Uhr »ormimy ».

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Eelstu » Windrichtung

und Stärk
Bornim . . . . . 751 i- 7 SttkW 2
Hamburg . . . .
Swinemunbe . . .

751
753 rr WS « S

SO 2
Memel . 75L ^ » S 1
Ha»n»«er . . . . 75S - 8 S S
Berlin . . . . . 752 s 1Drr«»«o . 75S StifteBrrSlan . 75S - S W« ft 2Me« . 75S r °° SW 2
Frankfurt (W.) . . 7SS KW 2«arlariihc <B.) . . 7S4 1» SW 1
München . . . . . 75« T« S
EcMq . 75S . 6 « « 2Aber»««» . 745 « SSW 2
Jird -Air . . . . 7S» -i- n « 6
Pari » .
Bttisi »««» . . . .

751 r ? NO I
751 S I

Heldn . . . . .
Tharbhavn . . . .

7LI -i- « W 1
72« -i- i SS « SE>»b,«n»kd . . . . 727 - I O 1

LtzrFtiansmch . . . 7«8 - 7 SSO 3EI »»en . 751 i SSO 6
NoPrnHaee » . . . . 7S2 SSO2
Stockholm . . . . 754 v 2
Haparanba . . . »
Archa »- etS . . . .

7S4 o NO 2
7« - 1 OSO I

. . . »
Riga . . . . . .

758
753 r ? OSO 2

NNO 1
Sarfchn» . . . . 75L o SSW IWim . . . . . . 757 . s W 1
2to« . . . . . . 7«4 . s RO 1
Floren- .
Lagliari . . . . .

7«r
7«4

- 10
. u

SW S
R« 1

Brmdist . . . . . 7«5 - s W« W 2Trieft . . . . . . 7S1 11 v 1
7«0 - 7 « « IN« » . 7V0 - 10 Stille

Biarrch .Sinti » . 558 - i « SW IS»«!»»»e . 5L3 — « « « « 7

» etter
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"
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».«
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4,»
7.«
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S1
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Hichfte Temperatur am 16. April 12,1, lUedriaste in der damulloiOtudruNacht 7Z. NuderschlapMaenOe am 17. chiril früh 1,2 au»
« Äkrftemd de« Rhein « am 17. April früh.

S chaft«r iwsel ia», « solle» L. Seht 2» , «esaüe» ». Ster -ta 207.«esallen 7, Man »hei» 21», « fallen 6 «an.

»«« « ms« d«r 17. April I9is.
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SÜmmea ims dem siublikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üb«-nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Sehr mit Recht wird in den Zeitungen über di«gegenwärtig« Reklamemarkenseuche geklagt. Füruns Elter « ist es wahrhaft ärgerlich, zu sehen, wie»st Kinder, denen ein Stück Brot nötiger wäre alseine Reklamemark«, sich in die Läden drängen . Undwoher stammt all das Geck, das solch einer Mode-taun« geopfert wird ?
Einen Weg wüßte ich wohl, diese „Seuche" in

nützlichere Dahnen zu lenken . Lin Teil der gar mich-sinnen «nd opferforoernden Kleinarbeit unsrer Schutz-vereine besteht im Vertrieb von Wehr sch atz -marken , von deren Ertrag , Heller zu Heller , uni»
Pfennig zu Pfennig gesammelt, schon manches Kindarmer Stammesbrüder unterstützt, schon manch «Schule gebaut werden konnte . Ein Sammeln dieseroft künstlerisch wertvollen Marken würde in den Kilo-dern das Gefühl erwecken, auch mit Ihren geringenKräften an der gerade jetzt so notwendigen Stärkungdes Deutschtums beigetragen zu haben. Diese Mar¬ken sollten aber eine Belohnung für das Kind sein,ein blindes Zusammenkäufen sollten die Eltern in
keiner Weise dulden.

1888 1913

0 VNÜ .0 P
Di« «nt « uns »«itösm 6i« Mi -vntto Marke

Sei KSgec Verdauung,
Verstopfung ufw . sollte man starkwirkende Abführ¬
mittel nicht zu häufig oder gar dauernd amvenden,vor allem nicht ohne ärztliche Beratung .

Wer einmal ein Laxiermittel erfolgreich gebraucht,
glaubt jede kleine Verdauungsstörung und Verstop¬
fung damit kurieren zu müssen . Er bedenkt zu wenig,
daß ein mehrmaliger Gebrauch sehr nützlich, ein zu
häufiger aber ebenso schädlich sei» kann. Das Gefähr¬
lichste dabei ist, daß sich die Nachteile nicht plötzlich
und leicht erkennbar» sondern ganz allmählich ein¬
stellen. Der Laie, dem das geschulte Beobachtungs-
Vermögen des Arztes fehlt , wird den gesundheitlichen
Schaden meist zu spät empfircken .

Kommt er dann zmn Arzt, so wird er erfahren » daß
der Charakter der Abführmittel — deren Wirkung
hauptsächlich auf einer Darmreizung beruht — eine
zu häufige oder dauernde Anwendung ausschließt.

Die Natur gewöhnt sich zu bald an diese Reizmittel.
Es werden immer größere Mengen und kleinere Zwi¬
schenräume erforderlich, und schließlich arbeitet der
Darm viel schlechter als zuvor. Er ist durch die stän¬
dige Ueberreizung erschlafft .

Sind diese nachteiligen Folgen schon für Erwachsene
sehr empfindlich , so ist bei dem zarten Organismusder Kinder noch weit mehr Vorsicht nötig, wenndauernde Schädigungen vermieden werden sollen . Es
entwickelt sich sonst oft eine chronische Darmträgheitund Verstopftmg, die nur sehr schwer zu be¬
heben ist.

Warum vermeidet man nicht diese Gefahren durch
Inanspruchnahme des Arztes? Dieser wird aus der
Unmenge der vorhandenen Mittel am besten das¬
jenige herausfinden, das für den besonderen Fall
patzt. Ost wird es ihm nicht einmal notig erscheinen ,
zu einem starkwirkenden Laxiermittel zu greifen, well
man das gleiche Ziel auf anderem Wege bester er¬
reicht . Nämlich dadurch , daß man das Uebel an der
Wurzel anfaßt . Daß man die Ursache beseitigtund die Berdauungsorgane nach und nach so zu kräf¬
tigen versucht , daß die Leistung wieder normal wird .

Ein Abführmittel kann erklärlicherweise immer nur
vorübergehend Erleichterung bringen und höchstensdie Folgen der Verstopfung rrftv. beseitigen. Das
Ziel muß aber eine dauernde Besserung sein und
der vorhanden« Erschlaffnngszustand (Darmträgheit )
muß durch Anregung und Kräftigung — nicht Ueber-
anstrengung — der Darmmrwkutaürr überwunden
werden.

Es gibt einige hierfür geeignete Präparat «, die ge¬
wissermaßen Äs Verdauungshilfe wirken, di« Ber¬
dauungsorgane schonen, kräftigen und dadurch wieder
zu normalen Leistungen befähigen. Auf diese natür¬
liche Weise verschwinden Begleiterscheinungen wie
Verstopfungen «sw . von selbst.

Das — wenigstens in Aerztekreisen — bekanntest«dieser Mittel ist sicherlich die altbewährte Somatose.Sie enthält außer den wichtigen Richttalzen in der
Hauptsache die Albumosen (aufgeschlossene Eiweiß¬körper) des Fleisches . Diese find aber nach den Fest¬stellungen namhafter ärztlicher Forscher Äs natür¬
liche (physiologisch«) Erreger der Darmsekretton anzu¬sehen und geeignet, durch Anregung der Darmmus¬kulatur die Darmträgheit aus angenehme, unschädliche
Weise zu beheben.

Gleichzeitig regelt die erhöhte Absonderung der
wichtigen Verdauungssöfte die gesamte Verdauungs -
tätigkeit in wohltuender Weise . Die Somatose erspartdeshalb den Verdammgsorganen Arbeit und trägtdazu bei, daß sie sich allmählich neu kräftigen. Auf
diese einzig denkbare, weil natürliche Weise ver¬
schwinden sann Beschwerden wie: Verstopfung, Ver¬
dauungsstörungen usw . von selbst.

Mit der Verbesserung der Biutzusommensetzungund
gründlicheren Ernährung des gesamten Körpers tritt

meist eine Hebung des Allgemeinbefindens ein, die
deutlich und äußerst angenehm empfunden wird.

All« diese Vorzüge erklären es, daß di« Somatosevon ärztlicher Seite mit Vorliebe bei Verdauungs¬
störungen, Schwächezuständen, Nervosität ufw . ver¬ordnet wird. Ihre nahezu 20jährigen Erfolge sindin über 260 OrigmÄaufsatzen niedergeleat, die von
namhaften Profefforen und praktischen Aerzten in
wistenschasttichen Zeitschriften veröffentlicht wurden.
Ein« gleich « Beachtung seitens der maßgebendsten
Kreis« ist von keinem ähnlichen Produtt bekannt.

Die Somatose ist deshalb das natürlichste und un¬
schädlichste Kräftigungsmittel für geistig arbeitend«
Nervöse, für Personen mit sitzender Lebensweise und
schlechter Verdauung , für schwächliche Kinder usio .

Man verlange die Somatose In der nächsten Apo¬
theke oder Drogerie und achte genau auf Name und
Originalpackung. Außer der bewährten geschmack¬
freien Pulverform (in Dosen von 1.40 an) ist die
neue flüssige Somatose durch ihre bequem« Ge¬
brauchsweise besonders beliebt. Zwei Geschmackr -
arten : „süß " (mit Himbeeraroma) und „herb" (mit
Suppenkräutergrschmack). Preis der Originalflasche
-st 2L0.

Unterricht , engl. u. franz , Kono.
und Grammatik , erteilt gründlichDome , die längere Fahre im Aus¬
land unterrichtete . Näh. Kaiser -
Allee 25s, 4. St ., zw. 5 u . 6 Uhr.

Staatlich geprüfte Lehrsin . per-
sekt in der franz . u . engl. Sprache ,erteilt Nachhilfestunden in alle«
Fächern . Beste Referenzen . Off .
Hirschstraße 52 , parterre , erbeten .

s. Anfäng . wird zu mäß . Pr . ert . :

Welche Dame erteilt 6j . Mädchen
Älavicr -Unterricht?

Offerten mit Preisangabe unt . Nr.
6578 ins Tagblot ibüro erbeten .
kbenilkunsv

iv
Sngliseft , fi -snröslseft ,

Italienisch , Spanisch , Deutsch
Krammatilc , storrespoitckoar ,

Xo» vsr»2ti«8 , l-iteratur .
— Honorar massig .
» LNliel 880 ku !e „ Berkur "
lei . 2018 . llaiaal-stralk 113.

O/rlürLe/ 'e/r

öcki

I/ .
TÄqoüoa Z692.

Maschinenschriftliche
BervielsiiltiguMil

aller Art schnell und zuverlässig.
Nelkenstratz« S, 2. Stock,

Fernsprecher Nr . 3423 .

knldsseunxs-
Pulvrr Uv. §knhn hat alle gnten' i 'ensct,asten , tauscnds . bewährt ,3.50. 2 .50,1 .50 -FeinpfictiIt

Uvew, . » ivlvv , Parf ,
Kaiscrftraffe 222 .

lleiN lllMll

KeliMf 8i1r

lÄkIlMfiM

vilUgale kreise

(r . klack 3L5 di» 10.—)

Krosse tlusvLdl

Lolläe Vare : :

kelormdsu8 rur Kesuockdeit, l.
122 , Loks

Kartoffeln,
Keimfrei, frisch aus Gebirgskeller ,werden Freitag Hemptbahnhof
ausgeladen . C. Zimmermann ,
Erbprinzenstratze 28, 3. Stock .

vemelldAe
eieg. gnrn.. karklga llät « 8»vis
prunsr -llüts von dlic. «.— sn

Linili « KsinpL ,Lsrlsrads , lirsuWtr. 171U u. 22
(2 Llinotsn vom Laknliok ) .

Köln lacken. SilUgs krvlso .

Große Posten bessere

Skm »-
« M -M

sowie

LM- 1. KOni-Wc
find enorm billig abzngebe«.

Kaiserstr . 1LS , 1 Treppe hoch,
Ecke Kaiser- u. Kreuzstraße ,
Kngang bei der kl. Kirche.

PM -MtN
werden gereinigt und gewichst ,
wie Reparaturen jeder Art , auK
in Asphalt , ausgeführt gegen
prompte und billige Berechnung
durch das
Parkettbodengeschäft H . K «ab »
Wilhelmstr . 30 u . 33 . Telephon 3051 .

Samstag , Sou lg. Lprll ISI3
Spiels »» i»g-
Svnntag, äsn 20 . üprll IS13 :

I. dlaimsedast in kiürudorg.
^ btkdrt 5" llkr .

III . dlannnedsst in vttUllgou.
IV . Llannsekakt in llttlingsn .
V. dlsnuscli. gog . k. 0 . kraokcmlaV,

auk unserem IlLtM 3 llkr.
Sonntag , ckou 27 . LprU lSl3 -'

Spisi um «st« süciä. Asistersokaü

aut unserem Llatav 3 vdr .
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MgerausschuWtzuvg.
Karlsruhe. 17. April . Bevor der Bürgerausschuß

in die Bereitung des Voranschlags für 1913 eintrat ,
erledigt« er eine Anforderung für die Einrichtung der
elektrischen Beleuchtung aus dem Bahnhofplatz und in
-ea Zufahrtsstraßen zum neuen Hauptbahnhof. Hier¬
zu beantragte der Städtrat, der Bürgerausschuß wolle
Ljue Zustimmung geben, daß zur Einrichtung
^er elektrischen Beleuchtung in folgenden
gtraßen : Karlstraß « zwischen Kaiser- und neuer
Kahnhofftraße, Neue Lahnhofstraße , Bahnhofplatz,
Reichs strafte zwischen Beiertheimer Allee und Bahn¬
hofplatz , Poststraße , Straße Am Stadtgarten und Ett -
lingerstrahe von der Kriegstraße bis zur Unterfüh¬
rung beim neuen Bahnhof 196 590,43 -44 aus An-
kehensmitteln verwendet, dieser Betrag innerhalb IS
Jahren nach den bestehenden Grundsätzen amortisiert
und der Kredit bis zum Rechnungsabschluß für das
Achr 1914 offen gehalten werbe.

Rach kurzen Bemerkungen des Bürgermeisters Dr.
Paul , des Stadtv . .-Bors . Frey , der Stadtv .
Grösser und Grund wurde die Vorlage ange¬
nommen , ebenso die Vorlage betr . den Aufwand
für außerordentliche Unternehmungen
im Jahre 1913 . Sodann wurde in die

Beratung de» Voranschlags
eingetreten , die Oberbürgermeister Siegrist mit
folgenden Ausführungen einleitete:

Der Voranschlag für 1913 steht unter dem bedauer¬
lichen Zeichen einer Umlagesteigerung um 3 L . Wenn
» weilen die Anschauung hervortritt , als habe ein
Aerbürgermeister kein sehnlicheres Bestreben, als
seinen Mitbürgern möglichst viel Steuern abzuneh¬
men, so möchte ich demgegenüber gleich von vorn¬
herein betonen, daß es vielleicht keinem von ?Hnen so
schmerzlich ist wie mir , daß wir in diesem Jahre zu
diesem Ergebnis gekommen sind. Seit meinem Amts¬
antritt habe ich mich bemüht, eine Wirtschasts- und
Finanzpolitik zu treiben , die uns allmählich zu einem
stetigen Umlagefuß führen und der etwa 35 ^ be¬
tragen sollte . Wir hatten in den Jahren 1968 und
ISlK (nach Einführung der neuen Steuergesetzgebung)
Z2 mußten 1916 um 3 ^ auf 38 ^ hinaufgehen.
1911 konnten wir zufolge der stärkeren Heranziehung
-es Kapitalvermögens (mit 16 L gegen 12 L ) auf
34 H herunter : dieser Satz blieb auch 1912 ; wobei
allerdings anzunehmea war , daß die Zahl 35 bald
wieder erreicht würde . Wie ich im vorigen Jahr aus¬
geführt habe, waren mir mit diesem Satz dabei an-
aelangt , unseren Voranschlag annähernd so auszu¬
statten , wie es eine rationelle Wirtschafts- und Fi¬
nanzpolitik erforderte . Wir haben alle erforderlichen
Abschreibungen und Rücklagen durchgeführt, hatten
einen erheblichen Teil der Volksschulbauten und son¬
stige kleinere Ausgaben , die früher aus Anlehens¬
mitteln bestritten wurden , auf die Wirtschaft über¬
nommen. Was noch fehlte , war die Erhöhung des
Betriebsfonds und ein Umlageausgleichsfonds. Mit
Rücksicht auf diese Mängel , die durchweg steigenden
Anforderungen an den laufenden Etat und di« ganz
gewaltigen außerordentlichen Ausgaben der nächsten
Jahr« habe ich auch im vorigen Jahre zur Vorsicht
und Sparsamkeit gemahnt , damit wir nicht in diesem
Jahr « Enttäuschungen erleben müssen . Leider sind
die letzteren in stärkerem Maß « eingetreten, als wohl
irgend einer von uns erwartet hätte .

Wir haben weder den Betriebsfonds erhöhen, noch
einen Umlageausgleichfonds schaffen können, hoben
«in« Reihe von Ausgaben , deren Bestreitung aus
Wirtschaftsmitteln vorgesehen war , auf Anlehensmit¬
tel überweisen und den Schulhausbeitrag der Wirt¬
schaft erheblich kürzen müssen und können doch nicht
ohne Umlageerhöhmng auskommen . Die von mir
schon so oft beklagte Erscheinung, daß die Ausgaben
viel stärker wachsen als die Einnahmen , tritt in die¬
sem Jahre in bedenklichstem Matze hervor , indem
unsere Einnahmen von 6 429 666 -44 auf 6 228 666 -44,
also um 201006 -44 gesunken , die Ausgaben aber
von 16 824 600 -44 auf 11176 600 «44, also um 352 666
Mark gestiegen sind und so der ungedeckt« Aufwand
um 553 606 «44 höher geworden ist : im vorigen Jahre
betrug er 4 395 666 «44 ; er beträgt in diesem Jahre
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4 947 060 -44. Da durch die Zunahme der Steuer¬
kapitalien hiervon nur etwa 236 600 «44 gedeckt sind,
ist der Rest von MO 006 «<4 durch Erhöhung des Um¬
lagefußes um 3 L aufzubringen .

Im Begleitbericht des Stadtrats sind nun die Ur¬
sachen dieser bedauerlichen Tatsache zahlenmäßig dar¬
gelegt . Sie lesen dort , daß der Voranschlag dieses
Jahres durch Zinsen und Tilgung von An¬
lehen um 381006 -4t , durch Gehalts - und Lohn¬
erhöhung der Beamten und Arbeiter um 524 660 -4t,
durch Mehraufwand für die Volksschulen um 128 666
Mark und für die Armerwerwaltung um 76 000 -4t
stärker belastet ist als der von 1912 . Diese 4 Positi¬
onen haben eine ungünstige Wirkung in Höhe von
zusammen 1103 060 °4t , di« teils in Minder -Einnah¬
men, teils in Mehr -Ausgaben der Stadtkasse zur Gel¬
tung kommt. Dagegen sollen Mehreinnahmen :

das Gaswerk 17 006 -4t
dos Wasserwerk 37 000 „das Elektrizitätswerk 162 000 .

zusammen 156 000 °4t
die Kapitalzinsen 98000 ,
die Umlagenachträge 68 000 „
die Warenhaussteuer 10 000 „
di« Wertzuwachssteuer 25 066 „

das sind im ganzen 357 000 -4t
erbringen . (Bei den Betrieben sind selbstverständlich
die Mehrkosten für Gehalte und Löhn« schon abge¬
zogen .) Dabei ist an Ausgaben , die nicht ohnehin
schon feststehen , möglichst gespart. So sind in 8 26b
die Kosten für die Straßenunterhaltung
äußerst eingeschränkt , indem an Umpflafierungen und
Reubeschotterungen nur das Notwendige vorgesehen
ist. Auch an neuen dauernden und einmaligen Auf¬
wendungen ist nur wenig ausgenommen. Immerhin
finden Sie neu« Posten für Schülerfpeisung und Gek-
wegunterhaltung , einen Beitrag fiir die Arnolo-
Stiftung , eine Turmuhr und ein Flußbad in Dax¬
landen, zwei Bedürfnisanstalten u . a.

Sie werden mir nun entgegenhalten, daß Ihnen
die bloße zahlenmäßige Darlegung des Mehrauf¬
wands und - er Mindereinnahmen nicht genügt, wer¬
den vielmehr von mir eine Erklärung darüber ver¬
langen, ob es nicht möglich gewesen wäre , durch ent¬
sprechende Maßnahmen das Verhältnis der Einnah¬
men und Ausgaben günstiger zu gestalten, die Ein¬
nahmen zu steigern, die Ausgaben zu mindern und
was geschehen kann, eine weiter« Umlagesteigerung,
die aus den verschiedensten Gesichtspunkten höchst be¬
denklich wäre , zu verhüten . Diese Frage an den ver¬
antwortlichen Leiter der Stadtverwaltung erscheint
mir durchaus berechtigt. Ich fürchte nur , daß meine
Antwort nicht ganz so ausfällt , wie mancher von
Ahnen es erwartet oder wünscht . Ich bin nämlich der
Meinung , daß wir in der Bewilligung einzelner Aus¬
gecken uns etwas zu wenig nach der Decke gestreckt
oder, daß wir zwar Ausgaben bewilligt, aber nicht
rechtzeitig und nicht genügend für deren Deckung ge¬
sorgt haben. Auch in der Gemeindewirtschaft sollte
der Grundsatz strikte Geltung haben : Keine Aus -
gäbe ohne Deckung ! Di« Verweisung auf die
Umlage sollte aber nur dann als „Deckung" gelten,
wenn eine Umlageerhöhung dadurch nicht notwendig
wird . Sie erinnern sich nun , daß ich schon vor Jah¬
ren auf die Notwendigkeit der Beschaffung neuer Ein¬
nahmen hingewiesen und Ihnen u. a . die Einführung
der Lustbarkeitssteuer empfohlen habe, die
nach § 80 der St .-O . auch in Baden zulässig ist und
in den meisten größeren deutschen Städten ansehn¬
liche Beiträge zur Deckung des Gemeindebedarfs lie¬
fert . Ich bin aber mit dieser Anregung hier schlecht
angekommen: fast allgemeines Schütteln des Kopfes
und Lächeln war die Antwort . Ich habe aber da¬
mals oorhergesagt, daß die Finanznot uns schon noch
« in«s andern belehren werde. Jetzt scheint es ja so¬
weit zu sein , daß wir Aussicht aus Bewilligung einer
mäßigen Steuer dieser Art haben. Wie gut wäre es
aber heute , wenn wir sie schon seit Jahren eingeführt
hätten . Sodann darf ich daran erinnern , daß ich
bei Beratung der neuen Gehalts - und Lohnordnung
der Beamten und Arbeiter darauf hingewiesen
habe, - aß die hohe Mehrbelastung , die dadurch das

städtische Budget dauernd erfuhr , nicht ohne Umlage¬
erhöhung werde getragen werden können. Auch da¬
mals hat man mir nicht geglaubt. In meinen Be¬
merkungen zu dem vorjährigen Voranschlag hatte ich
davon gesprochen , daß für diesen Zweck keine Mittel
vorgesehen seien , daß aber das Jahr 1912 wohl eine
Summe von 160000 -4l für Gehalts - und Lohnauf¬
besserung würde tragen können, ohne den Ueberschuß
allzusehr zu vermindern . Statt 100 000 -4t wurden
aber dann trotz meiner finanziellen Bedenken für
1912 : 178 000 «44 und für 1913 : 240 000 °4l bewilligt.
Nahezu um den Mehrbetrag von 78 000 - 4t ist dann
auch der Wirtschastsüberschuß von 1912 gegen den
von 1911 zurückgegangen und im Jahre 1913 kamen
natürlich noch die regelmäßigen Zulagen , Beförde¬
rungszulagen und Personalvermehrung hinzu, so daßwir 1913 an Mehraufwand für Personal (ohne die
Lehrer ) 524 858 -4t zu decken haben. Seit I960 ist
unser Personalaufwand von 575 000 -4t auf 2 296 000
Mark gestiegen , dazu der Personalaufwand für die
Lehrer sämtlicher Schulen von 843 000 -4t aus
2 179 000 -4t . Vielleicht sind die Herren Kollegen nun
doch auch der Meinung , daß wir hier etwas über un¬
sere Verhältnisse gchauft haben und, daß es wohl an¬
gebracht gewesen wäre , die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit der Stadt etwas mehr zu berücksichtigen.
Hätte man die von mir gezogenen finanziellen Gren¬
zen eingehakten , so wäre höchstens eine Umlage¬
erhöhung von 1 ^ nötig geworden. Wir ständen
dann nicht höher als Mannheim uick die meisten an¬
dern Städte . Ich glaube nicht, daß das städtische Ge¬
meinwesen davon irgend welchen Nachteil gehabt
hätte . Für die Bürgerschaft dagegen ist es eine harte
Sache, in der gegenwärtigen Zeit der steigenden
Hypotheken - und Mietzinsen und der sonstigen all¬
gemeinen Teuerung nun auch noch einen um 8B /L
erhöhten Umlagezettel präsentiert zu bekommen. Es
wird sich doch empfehlen, künftighin die Perfonal -
interessen nicht allzusehr in den Vordergrund zu
stellen .

Ich habe, den Eindruck , daß hier, wenn «s sich um
die Bewilligung solcher Ausgaben handelt, ein etwas
zu großer Optimismus sich geltend macht. Man er¬
wartet insbesondere viel zu viel von den Erträgnissen
der städtischen Unternehmungen und bedenkt
nicht , daß bei diesen auch Schwankungen nach unten
Vorkommen und wir keine Reserven besitzen, um
solche auszugleichen. Eine solche Schwankung nach
unten ist im vorigen Jahr beim Elektrizitäts¬
werk eingetreten. Dieses hatte im Jahre 1910 ein«
Reinablieferung erbracht von 176 000 -44, gegen 7000
Mark Voranschlag, 1911 : 238 000 -44 gegen 11000
Mark Voranschlag, 1912 dagegen nur 128 000 -44
geaen 65 060 .44 Voranschlag , also nur einen Ueber¬
schuß über den Voranschlag von 63 000 -44 gegen
227 000 -44. Auch die Ueberschüsse des Gaswerks und
des Wasserwerks waren 1912 um 26 000 -44 bezw .
20 000 -44 niedriger als 1911 , teils infolge der Er¬
höhung der Doranschlagspositionen, teils wegen ge¬
stiegener Ausgaben, insbesondere für Gehälter und
Arbeiter . Im ganzen hat sich also der Wirtschafts-
Überschuß allein bei diesen 3 Betrieben um 20 000 -i-
26 000 -4- 164 000 - 210 000 -44 verschlechtert . Dazu
ging der Ueberschuß des Schlachthofs ebenfalls um
34 000 -44 zurück. Es ist mm für 1913 eine Rein-
abkieferung des Elektrizitätswerks von 167 000 -44
vorgesehen, also 39 000 -44 mehr als ist« Reinabliefe -
rung 1912 ergeben hat . Im Hinblick ans die starke
Anschiußbewegung ist zu hoffen, daß diese Summ «
nicht nur erreicht, sondern überschritten wird : an einen
so hohen Ueberschuß wie ihn die Jahre 1910 und
1911 gegenüber dem Voranschlag erbracht haben, ist
aber natürlich bei der starken Steigerung des Vor¬
anschlagssatzes nicht mehr zu denken.

Das Gaswerk steht bekanntlich an der Grenze
seiner Leistungsfähigkeit. Mit der Erweiterung des
Gaswerks U ist durch Ausstellung eines weiteren Gas¬
behälters begonnen. Die sonstigen Neubauten müs¬
sen nächstes Jahr in Angriff genommen werden. Sie
erfordern gegen 3 Millionen und verteuern trotz
Stillegung des Gaswerks I durch Zinsen und Til¬
gungskosten die Selbstkosten des Gases, da das neu«
Werk selbstverständlich nicht vom Anfang an voll
ausgenützt werden kann. Da der Gaspreis nicht er¬
höht werden kann, sinkt dadurch natürlich der Ueber¬

schuß und die Rentabilität . Dazu kommt die Steige¬
rung der Kohlenpreise und Löhne. 1911 und 1912
ist der Ueberschuß übrigens auf ganz gleicher Höh« ge¬
blieben (599006 -44) . Hieraus ergibt sich, daß in
absehbarer Zeit das Gaswerk keine wesentlich
höheren Ueberschüsse , sondern eher nied¬
rigere cckwersen wird .

Di« Straßenbahn hat im Jahre 1912
169006 -44 mehr erbracht als im Voranschlag vorge¬
sehen war (1911 : 174 066 -44). In diesem Jahr tritt
eine sprunghast« Ausgabensteigerung durch die Inbe¬
triebnahme des Verkehrs zum neuen Hauptbahnhof
ein . Der Zuschuß der Stadttasse ist auf 159 066 «44
berechnet . Würde die Mehremnahme eine ähnliche
Höhe erreichen wie 1912, so würde ein Ueberschuß
von 5606 -44 sich ergeben, während dieser 1912 56 060
Mark betragen hat. Freilich ist der Voranschlag dies
Jahr schon so knapp mrfgestellt , daß mit einem solchen
Ueberschuß nicht wird gerechnet werden können. Nun
sind der Straßenbahn die beträchtlichen Aufwendun¬
gen des Jahres 1912 aus Anlehensrmtteln für den
Umbau der Karlstraße und die Gleise der Ettlinger -
straße noch nicht zur Last geschrieben ; dies geschieht
erst vom nächsten Jahre an . Dazu kommt nächstes
Jahr aber die Betriebskostensteigerung für den Be¬
trieb zum neuen Bahnhof, die durch dichten und vom
frühen Morgen bis in die späten Nachtstunden aus¬
gedehnten Verkehr sehr bedeutend werden . Es kom¬
men ferner die Kosten fiir die Vermehrung des
Wagenparks , die Erweiterung der Wagenhalle und
der Werkstätten, des Umbaus der Kaiserstraße zwi¬
schen Karl - und Leopoldstraße, sämtlicher Eisenbcrhn -
ubergänge, Herstellung des Theatergleises — lauter
Ausgaben , die wenig oder nichts einbringen , aber
das Budget der Straßenbahn mit jährlich über
ISO 000 -44 belasten , zu deren Deckung allein eine Der-
kehrssteigerung von über 10 Prozent erforderlich ist.
Die Straßenbahn wird also in einer längeren
Reihe von Jahren nicht nur nichts e-in -
brin gen , sondern wahrscheinlich die Ueberschüsse
des Elektrizitätswerks aufzehren.

Der Hafen entwickelt sich andauernd günstig.
Läßt man den bei Errichtung des Hafens der Stadt
geleisteten Staatsbeitrag von 2 000 066 «44 außer
Betracht , so hat er 1912 sogar einen kleinen Rein¬
überschuß erbracht . Allerdings müssen jetzt abermals
1,3 Millionen für ein weiteres Becken aufgervendet
werden , cm dem aber schon ein beträchtlicher Teil
des Ufergeländes vermietet ist. Immerhin kann
auf den Hofen als Ueberschußbettieb nicht gerechnet
werden . Leider verzögert sich der Bau
des IV . Beckens in unerwarteter
Weise dadurch , daß die Großh . Generaldirek -
tion die höchst einfachen Gleispläne , um deren
Fertigung wir sie anfangs Mai o. I s. ersucht
haben , er st vor einigen Tagen fertiggestellt
hat , nachdem wir uns wiederholt bei Großh . Mini¬
sterium der Finanzen beschwert hatten . Leider muß
ich sagest, daß wir auch in anderen Dingen
nicht das erwünschte Entgegenkommen bei der
Großh . Generaldirektion hinsichtlich des Rhein¬
hafens fanden . Obgleich der Karlsruher Hafen der
Großh . Staatsbahn beispielsweise 1911 über 1 Mil¬
lion Tonnen Frachtverkehr gebracht hat , hat man
den Eindruck , daß der Karlsruher Hasen der Eisen¬
bahn immer noch als ein unangenehmer Konkur¬
rent , nicht aber als willkommener Kunde und Auf-
traMeber erscheint. Sonst wäre nicht verständlich,
daß man sich immer noch dagegen sträubt , den Karls¬
ruher Hosen bezüglich des Betriebsvertrags , der
Anschlußgebühren, der Frachttarife usw. ebenso und
nicht schlechter zu behandeln wie andere Häfen , und
daß man sich jede Konzession mit Widerstreben und
äußerster Zurückhaltung abringen läßt .

Wir müssen ja freilich erleben , daß auch auf
anderen Gebieten dringende und berechtigte
Wünsche der Stadt Karlsruhe von der
Staotsbahnverwaltung kaum beachtet
werden . So erstrebt di« Stadt gemeinsam mit
Heilbronn schon seit Jahren eine beschleu¬
nigte Zugsverbindung zwischen die¬
sen beiden Städten . Die Entfernung be-

.trägt «ms der fast geraden Strecke über Eppingen
73 km. Dazu brauchen die vier täglich in jeder
Richtung verkehrenden Züge je 2V« bis 2H Stun -

Der Fürst der Senker.
(Bon unserem Pariser Korrespondenten.)

O Soll man lachen oder soll man sich ärgern ? Da
ist das Erster« wohl das Angebrachtere, wenn auch
der Scherz, den sich die kleine Clique der Ueberpoeten
und Uebersarceurs des Quartier Latin erlaubt hat,
ganz beträchttich über das Erlaubte hinausgeht . Be¬
kanntlich ist in dieser Gesellschaft , di« in verschiedenen
Kaffeehäusern um das Ballokal Ballier herum thront
und orakelt, der Brauch eingerissen, durch eigene
MachtvollkommenheitFürsten in der Literatur zu er¬
nennen, wozu gewiß nicht untalentierte , aber doch
noch weitaus nicht auf den Höhen der MenscMeit
wandelnde Genossen erkoren werden. So hat die
Wettliteratur sich aus dieser Mitte einen „Fürsten
der DicUer" und einen „Fürsten der Erzähler " aus-
drängen lassen müssen . Da die Sache so gut ging,
ist man nunmehr auf dem eingeschlagenen Wege ein
beträchtliches Stück weiter fortgeschritten. Ein
„König der Denker" ist der Menschheit enthüllt wor¬
den . Und bis vor wenigen Wochen hatte niemand
eine Ahnung von diesem oulmsn kumanitstis . Zmn
„ Fürsten der Denker ^ ist nämlich von dieser Titel-
verleihungs-Band« ein ganz unschuldiges, alles Männ¬
chen erhoben worden, ein Herr Pierre Driftet aus
Angers, ein ehemaliger Eisenbahnbeamtrr , der in der
Mutze der Pensionierung sich auf das Denken verlegt
und vier dickleibige Bände in sieben Jahren mühsam
herausgebracht hat . In diesen Büchern, die der Un¬
schuldige für die Apotheose der Wissenschaft hält,
mischen sich in rührendster Weise Mystizismus , kind¬
liches Stammeln und unverdaute Lektüre der großen
Denker , die es wicht zu dem Titel „Fürst" gebracht
haben.

Das letzte dieser Bücher , das sich bescheiden als die
Enthüllung der menschlichen Ursprünge empfiehlt, kam
letzthin der Quartier -Elite der jungen Literatur zu
Gesicht und sofort wurde beschlossen, einen Uik im
großen Stil « mit dem armen Brisset Pt organisieren.
Er wurde flugs zum „Fürsten der Denker" ausge-
rusen und aus der Stelle von dieser Koloffalehrung
in seinem stillen Heime in Angers benachrichtigt. Der
alte Provinzler hat die Sache blutig ernst genommen:
wie es scheint, teilen auch viele seiner engeren Lands¬
leute die Illusion , daß er den Titel mit vollem Rechte
«chatten hat . Natürlich fühlte sich dadurch der Königs-
macher -Klub im Quartier Latin zu weiterer Aus¬
schlachtung deö gelungenen Scherzes veranlaßt . Pierre
Brisset wurde feierlichst eingeladen, aus den Hehren
Höhen der integralen Wissenschaft herabzusteigen und
sich seinen ehrfurchtsvollen Untertanen in Paris zu
Zeigen. Am Sonntag traf das unscheinbare alte
Männchen aus dem Bahnhof Rontparnass « ein und

wurde pomphaft empfangen . Die emphatischsten Be¬
grüßungen in Prosa und Poesie strömten auf den
„Fürsten der Denker" nieder, der vergeblich versucht«,
die überlegen« Haltung zu wahren , die er sich wäh¬
rend der Reise einstudiert hatte . Die Ehrungen er¬
drückten ihn und er stammelte mit zitternden Lippen
die Erwiderung heraus : „Ich bin nicht gewohnt, vor
dem Publikum zu sprechen . Ich denke in -er Einsam¬
keit.

" Brausende Bravos machten die Fortsetzung
dieser Erwiderung überflüssig . Man führte den
„Fürsten " in einer prächtigen Kalesche in ein Restau¬
rant und nun nahm der Ulk gigantische Verhältnisse
an . Man hielt Reden, die nur der Greis ernsthaft
nehmen konnte , so ernst, daß manchem der Anwesen¬
den die Sache etwas zu stark wurde .

Als dann aber der „Fürst der Denker" selbst sein« Weis¬
heiten zum Besten gab, die ungefähr in den Bemer¬
kungen ihren Höhepunkt fanden, daß die Menschheit
einen Körper bilde, daß sie immer gelebt habe, nie
sterben werde, daß der militärische und der religiöse
Geist von den Tieren käme , daß der Mensch vom
Frosche abstamme, wie die Fingerbildungen bezeugten
usw -, usw ., wurde dieses Bedauern wieder geringer,
da nun kein Zweifel mehr darüber bestehen konnte ,
daß man einen Unwissenden vor sich hatte . Und als
er vollends, vor den „ Denker" Rodins geführt, er¬
klärte, man brauche seine Kleider nicht cckzulegen und
seinen Körper nicht zu verrenken , um zu denken ,
schwanden alle Bedenken und der Scherz wurde bis
in die Nacht hinein ohne Störung mit Vorlesungen,
Banketten usw . fortgesetzt . Aber doch — einen Acht¬
zigjährigen so zum Besten zu haben . . . .

Keines Zeuillelon.
„2a ." Es gibt nicht nur e i n „Ja "

, sondern deren
verschiedene : oder vielmehr : Das kurze Wörtchen Ja
ist mehrdeutig, es hat verschiedene Bedeutungen . Da
wird nun ein Leser fragen : „Ja , heißt denn dieses
„Ja " nicht immer „Ja" ? " Darauf muß ich mit
„nein" antworten .

Sehen wir einmal zu . Wenn ich dich frage : „Bist
du schon einmal in Berlin gewesen ?" und du ant¬
wortest mir : „Ja !" , so ist klar , 'daß hier ja soviel wie
„Jawohl " bedeutet, also eine Bestätigung ist, eine —
Bejahung ! Sage ich aber zu meinen Kindern im
Winter bei «intretendem Tauwetter : „Geht mir ja
nicht aufs Eis !" so hat dieses „Ja " einen ganz an¬
deren Sinn . Heer will es soviel sagen , wie: geht
unter keinen Umständen aufs Eis. oder: „ ich ver¬
lasse mich darauf, " oder : „Gnad ' euch Gott !" oder:
„ ich verbiete es euch .

" — dieses „Ja " wird zum Un¬
terschied von dem kurz gesprochenen bejahenden „Ja "
sehr lang gedehnt gesprochen : gehet ja nicht hm ! —

Eine dritte Bedeutung — „zwar , wohl" — finden
wir m dem Satze: „das ist ja richtig, oster — Hier
wird das „Ja " wieder ganz kurz gesprochen und ist
grundoerschiedensowohl von dem langen zweiten, wie
von dem kurzen ersten „Ja " . — Eine vierte , wieder
andere, Bedeutung hatte das „Ja " in dem eingangs
dieser Besprechung gebrauchten Satze: „Ja , heißt denn
Ja nicht immer Ja ?" Das erste „Ja " in diesem
Satze bedeutet: „Heda ! " „Me steht 's denn?" Eine
fünfte Bedeutung — doch ! hat es , wenn wir z. B.
fragen : „Gehen Sie nicht auf den Ball ? " und wenn
die Antwort lautet : „O ja !" Und endlich : Ein Vor¬
gesetzter liest ein Bittgesuch eines UntergÄienen,
während dieser dabeisteht. Aus einmal sagt er :
„Ja . —" und schüttelt den Kops daPi . Hier heißt
„Ja " direkt „Nein !" Er meint nämlich : „Ja , mein
Lieber, es ist nichts inst dem Urlaub .

"

Man sieht, welch' reichen Inhalt so ein armes
Wörtchen haben kann, und wir begreifen , daß eine
fremde Sprache lernen eben nicht damit erledigt ist,
daß man deren Wörter lernt . Konrad Wintever.

Wut als Blutstillungsmittel . Unser medizinischer
Mitarbeiter schreibt uns : Normalerweise kommen
selbst größere Blutungen mit Ausnahme derjenigen ,
die aus verletzten großen SchlaMdern stammen ,
durch die Gerinnung des Blutes zum Stehen . Bei
diesem komplizierten physiologischen Borgange spie¬
len zwei Fermente , welche die Gerinnung in Gang
bringen , ein gerinnbarer Eiweißkörper , das
Fibrinogen , sowie das Vorhandensein von Kalk -
salzen im Blut «, die Hauptrolle . Bei gewissen
Krankheiten wie der Muterkrankheit (Hämophilie )
aber ist die Gerinnbarkeit des Blutes aufgehoben ,
so daß es zu einem spontanen Stillstand der Mu¬
tung gar nicht kommt und der Hämophilie auch
einer ganz kleinen Verletzung erliegen kann . Um
die Gerinnung solchen Blutes zu beschleunigen, hat
man schon früher Gelatine -Einspritzungen an¬
gewendet . Neuerdings ist man auf den Ausweg
verfallen , normales Blut auf die blutende Wunde
zu bringen oder einzuspritzen. Man kann aber in
der Praxis auch jrgend ein käufliches Heilserum ,
z. B . das Diphtherieheilserum , dazu verwenden ,
denn in diesen befinden sich ja die Schutzkörper
gelöst in der Blutflüssigkeit des immunisierten
Tieres . Kalkdarreichungen unterstützen die Wirk¬
samkeit . Wie Dr . Blühdorn in der Medizinischen
Klinik berichtet, sind mit dieser Methode vielfach
Erfolge erzielt worden . Dabei ist letztere nicht
einmal allein auf die Bluterkrankheit beschränkt ,
sondern sie Hot auch dort ihre Berechtigung , wo
aus anderen Ursachen Blutungen im Innern des
Organismus entstehen, so bei Mage«- und Lungen -
blutungen . , vr . R. 0 .

Nembrandt als Spekulant. Man weiß, daß
Rembrandt im Jahre 1654 sich in schwieriger
inanzieller Lage bestand : das Haus , das er ver-
chiedene Jahre vorher in der St . Anthony -Breed -
troat in Amsterdam gekauft hatte , war noch nicht

bezahlt , von allen Seiten hatte er Geld geliehen
und seine Gläubiger wurden stets dringender und
ungestümer . Schon oft hat man die Frage auf¬
geworfen , wohin das Geld, das Saskia in die Ehe
mit « bracht hat , gekommen ist; Rembrandt selbst
wurde für seine Gemälde sehr gut bezahlt , jeden-
ftrlk besser als ein anderer holländischer Maler
seiner Zeit , auch steht fest, daß er durchaus kein
Verschwender gewesen ist, man weiß nur , daß er
ein leidenschaftlicher Liebhaber von Kunstgegenstän¬
den aller Art war , daß er es liebt«, sich mit jeder
denkbaren künstlerischen Pracht zu umgeben , und
daß er dafür auf den Auktionen große Summen
ausgegeben hat . Seine Wohnung war denn auch
ein kleines , kostbares Museum. Man hat bis jetzt
seine bedrängte Lage , die schließlich zur Zwangs¬
versteigerung seines Hauses und seiner Kunstsamm¬
lungen führte , ausschließlich als Folge dieser Lieb¬
haberei bettachtet , wiewohl sie den großen Ban¬
kerott des Künstlers nicht genügend erklärt . Jetzig
hat sich herausgestellt , daß noch ein anderer Um¬
stand Schuld daran war . Dr . Abraham Bredius ,
der bekannte Rembrandtforscher , hat der „Voss .
Ztg ." zufolge in Rotterdam ein Schriftstück
entdeckt, in welchem der Künstler bekennt , „durch
Verluste in der klvZoti« sowie durch Schoden
und Verluste auf der See " in die bedrängte Lage
gekommen zu sein, die ihn verhindert «, seine Gläu¬
biger , darunter auch de« Bürgermeister Cornelius
Witsen , zu befriedigen . In jener Zeit der fieber¬
haften Jagd nach Reichtum, wo Handel und Schiff¬
fahrt riesenhafte Gewinne äbroarsen , beteiligten sich
alle Kreise der Bevölkerung an Spekulationen , der
Bürgermeister von Amsterdam ebenso wie Bedien¬
stete und geringe Bürger , und es liegt nahe , anzu¬
nehmen , daß sich Rembrandt durch Freunde und
Bekannte überreden ließ, sich auf Spekulatio¬
nen einzulaffen . Auf Gemälde und Kunstgegen¬
stände werden sich diese wohl schwerlich bezogen
haben , vielmehr waren es die riesenhaften Gewinne ,
welche der Handel nach Indien damals abwarf ,
welche ihn verführten , sich an der „Befrachtung "
der Indiensahrer zu beteiligen . Auch gibt
nach dem Tode des Künstlers der Vormund Titias ,
der Tochter von Rembrandts Sohn Titus , als den
Grund seiner Forderung , nur unter der Wohltat
des Inventars Rembrandts Nachlassenschaft für
sein Mündel anzutreten , ebenfalls die durch Ge¬
schäftsverluste herbeigefühcte klägliche Ver¬
mögenslage an.



Nr. 107. Seite «._den , also länger als zur Fahrt nach Freiburg (136
Kilometer ) . Wer rascher hin will , muß den Um¬
weg über Mühlacker -Bietigheim machen und dafür96 km fahren und bezahlen .. Annähernd 2 Stun¬
den braucht er aber auch dazu . Die Strecke Karls¬
ruhe —Heilbronn bietet überdies den kürzesten Weg
nach dem so abgelegenen badischen Hinterland und
über Würzburg nach Berlin . Es ist völlig unbegreif¬
lich , warum auf dieser Strecke — der einzigen im
badischen Lande — kein Eilzug geführt wird .
Immer wieder wird dos Bedürfnis dazu bestritten ,und neuerdings behauptet man sogar , die Interessender beiden Städte ließen sich nicht vereinbaren .Dabei sind beide Städte völlig einig und erstreben
gemeinsam das gleiche Ziel . Daß man durch solche
Vernachlässigung wichtiger Berkehrsinteressen nicht
nur die beteiligten Gemeinden , sondern auch das
Lind schädigt, kommt für di« Staatsbahn offenbar
nicht in Betracht .

Aehnlich verhält es sich auch mit dem Verkehr
nach der Bayerischen Pfalz und dem be¬
nachbarten Elsaß . Die Verbindungen nachLandau —Neustadt , nach Germersheim , Speyer , Lau¬
terburg , Weißenburg ufw . sind kaum viel besser als
in der guten alten Zeit des Postwagens , obgleich
auf Drängen der Stadtverwaltung hier manchesetwas besser geworden ist. Welch großer Schadender Stadt Karlsruhe und damit natürlich dem
Badischen Lande zugesugt wird , liegt für jedermann
auf der Hand . Allerdings bildet in dieser Bezie¬
hung der Mangel einer festen Rheinbrückebei Maxau ein großes technisches Hindernis .Die alte Eisenbahnschiffbrücke, einst ein Wunder¬
werk der Technik, dessen Modell mit Recht im
Deutschen Museum steht, das aber bezeichnender¬
weise nicht der Initiative der Staatsbahn , sonderndem Wagemut der Stadt Karlsruhe und - er Psalz -
bahn seine Entstehung verdankt , bildet heute in
gleicher Weise für die Schiffahrt wie für den Eisen¬
bahn - und Automobilverkehr ein Hindernis . Unsere
Staatsbohn scheint dies aber nicht zu bemerken :
wenigstens zeigt sie keine Neigung , die Erstellungeiner festen Drücke, die den heutigen Verkehrs¬
ansprüchen gewachsen wäre , in die Hand zu neh¬men, obgleich anerkanntermaßen auch gewichtige
militärische Interessen auf dem Spiele stehen.
Erfreulicherweise regt sich nun aber in der Mitte
unserer Handel- und gewerbetreibenden Bürger¬
schaft ein lebhaftes Interesse für diese nicht nur für
Karlsruhe , sondern auch weite Landesteile und die
Pfalz sehr wichtige Frage . Es hat sich eine rührige
Organisation für deren Lösung gebildet und Sie
filmen in unserem Voranschlag di« Anforderungeines Zuschusses für materielle Unterstützung dieser
Bestrebungen . Ich hoffe, daß der Bürgerausschuß
ihn gerne und einmütig bewilligen wird und damit
seine Zustimmung zu den Bestrebungen des Vereins
zu erkennen gibt . .

Um nun von dieser kleinen , aber doch hvohl er¬
laubten Abschweifung zum Voranschlag an sich
zurückzukehren , so mochte ich zunächst noch daraus
Hinweisen, daß es nicht möglich ist — und da¬
von werden Sie sich wohl selbst schon überzeugt
haben —, durch Abstriche oder Hinauf¬
setzung der Einnahmeposten eine Ermäßi¬
gung der Umlage zu erzielen . Wenn die
Umlageerhohung mehr zufälligen einmaligen und
nicht wiederkehrenden Umständen zuzuschreibenwäre , so würde sich ja am Ende durch Ausnahme¬
maßregeln , wie einmalige Kürzung der Tilgungoder Verwendung eines Betrags aus Grundstocks¬
mitteln zu derselben , ein Ausgleich schaffen lassen.
Leider steht die Sache aber nicht so . Betrachten
Sie sich dos außerordentliche Budget mit feinen
fast 16 Millionen für Zwecke, die großenteils keine
oder nur mäßige neue Einnahmen bringen (Schlacht¬
hofumbau , Schwemmkanalißation , Gewerbe - und
Volksschulbauten , Straßen zum Hauptbahnhof ) ,
vielfach sogar außer den Zinsen und Tilgungsraten
auch noch vermehrte Betriebsausgaben erfordern ,bedenken Sie , daß darin noch keine Mittel enthalten
sind für Theater , Ausstellungshalle . Stadtgarten¬
erweiterung mit Bauten im Wert von Vr' Million
daß wir ferner im jetzigen Voranschlag schon wie¬
der einen Teil des Wirtschaftsüberschusses einzeh¬
ren , so werden Sie erkennen , daß wir in den
nächsten Jahren ohne einschneidende
Maßnahmen nicht an eine Reduktion
der Umlage denken können , sondern
eher mit einer weiteren Steigerung
rechnen müssen . Wir haben zwar nun als
neue Einnahmequellen die Schwemmgebüh¬
ren beschlossen und hoffen auf die Lustbar -
keitssteuer . Aber diese beiden Quellen wer¬
den im Anfang etwas spärlich fließen . Und selbst
wenn sie schon im nächsten Jahr den Betrag von
100000 erbringen sollten , so wird damit doch
nur ein kleiner Teil der Mehrausgaben des näch¬
sten Jahres gedeckt sein. Dabei stehen schon wieder
beträchtliche neue Ausgaben in greif¬
barer Nähe : Ich erinnere nur daran , daß wir
bemüht sind , im Wege der Selbsthilfe die Lage
unserer Nahrungsmittelversorgung zu verbessern :
Einmal ist beabsichtigt, in dem Anwesen der ehe¬
maligen Themischen Fabrik bei Rüppurr eine
Schweinezucht - und Mastanstalt einzu-
richten, Und sodann schweben Verhandlungen über
die Errichtung

"
einer Milchzentrole unter Be¬

teiligung der Stadt . Es ist Aussicht vorhanden , daß
beide Institute unter Beteiligung landwirtschaft¬
licher Organisationen zustande kommen , so daß wir
nicht im Gegensatz zur Landwirtschaft , sondern in
Gemeinschaft mit ihr arbeiten werden .

Die Forderung nach Bereitstellung städtischer
Mittel für die Beleihung des Housbesit -
zes m , t 2. Hypothek en wird immer dringen¬
der , je schwieriger der Geldmarkt sich gestattet .
Meiner Meinung nach haben wir hierin mit Ent¬
schiedenheit vorzugehen alle Veranlassung . Aber
auch die Bahnhofverlegung wirb noch be¬
deutende weitere Opfer kosten.

Für die Ueberfiihrung der Hardt - und Dax¬
lander st ratze über die Maxau - und Grabener
Bahn soll die Stadt nach Meinung des Großherzgl .
Eisenbahnministeriums einen Kostenbeitrag von
706 600 -K leisten. Nach Einstellung des Betriebs
aus den alten Bahnlinien werden wir die M axa u-
bahn und teilweise auch di« Rheinbahn in Stra¬
ßen und Promenaden umwandeln
müssen ; die Kaiser - Allee , die Kriegstratze
zwischen Karl -Friedrich- und Westendstraße , die
Karl - Wilhelm st raße , die Rüppurrer -
straße , die R a st a t t e rst ra ß e , die Rint¬
heimer und verschiedene andere Straßen müssen
teils umgebaut , teils mit fester Deckung ver¬
sehen. Rintheim und Rüppurr müssen
kanalisiert , Rintheim auch noch mit
Wasserleitung versehen werden . Selbstver¬
ständlich werden auch die Schulhausbouten
nicht aushören , obwohl das Wachstum der Schüler¬
zahl offenbar infolge des Geburtenrückgangs merk¬
lich nachzulassen beginnt .
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Vor allem aber muß nun die Neuordnungdes Orts - und Borortsverkehrs ihre

Lösung erfahren und in Verbindung damit auch die
Frage der Beteiligung der Stadt an der
Versorgung ihrer Umgebung mitElek -
trizität und ihre Etellungzum Murg¬
kraftwerk . Wie ich mir diese Lösung denke,ist Ihnen in den Grundzügen aus meiner Denk¬
schrift bekannt . Nachdem die Verkehrs -Kommissiondie Beratung dieser für die Entwicklung der Stadt
höchst wichtigen Angelegenheit beendet hat , unter¬
liegt sie jetzt der Prüfung des Stadtrats und ich
hoffe, daß dieser Ihnen bald eine Vorlage zur Be¬
schlußfassung zugehen lassen wird . Ich will deshalb
heute nicht weiter auf diese Sache eingehen und
mich auf die Bemerkung beschränken, baß hier die
Möglichkeit gegeben ist , die Stadt und
ihre Steuerzahler wirksam zu ent¬
lasten und doch an Stelle der bisherigen , viel¬
fach unbefriedigenden Einrichtungen eine große
einheitliche , dex wirtschaftlichen und
finanziellen Entwicklung der Stadt
freie Bahn schaffende Organisation
zu erlangen , die auf andere Art nicht möglich ist.Meine Berechnungen haben ergeben, daß wir trotzder Mehrausgaben für Beamte und Arbeiter in
diesem Jahre ohne jede Umlageerhöhung
aurgekommen wären , und noch überdies
Rücklagen machen könnten , wenn es gelungenwäre , die neue Organisation noch vor Feststellungdes Voranschlags ins Leben zu rufen . Hoffentlichgelingt es nun wenigstens , dies fürdasnächsteIahrzu erreichen.

Die nächsten Jahre stehen ja unter dem Zeichendes Stadtjubiläums , das natürlich in den
verschiedensten Beziehungen starke Anforderungenan d,e Stadtkvfle stellen wird . Der Fonds , den wir
dafür angesammelt haben , wächst mit dem diesjähri¬gen Beitrag von 50 000 auf 318 000 «4l . Wennwir aber in der Lage sein sollen, die Stadt ineinem wirklich repräsentablen Kleide .zuzeigen , so müssen bis dahin nicht nur das Konzert¬haus und die Ausstellungshalle gebaut , die Sdadt -
gartenerweiterung mit ihren Neubauten durchge-
sührt sein , sondern wir werden auch die Fest -
ha - l l e einer gründlichen Verbesserung unterzie¬hen , und Straßen und Verkehrseinrich¬
tungen den durch die Verlegung des Bahnhofsgeschaffenen neuen Verhältnissen rings um die Stadt
angepaßt , und nicht zuletzt unser Rathaus einer
gründlichen innerlichen Renovation unterzogen ha¬ben müssen. Dann aber werben wir den zahlrei¬chen Besuchern der geplanten und in voller Vor¬
bereitung begriffenen Ausstellungen für In¬dustrie , Handwerk und Kunst , den Teil¬
nehmern an den Kongressen und Versamm¬lungen , sowie an den künstlerischen und
sonstigen festlichen Veranstaltungen ,die wir für das Jubiläum planen , eine sehenswerte ,allen kulturellen Anforderungen unserer Zeit ge¬wachsene Stadt zeigen und einen behaglichenAufenthalt gewährleisten können . Und ich bin über¬
zeugt , es wird daraus unserer Stadt nicht nur ein
papierner Ruhm , sondern ein bleiben¬der Vorteil erwachsen. Die Zeitumständesind freilich für solche Unternehmungen wenig gün¬
stig. Ich gebe mich aber der Hoffnung hin , daßes gelingt , die gegenwärtigen kritischen Verhältnissezu ickerwinden . Und wenn wir die an uns heran¬tretenden Ausgaben stets von unbefangenem , rein
sachlichem Standpunkte aus betrach¬te n , zu unserer Orientierung immer nur den «inen
Richtpunkt im Auge behalten : Was stammt der
Gesamtheit unseres Gemeinwesens ?, so wird esuns bei einigem Opsernnrt und allfeitigem gutenWillen auch gelingen , alle Hemmungen und Zwei¬fel zu überwinden und ohne allzuschwere Belastungunserer Mitbürger die uns gestellten Aufgaben zulösen. Als eln günstiges Omen dafür sehe ich esan , daß Ihre Prüfungskommission beschlossen hat ,den Voranschlag, wie er vom Stadttat aufgestelltwurde , ohne wesentliche Aenderung zur Annahme
zu empfehlen , trotz der wesentlich erhöhten An¬
forderungen an die Umlagezahler . Ich bin über¬
zeugt , daß sie zu diesem Entschluß nur nach gründ¬licher Prüfung gelangt ist. Sie werden dabei ge¬sunden haben , daß unsere Finanzen zwar sehrscharf angespannt , daß sie aber an sich gesund sind .Sie werden sich aber hoffentlich auch davon über¬
zeugt haben, daß mit allen zu Gebote stehendenMitteln dahin gewirkt werden muß , ein« weitere
Steigerung des Umiagefußes zu verhüten . Ich
hoffe, daß wir hierüber in diesem ganzen Kolle¬
gium einig sind und möchte wünschen, daß in die¬
sem Sinne der Voranschlag und der vorgrschlagene
Umlvgesatz für dieses Jahr Ihre Zustimmung
findet .
Stadto .-Vors. Frey nahm sodann nachden einstün-

digen Ausführungen des Vorsitzenden das Wort und
teilte sodann mit , daß die Fraktionen darin über¬
eingekommen sind , von einer Generaldebatte
abzusehen . Ebenso soll die Vergesellschaftungder Straßenbahn und des Elektrizitätswerkes nichtin die Beratungen hineingezogen werden . Der
Redner empfahl , die Beratungen in möglichster
Kürze zu führen . Der Voranschlag ist mit großer
Sparsamkeit ausgebaut worden ; die Erhöhung der
Umlage ist nach der Ueberzeugung des Prüfungs¬
ausschusses nicht zu umgehen.

Sodann wird sofort in die Einzelberatungdes Voranschlages eingetteten und zwar Volks¬
schule mit 2 066 653 in Ausgaben und Einnah¬men . Die Ausgaben für die Volksschule sind wie¬
der erheblich gewachsen.

Stabtv .-Bors . Frey gibt einige Erläuterungen
zu der Position und wünscht, daß der Schulhaus¬bau am Tullaplatz nicht länger hinausgeschobenwird . Der Redner begründet « einen Antrag dahin¬
gehend, den Betrag für fremdsprachlichen Unter¬
richt wieder mit 5866 «ft in den Voranschlag ein¬
zusetzen.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt vertritt
hinsichtlich des Abänderungsvorschlags , daßdie Erfolge des fremdsprachlichen Unterrichts in den
beiden letzten Klassen der Volksschule nicht derart
waren , wie man es erwartet hat .

Stodtv . Jakob spricht dem neuen Stadtschul¬rat Dürr anerkennende Worte aus für seine bis¬
herige Tätigkeit , die erwarten lasse , daß die Volkse
schule unter seiner Leitung vorwärts und aufwärts
komme. Trotz der ungünstigen finanziellen Lageder Stadt müsse aber die nationalliderale Fraktion
fordern , daß die Unterlehrer besser gestellt werden
und die Hauptlehrer eine Zulage erhalten .

Stadtv . Baschang wünscht die Aufhebung der
Kombinationsklassen und ist, entgegen der Dteinungdes Bürgermeisters Dr . Kleinschmidt, der Ansicht ,daß das Oststadtschulhaus nicht weiter hinausgescho¬
ben werden kann . Redner fragt , warum sich der
Schulhausbau in Rintheim so sehr hinausge¬
zogen hat , daß das Schulhaus erst im Herbst d . Js .

in Benützung genommen werden kann . Für die
entlassenen Hilfsschule! sollte in irgend einer Weise
gesorgt werden . Erwägungswert sei , für die Kin¬
der kinematographische Vorstellungen über natur¬
wissenschaftliche und geographische Themen zu ver¬
anstalten . Auch dieser Redner ist mit der Tätig¬keit des neuen Stadtschulrats einverstanden .Stadtv . Dr . Warum betont , daß die Leitung
unseres Bolksschulwesens , seit Herr Dürr an seiner
Spitze steht, eine bessere geworden ist; wünschens¬wert seit es aber , daß der Stadtschulrat den Be¬
ratungen des Büraerausschusses anwohne . Sobalddie Finanzen der Stadt sich etwas gebessert hätten ,werde die sozialdemokratische Fraktion einen An¬
trag auf Einführung der Lehrmittelfreiheit einbrin -
gen. Der Redner tritt sodann ein für die Einfüh¬
rung der Einheitsschule und Aushebung der Vor¬
schule und wendet sich gegen di« Tätigkeit der
Schulärzte , soweit sie auf statistischem Gebiet liegt,die von Bürobeamten ausgeführt werden könnten .Die Turnhalle in Rintheim sollte alsbald gebautwerden . Unbegreiflich sei , daß der Bau der Rüp-
purrerschule soweit zurück, so daß der Bezug des
Neubaues vor Frühjahr nächsten Jahres nicht er¬
folgen könne . Eigenartig habe es berührt , daß beider Ernennung des neuen Stadtschulrats die Schul-
kommission nicht beigezogen worden sei .Stadtv . Kaufmann (am Pressetisch schwerverständlich) , bringt verschiedene Wünsche vor und
unterstützt die Ausführungen seines Fraktionskolle¬gen Baschang.

Stadtv . Trenkle zollt ebenfalls dem neuen
Stadtschulrat Anerkennung . Die Vorschule habe
sich hier eingebürgert und man sollte sie deshalbweiter bestehen lassen. Die wenig günstigen Er¬fahrungen , die mit dem fremdsprachlichen Unter¬richt gemacht worden sind , veranlassen die Zen-
trumsfraktion , den Beitrag für diesen Unterrichts -
Zweig nicht zu bewilligen .

Nach einer persönlichen Bemerkung des Stadtv .Jakob spricht Stadtv . Stehlin dem Neubaueiner Schule in der Oststrrdt das Wort , denn dieseSchule sei eine dringende Notwendigkeit . Fernerunterstützt Redner den Wunsch nach dem Bau einerTurnhalle in Rintheim und streift die Vorschuleund Lehrmittelfreiheit . Der Besuch des Kaiser¬panoramas durch Schulen sei dem in Kinematvgra -phen vorzuziehen .
Stodtv . Herr mann wünscht, daß di« Kinderin der Schule etwas Anstandsunterricht erhaltenund sich auf der Straße und öffentlichen Plätze»ordentlich benehmen .
Stadtv . Rebmann tritt für die Beibehaltungdes fremdsprachlichen Unterrichts ein, ebenso Stadtv .Müller .
Stodtv . Baschang betont , daß die Kinder inder Schule ermahnt würden , sich auf der Strotzeeines anständigen Benehmens zu befleißigen . D,eLehrer würden hierin ihre Pflicht erfüllen , siekonnten aber Unarten nicht verhindern .Bürgermeister Dr . Klein schmidt gibt überverschiedene Einzelheiten der Beratung Aufschluß.Oberbürgermeister Siegrist unterstützt die

Darlegungen des Stadtv . Herrmann hinsichtlicheines anständigen Betragensder Schul -
! 8 e n d . Was nütz« die ganze Schulbildung , wenno,e städtische Schule nicht darauf hinwirken könne ,daß die Schüler und Schülerinnen sich ordentlichvuf der Straße aufführen . Die Erziehung derstädtischen Jugend sollte besser sein, das wäre nütz¬licher als der fremdsprachliche Unterricht , den manin die Gewerbe - und Fortbildungsschule verlegensollte.

Sodann wird der Antrag auf Erhöhung des Bei¬trags für den fremdsprachlichen Unterricht in derVolksschule mit Mehrheit angenommen .Es folgt die Beratung des Voranschlagsfür die Handelsschule mit 92 328 -K inAusgaben und Einnahmen . Nach Kurzer, un¬wesentlicher Debatte , an der sich die Stadtv . Wa¬rum , Rudolf Dietrich und BürgermeisterDr . Klein schmidt beteiligten , wird die Posi¬tion erledigt .
Den Voranschlag für Li « Gewerbe¬schule (223918 -K) empfiehlt Stadtv . Stöckleals Berichterstatter .
Stadtv . Weiland wünscht weniger Spezial¬arbeit in der Gewerbeschule. Es sollte mehr allge¬meiner Unterricht erteilt werden .Stodtv . Siegmund kann sich mit dieser An¬schauung nicht einverstanden erklären . Der prak¬tische Unterricht sei in der Gewerbeschule sehr wohlangebracht .
Stadtv ^Bors . Frey unterstützt diese Darlegun¬gen, ebenso Stadt » . Anselment , der die in der

Gewerbeschule geleistete Arbeit anerkennt .Stadtv . Faas wünscht die Verwendung vonguten Meistern in der Gewerbeschule.Stadtv . Pfaff erklärt es als erfreulich, daß inder Gewerbeschule die theoretische und praktische
Unterrichtserteilung Hand in Hand gehe .Stadtv . Grund gibt dem Wunsche Ausdruck,die Lehrlinge nicht im ersten Schuljahr schon mit
Ausstellungsarkeiten zu beschäftigen.Die Position findet sodann Annahme .Der Voranschlag der R e a l s ch u l e n (322 302 -4l)gibt Stadtv . Heinsheimer Anlaß , auf den Um¬bau der Realschule hinzuweisen , der dringend not¬
wendig sei. Mit dem Umbau müsse die Zentral¬
heizung in das Schulhaus eingeführt werden .Der Vorsitzende bittet , diese Frage auszu -
scholten, ebenso der Stadtv .-Vors. Frey , da eme
stadträtliche Vorlage über den Umbau demnächst er¬
scheinen werde .

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt macht über
die Vorlage einige Mitteilungen . Der Umbau
werde sehr lange Zeit in Anspruch nehmen.

Stadtv . Mar um bespricht die Wohmingsgeld -
frage der Direktoren der höheren Schulen . Die so¬
zialdemokratische Fraktion des BLrgerausschusses
wünsche eine andere Behandlung der Funktions¬
gehälter der Mittelschuldirektoren .

Nach kurzen Ausführungen des Stadtv . Deines
und des Vorsitzenden erfolgt die Beratung des Vor¬
anschlags der Realgymnasien (357 994 ^ l)und , da keine Debatte gewünscht wird , diejenige
des Voranschlags der Höheren Mädchen¬
schule (319 823 -.« ) .

Stadtv . Leiser wünscht die Errichtung einer
Höheren Mädchenschule in der Oststadt.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt erwidert ,
daß nach Erstellung des Schulhouses an der Tulla -
stroße zwar nicht in dieser Schul«, aber doch in
einem anderen Schulhaus in der Oststadt, vielleicht
in der Karl - Wilhelmschule oder Schillerschule,Räume für eine Abteilung der Höheren Mädchen¬
schule geschaffen werden könne .

Bei dem Voranschlag für das Kranken¬
haus (913 025 -4l) betont Stadtv . Bechtel als
Berichterstatter , daß im Krankenhaus peinliche
Ordnung und gute Verpflegung herrsche , so daß
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man sagen dürfe , der Betrieb sei ein üurchw^günstiger . , - ^

Stadtv . Sauer bringt Wünsche vor hinsichtli^-der Bibliothek des Krankenhauses und der donbeschäftigten Heizer . ^
Bürgermeister Dr . Paul sagt Prüfung z«.

Wünsche hinsichtlich des Bücherbestandes zu.Der Voranschlag des städtischen Erholungsheims Baden - Baden (20 457wird nach kurzen Bemerkungen des Stadtv . Kappes erledigt .
Ein Antrag auf Vertagung findet ZustimmungSämtl . Positionen finden Annahme . Schluß >48 UhrNächste Sitzung Freitag nachmittag 3 Uhr .

Sporlabeud der Karlsruher kyno-
loglsche« Vereine.

Im Saal 3 der Brauerei Schrempp verunstaltetendie Karlsruher Kynologischen Vereine, bestehend ausdem 1 . Bad . Kynologischen Verein , dem
1 . Karlsruher Kynologenklub , dem
Polizei - und Schutzhundverein , dem
Dobermannpinscheroerein , Gau Baden ,Sitz Karlsruhe der Ortsgruppe für rauhhaarigeTerriers , der Ortsgruppe des deutschen Schäser -
hundvereins , dem badischen Verein für Zwerg -
hunde , einen sehr gut besuchten Sportabend . Der
provisorische Vorsitzende des Komitees, Herr Schu¬
mann (K . Klub) begrüßte die Erschienenen, befon-
ders den Redner des Abends, Herrn Reff - Straß¬
burg , ferner die Vertreter der befreundeten Vereine
Bruchsal , Durlach , Heidelberg , Baden -
Baden , Pforzheim , Rastatt und sprach den
Wunsch aus , daß der heutig« Abend der Anfang sein
möge zu einem friedlichen Zusammenarbeiten der
hiesigen kynologischen Vereine . Hierauf ertellte der
Vorsitzende Herrn Reff das Wort . Redner hatte sich
zum Thema gewählt : Vergleichende Bilder zwischen
französischen und deutschen Hundeausstellungen und
Hundesport. Eingangs feiner Ausführungen hob Herr
Reff hervor , daß man in Frankreich nicht so viel« Der-
eine hob« wie « i Deutschland , hierdurch seien die Ver¬
eine stärker und finanziell leistungsfähiger, die besten
Kreis« gehören diesen Verein« , an . Hierauf schildert,
Redner die Art der französischen Hundeausstellung«».Im weiteren verbreitete sich Redner in humorvoller
Weise über die Hunderassen, die in Frankreich ge-
züchtet und gehalten werden . Die Hundezucht in
Frankreich ist noch nicht so alt wie die deutsche und
erst in den letzten Jahren wird sie auch dort inte»
stvsr betrieben . Redner beschrieb di« einzelnen Raffen»
ihre Verwendung als Gebrauchs- und Liebhaberhund,
hauptsächlich letzterer sei in Frankreich stark vertreten.
Besonders der deutsche Schäferhund habe in den letzt«
Jahren enormen Eingang gefunden, trotzdem man
in Frankreich selbst Schäferhunde züchte. Ganz bevor-
zugt werden in Frankreich die Jagdhunde , denen Herr
Nsff ein besonderes Kapitel widmete. In einem
zweiten Bvrtrag behandelte Herr Neff die Z a >e rg -
hundrassen . Ais spezieller Zwerghund¬
richter schilderte Redner hier die verschiedenen
Zwerghundraffsn , ihre Zucht und Haltung in ausführ¬
licher Weise und gab für die Zwevghundleute ganz
besondere Fingerzeige für die Zucht und Blukwf-
frlschrmg . Reichen Beifall lohnte den Redner für
seine Ausführungen . An die beiden großen franzö¬
sischen Verbände wurden Begrüßungsschreiben ge -
sarckt . Nun fetzte der gemütliche Teil ein, neben ge¬
meinsamen Gesängen und heiteren Vorträgen , in
welche sich die Herren Reff urck Reinhardt teil¬
ten, nahm - er Abend einen echt sportlichen Verlauf.
Herr Sauer gedachte zum Schluß noch dem Leiter
der Veranstaltung mit dem Wunsche , daß der heutigen
Veranstaltung öfters solche gemeinsame Znsammen-
künfte folgen mögen._ —n.—

Heer und Aalte.
Seväckgervichisherocksehung infolge zunehmender
Schwächlichkeit der französischen Mannschaften .

Erst kürzsich klagte eine Autorität in der „France
Militaire " darüber , daß die französische Linie zuoiA
kranke und schwächliche Leute aufm eise, die sie unge¬
bührlich belasteten. Di« weiteren Mitteilungen, die
dam, gemacht wurden, um als Anhalt für die Ver¬
breitung - er Tuberkulose und anderer Krankheiten
in der aktiven Armee zu dienen, gaben allerdings ein
erschreckendes Bild , und mann könnte dem
Verfasser, der nach einer „Reinigung " der
Armee verlangt , beistimmen, wenn der Mann -
schaftsmangel einen Ersatz der minderwertigen Mann¬
schaften zuliebe. Unter diesen Umständen ist es ge¬
rechtfertigt, wenn die französische Armeeleitung von
neuem nach einer Herabsetzung der Ausrüstung strebt.
Einschließlich Bekleidung trägt der französische Infan¬
terist zurzeit nur ein Gewicht von 26 5̂ Kilogramm,
das man durchaus auf rund 20 Kilogramm und wo¬
möglich noch weiter herabsetzen will. (Vergleichsweise
sei angeführt , daß die gesamte Ausrüstung eines
kriegsmäßigen deutschen Infanteristen rund SO
Kilogramm beträgt .) Die Franzosen wollen nun
die Dermindung des Ausrüstungsgvwichts dadurch er¬
zwingen, daß sie einen Teil des Gepäcks auf Wagen
befördern wollen, während der andere Teil durch
eine größere Leichtigkeit der Gepäckstücke herabgesetzt
werden soll . Gegen ein« solche Vermehrung der
Bagage sprechen aber genug Gründe . Sie bringt eine
erhebliche Verlängerung der Marschkolonne mit sich,
die sich im übrigen als in jeder Beziehung lästig er¬
weist. Deutscherseits legt man best>nderes Gewicht
darauf , speziell die Gesechtsbagage so klein wie mög¬
lich zu halten . Auch in anderen Armeen würde man
sich unbedingt widersetzen , wenn die Gefechtsbagageeines Infanterieregiments auf 47 Wagen, wie es in
Frankreich geschehen soll, erhöht werden soll. Die
luffere^ ähü^ urzei^ mv^ A ^ a^em ^ ^ E ^ ^ ^ ,
War dur^ schwerePflege
und seelische Erregung

sehr geschwächt.
Schwester Johanna Schmidt. Sanatorium De-

Pariser , Homburg o. d. H^ riet ihrer Mutter , die
durch schwere Pflege und seelische Erregung sehe
geschwächt war (sie ist 87 Jahre alt ) , längere Zeit
Leeiferrin zu gebrauchen. Dies hatte den erfreu¬
lichen Erfolg . Mutter bestätigt alle Angaben über
Leeiferrin und rühmt besonders auch seine gut«
Wirkung auf den Appetit . Sie will es jetzt ein
paar Mal im Jahre regelmäßig nehmen.

Preis von Leeiferrin Mk . 3.— di« Flasch« . (248
Zu haben in den Apotheken , jedoch sicher von:

Löwen-Apoth , Internationale Apoth ., Hirsch -Spot»,
und Stadt -Apoth^ Karlsruhe i. B.
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Hochbauarbeiten , Schlosserarbei

für ein Aufenthalts - u . lieber
- achtgebäude sowie ein Elektro
An . Dienst- u. Dienstwohngebäu
^ im neuen Personenbahnho
Karlsruhe nach Finanzministerial -
^ rordnung vom 3 . Januar 1907
zffentlich zu vergeben . Zeichnun
« n, Bedingnisheft und Arbeite
beschriebe auf dem Baubüro Fern
heizwerk im neuen Personendahn .
Hs Karlsruhe zur Einsicht; dort
^ ,ch Abgabe der Angebotsvor
-rucke gegen Ersatzgebühr . Ange
hote mit Aufschrift, verschlossen
postfrei, bis längstens Freitag , den
A. April , nachmittags 4 Uhr, an
uns, Ettlingerstr . 39 , einzureichen.
Huschlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe , den 11 . April 1913 .
Vrotzh. Bahnbauinspektion III .

Fahrmis-
Bersteigerung.
Freitag, den 18 . April d. Is

^ mittags SV- Uhr beginnend
»erden im Auftrag Hirfchstr. 108.
pMterre, folgende aus einem Nach¬
laß herrührend . Gegenstände geg.
Barzahlung öffentlich versteigert :

1 vollständ . Bett mit Roßhaar -
Matratze , 1 Buffet , 1 Chaiselongue,
1 Waschkommode mit Marmor¬
platte , 1 Serviertisch 1 Noten ,
schnder, 1 Handtuchständer , 1
Wringmaschine, 2 japanische Lam.
pen , 2 Paar Vorhänge , 1 Gasherd ,
1 Fenstertritt , 1 Treppenstuhl ,
Küchengeschirr sowie verschiedener
Hausrat , wozu Kaufliebhaber höf-
lichst einladet

I . Gromer,
Vorsitzender des Ortsgerichts I.

ZimzsGrr-kigtt»«!.
Freitag, den 18. April ISIS,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Psandlokale , Steinstraß « 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Doll-
streckungsweg ösfentl . versteigern :

1 Futterschneidmaschine, 1 Kraut¬
ständer , 1 Handwagen , 1 Sofa , 1
Tafelklavier , 1 Klavier , 1 Schreib¬
tisch , 1 Kleiderschrank , 2 Sofas .

Karlsruhe , den 17 . April 1913 .
Maurer,

Gerichtsvollzieherdienstverweser .

M »tzs-SrrSkiger»i>ß.
Freitag, den 18. April ISIS,

« chmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokol , St einstratze 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Poll¬
streckungsweg öffentl . versteigern :

1 Chiffonniere , 1 Schreibtisch, 1
Vertiko , 1 Standuhr , 1 Fiel sch¬
mieg« mit Klotz, 1 Herrenfahrrad,
ca. SV Ltr. Weiß- und ea. 58 Ltr .
Rotwein und 12 Ltr. Malaga.

Karlsruhe , den 17 . April 1813.
Lindenlaub. Gerichtsvollzieher.

IwMgS -Lnkchkniiig.
Freitag, den 18. April ISIS,

« chmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Stein -
stroße 23, gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Schreibtisch, 1 Spiegelschrank ,
1 Diwan , 1 Waschkommode, 2 Zug¬
pferde , 1 Landauer , verschiedene
Holzstämme , 1 Break , 2 Schlitten ,
2 Pferdegeschirre , 2 Oefen, 1 Zir¬
kularsäge, 2 Riemenscheiben, 1
Dezimalivage, 1 Feuerlöschwagen ,
1 Handfeuerspritze , 1 Oelspar -
apparat , 1 Arbeitstisch , 1 OLst-
presse , 1 Werkbank , 1 Schrank , 1
Wasserreiniger, 4 Auszüge, 550
Bretter , 1 Partie Türen , Fenster
und Läden , 1 hölzerne Bude , 1
Kesselwagen .

Sprich, Gerichtsvollzieher.

Msngs -VtrSkiSttNllg.
Freitag, den 18. April ISIS,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale , Steinstraße 23 , gegen
bare Zahlung inr Bollstreckungs -
wege öffentlich versteigern :

s ) 5 Buffets , 8 Bücherschränke,
8 Sofas , 2 Waschkommod. , 1 Ver¬
tiko , 4 Schreibtische, 2 Auszieh¬
tische , 3 Trumeaus , 2 Spiegel¬
schränke , 1 Nähmaschine . 1 Waren¬
gestell, 2 Viktoriawagen , 1 Break ;

d) 1 Schreibmaschine (Adler ), 1
Kassenschrank, S2 Bandagen, Ver¬
bandswatte, Schuheinlagen, Ber-
»andsteile, Einnehmetassen. Nasen-
tuscher . Badethermometer, Gum¬
mispritzen. Matzkrüge , Milchwär-
Mer, Fries . Uringläser, Kinder-
milchflaschfn, Fiedermeffer, Injek¬
tionsspritzen , 1 Stores , 3 Lampen,1 Doppelleiter und sonst verschie¬
dene Gegenstände.

Die Versteigerung der unter b
aufgeführten Gegenständ « findet
voraussichtlich bestimmt statt.
^ Herzog, Gerichtsvollzieher .

vokrmsse »

Wohnung zu vermieten.
. Am Blumenplatz in Durlach ist

mne Herrschaftswohnung , 2. St .,
anstehend aus 8 Zimmern , 2 Man¬
sarden, Küche , Speisekamm . , Kel-
ierabteilung , gemeinsamer Wasch¬
küche u. ^ »«icherraum mit dem
Mieter des 1. Stocks , per sogleich
3U vermieten . Reflektanten
fallen sich an den Besitzer Emil
« « mann in Ludwigshasen a . Rh.
wenden.

Knegftratze 35 ,
gegenüber dem Großh . Palais , ist
eine hochfeine Herrschaftswohnung
im 2. und 3. Obergeschoß, zusam¬
menhängend , aus 1. Ink d. I . zu
vermieten. Sie enthält im 2.
Obergeschoß 9 große Zimmer,
Diele, Kleiderablage , Küche mit
Anrichte, Speisekammer u . Putz¬
raum , Badezimmer und Toilette ,
Haupt - und Nebentreppe , Warm¬
wasserheizung mit Warmwasser¬
bereitung , elektr . Licht u . Heizgas ,
Klingel - und Telephon - Anlage,
Kellern , Mansarden , Waschküche
mit Trockenspeicher: im S. Ober¬
geschoß genau wie vor mit 6 Zim¬
mern , dieselben Nebenräume und
Einrichtungen wie im 2 . Ober¬
geschoß. Beide Stockwerke sind
durch eine innerhalb der Wohnung
liegende Treppe verbunden . Auch
ist eine Autogarage vorhanden .

Besichtigung vorm . 10—12 Uhr
u nachm. 3—5 Uhr. Alles Nähere
Erbprinzenstraße 9 im Büro .

Die beiden Wohnungen, wie
oben beschrieben , werden auch jede
für sich vermietet._

Adterstr . 80. in gutem Hause, i
eine schöne Beletage -Wohnung v
7 Zimmern nebst Zubehör per 1 .
Juli preiswert zu vermieten . Ein¬
zusehen täglich von 3—5 Uhr nach¬
mittags _̂

Kriegstr . 91, 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reich !.
Zubehör auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres parterre .

Äofienstr . 41 Wohnung im 2. St .
mit 7 Räumen , auch für Bureau
od . Engros -Geschäft geeignet, zu
vermieten . Zu erfragen Wald -
straße 51 ,m Laden ._

Destendstr. 57, 8 Treppe ist eine
herrschaftliche Wohnung von
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anzusehen von 10—12 und von 3
bis 5 Uhr . Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand ._

Hirschstraße 73 ist eine schöne
Wohnung , 6 Zimmer , Balkon , Bad
u .

' reicht. Zubeh, in freier Lage,
auf 1 . Juli zu vermiet . Näh . pari .
Einzuseh . von 10—12 u . 3—8 Uhr.

KrieMe 47

Kaiserstratz« 189 ist «ine schöne
6 Zimmerwohnung mit Badezim¬
mer , Speisekammer , Balkon zu
vermiet . Näh . daselbst im 3. St .

Kaiserstraße 158,
Ecke DonglaSstraste , find
zu vermieten :

2 Treppen hoch eine herr¬
schaftliche Wohnungvon 6 sehr
großen Zimmern, Balkon u.
reichlichem Zubehör; .3 Treppen hoch «ne Woh¬
nung von 7 Zimmern und
reichlichem Zubehör. ,

Sofienstraße 5,
nächstder Karlstraß« , 1 Treppe
hoch, ist die Wohnung von
6 Znmnern , Küche samt Zu¬
gehör auf 1. Juli zu ver¬
mieten .

Sofienstr . 82, 2. Stock , ist schöne
Wohnung , besteh , aus 6 großen
Zimmern mit Balkon und groß.
Veranda , 2 Mansarden u. Keller,
auf 1. Juli od. 1. Okt . billig zu
vermieten . Näh . daselbst od . auf
dem Büro Sofienstr . 57 . Anzuseh.
von 11—1 und von 3—5 Uhr.

Weinbrennerstr. 13 sind 2 schöne
. )errschoftswohnungen , Hochpart . u.
!. Stock , mit je ö Zimmern und
Zubehör auf 1 . Juli d . I . zu ver¬
mieten . Zur Ho^ narterrewohnung

chört eine hübsche Gartenanlage ,
ah . daselbst beim Eigentümer in

der Gartenvilla tägl . von 10—4 U .

Herrschafts-Wohnung,
ohne Vis-a-vis.

Ettlingerstr . 31 ist die Beletage ,
bestehend aus 6 zum Teil sehr großen
Zimmern, Badezimmer , 3 Balkoncn

roherKüche , dazu eine Treppe höher
stembenzimmer und 2 Mansarden
st Trockeaspeicher auf 1. September

oder Oktober zu vermieten . Garten-
benütznng . Auskunft pari .

Zu vermieten
Parkstr. 13. 1 . Stock, 6 Zimmer
amt allem Komfort per sogleich

Näheres daselbst oder I . Stix ,
Durlach , Kirchstroße 13.

Wegen Versetzung ist Westend-
traß« 14 der 2. Stock, 8 schöne

^ Immer, Balkon , Bad, Waschküche,
Trockenspeicher, elektr . Licht und
Zubehör sofort oder 1. Juli zu ver¬
mieten . Anzufehen von 11 bis 4
Uhr . Näheres parterre .

Auf 1. Juli Herrschaftswohnung .
Zimmer , gr . Vorplatz , Bad rc ,

Südendstr . 3, 3 . St ., nächst Beiert¬
heimer Allee. Stadtgarten, . neuem
Bahnhof , Straßenbahnhaltestelle ,
Aussicht auf Schwarzwaldberge ,
zu vermieten . Näheres 1 . Stock ,
von 11—5 Uhr.

Bürge-str. 18, 3. Stock, ist eine
Wohnung von 5 Zimmern , Küche ,
Keller , auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 27, 1 . Stock.

ist wegen Versetzung die

im 3 . Stock <2 . Etage ) , bestehend ans
L« meist sehr große « Zimmer «, Veranda
nach Süden , Zentralheizung und reich¬
lichem Zubehör , Per 1. Oktober oder
früher zu vermieten . Evtl , könne» «och
einige Räume im 4. Stock dazngegebe »
werden .

Näheres daselbst im 2 . Stock beim
Eigentümer .

l>« M-W »MW,
hervorragendste Lage des vielbesuchten Kurorts Bergzaber «
mit 37 Zimmern (50 Betten) und dem gesamten Inventar ist
an kautionsfähige Leute sofort zu verpachten. Näheres durch

8. V . HofMlMN, Buchhandlung.
Karlsruhe . Telephon 1752 .

Friedenstraste 2V ist die Bel-
Etage, bestehend aus 5 gr . sch . Zimmern,
2 Kammern, 2 Kellern rc ., aus sogleich
oder später preiswert zu vermieten.
Näheres daselbst im Atelier .

Gartenftratze 19 ist eine schöne
Parterrewohnung , bestehend aus
5 Zimmern, Küche, Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig. Zubehör , vorn ohne
Bis -a-vis , hinten mit freier Gar¬
lenaussicht, per sofort od . spät , zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr.

Kriegstraße SS ist eine herr¬
schaftliche , geräumige Wohnung von
5 Zimmern , Fremdenzimmer, Mädchen¬
zimmer, Küche, Badezimmer , Speise¬
kammer , Diensttreppe , versetzungshalber
auf sofort oder später zu vermieten .
Näheres Augustastraße 11 I .

Leopolds« . 81, 2 Treppe ist eine
Wohnung von 5 wimmern auf
sogleich zu vermieten . Anzusehen
von 10—12 und von 2—4 Uhr.
Näheres daselbst oder bei Fischer
L Bischofs , Sofienstraße 57.

Biktmiastraße 12a
3. Stock , in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktor iastraße 12.

In der

Stefanienstratze
ist in herrschaftlichem Hause die sonnig
gelegene Parterrewohnung von 5 schönen
teils sehr großen Zimmern nebst Bad
und allem Zugehör auf 1. Juli oder
rmher sehr preiswert zu vermieten .
Näheres Sofienstraße 19, Zimmer 6,
v»n 9 bis 1 und 2 bis 4 Uhr .

5 Zimmerwohnung ,
Moltkestratze 81,

neuzeitlich, mit Erker , Balkon ,
eingericht . Bad , Speisekammer u .
reichl. Zubehör , Gas und elektr .
Licht , sehr groß . Vorplatz , per 1 .
Juli zu vermieten . Haltestelle der
Straßenbahn .

5 Zjulmemohnimg
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
Leopoldstr . 18 und Schillerstr . 48.

HardtwaldstadtteU, in schönster
Lage, ist eine Herrschaftswohng .
von 5 großen Zimmern mit elektr .
Licht u . all . Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Kriegstr . 105
o . b . Hrn . Kornsand . Kaiserstr . 56 .

5 Zirnmervohnsllg
mit Bad , Speisekammer u . reichl.
Zubehör , in schöner freier Lage, so-
ort od . später zu vermieten , evtl ,
ichere Untervermietung . Preis 600
Mark . Ebendaselbst

1 Zimmer und Küche
mit Zubeh . an ruh . Frau od . kin¬
derlose Familie sofort od . später zu
vermieten . Näh . Mühlburg , Gra¬
benstraße 6 . 1 . Stock .

Weg. Wegzug schöne 5 Zimmer¬
wohnung nebst Bad und Zubehör
Uhlandstr. 3, nächst d . Kaiser-Allee,
auf 1 . Juli zu vermieten . Preis
700 «st . Zu erfragen parterre von
10—2 und von 5—7 Uhr.

Amalienstr. 5. 2 . St . , ist eine
reundliche 4 Zimmerwohnung mit

Zubehör an ruhige Familie aus
1 . Juli zu vermieten . Näh . Ama¬
lienstraße 3 im Laden.

Boeckhstratze 38 ist im Hochpar¬
terre eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Gartenanteil auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres bei I .
Schwab, Kaiser-Allee 109 . Tele -
phon 1707 . _

lÄklsheimsttaße 5
ist die Parterrewohnung , besteh,
aus 4 Zimmern , Bad rc., auf 1.
Juli zu vermieten . Näheres bei
Ludwig Homburg« , Zirkel 20 .

Lessingstr. 23 ist der 2 . Stock v.
4 Zimmern nebst Zugehör sof. od .
auf 1. Juli zu vermieten . Näheres
daselbst parterre .

Rheinstr. 13 sind die Bel -Eta
mit 4—5 Zimmern , Bad u . Zube
sowie der 3. Stock mit 4 Zimmern
u . Zubehör auf 1. Juli oder früher
preiswert zu vermieten . Näheres
Rheinstraße 37 im Laden ._

Roonstr . 1 (am Sonntagplatz ) ,
schöne , freie Lage, ist eine Woh
nung von 4—5 Zimmern (eventl .
auch Badezimmer ) , Küche nebst
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres im 2. Stock ._

Küppurrerstr . 32 ist die Parterre^
Wohnung von 4 Zimmern , Küche
u. Zubehör (alles neu renoviert )
auf sofort od . später zu vermieten .
Näheres im Büro , Hof.

Sofienstr. 65a , 4. Stock, schöne
4 Zimmerw . per 1. Juli preisw .
zu verm. Näh . im 1 . Stock das.

ne 4 Zimmermohnung
mit reichlich. Zubeh . auf sogleich
oder später zu vermieten . Nähe¬
res parterre .

der Neuzeit entsprechend, mit
Balkon , Bad, Küche mit
Veranda usw . ist im Hause
Melanchthonstraße 3,4 . Stock ,
Georg - Friedrichstraße 28 , 2.
Stock , perl . Juli zu vermieten .
Näh Georg- Friedrichstr . 28
im Bureau ob. Melanchthon¬
straße 3 , parterre.

Slk B- elkh- M WeMr.,
Neubau.

Mit allem der Neuzeit entsprech.
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad ,evtl , mit Warmwasserleitung , auf
sofort zu vermieten . Näh . Karl -
stratze 26 , 3 . Stock . Telephon 3151 .

4 WM - WWW
in bester Lage, ganz modern
und herrschaftlich eingerich¬
tet, mit großer Diele , Bad,
Veranda, Gartenanteil rc.
per 1. Juli d. I . zu ver¬
mieten . Zu erfragen Bach¬
straße 36 , parterre.

4 Zimmerwohnung
IM 3 . Stock , Körnerstr . 16 , per 1 .
Juki HU vermieten . Zu erfr . part .
4 Zimmerwohnung .

In der Nähe des Stadtgarlens
u . neuen Bahnhofes , Winterstr . 4,
ist eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit Balkon , Bad , Wasserklosett rc. .
ohne Vis-a -vis, , 2. oder 3 . Stock ,
sofort od . bis 1 . Juli zu vermieten .
Zu erfrag . Winterstr . 4, 4. Stock .

Zu vermieten Weststadt :
Brahmsstr. 2 schöne 4 Zimmer-

wohng . mit Bad re. p . 1 . Juli 1913,
Bachstratze 81 schöne 3 Zimmer¬

wohnung per sofort, an ruh . Fam.
Zu erfragen Bachstr. 36 , parterre .

Schöne, gr . 4 Zimmerwohnung
mit Bad u . sonst . Zubehör auf so¬
fort od. später zu vermieten . Näh.
Ludwig -Wilhelmstr . 10 . 3 . St . r .

4 Zimmerwohnung
ist Kaiser -Allee 113 , pari , rechts,
mit reickst . Zubehör auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres daselbst und
Kaiser -Allee 80, 2. Stock.

4 Zimmerwohnung
Amalieustraße 53 im 4. Stock
mit Zubehör per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres im 3. Stock .

Landhaus zu vermieten .
In schön gelegenem Gebirgsort ,

nächster Nähe des Albtales , ist ein
neu erbautes Landhaus , 4 Zimm .,
Küche, Bad , sonstigem reichlichem
Zubehör , ca . 5 Ar Obstgarten , Ge¬
müse- u. Ziergarten , um den bill.
Preis von 500 ^st zu vermieten .
Näheres bei Aug . Goldfchmidt,
Gritznerstraße 1, Durlach . _

Augustastratze ist eine Wohnung
von 3 Zimmern , Küche , geschloss.
Veranda , Keller , Mans ., auf 1. Juli
an kl ., ruh . Familie zu vermieten .
Näheres Augustastrahe 11 , 1 . St .

Nsmarckstr . 88, Seitenb , 3 . St .,
ist eine Mansardenwohnung mit 3
großen Zimmern , Küche u. Keller
sogleich od. später an ruh . Leute
zu vermieten . Näh , dos . 1. Stock.

Aorckstr. IS ist eine schöne Drei -
Zimmerwohmmg aus 1 . Juli zu
vermieten . Näh

" im Friseurladen
Brahmsstr. 8 sind eine schöne

3 Zimmerwohnung im 3 . Stock m .
Bad u. eine 2 Zimmerwohnung m .
Bad im 1. Stock auf 1 . Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh.
Bachstr . 41 , 4. St ., H. Niemann od .
bei L. Kuppler , Malermeister , Lut
senstraße 62. Telephon 2920 .

Hause, sind noch einige 8 Zimmer-
wohn. mit Bad rc . sof . od . spät , zu
vermiet . Näh , beim Verwalter das.

Durlmher Allee 28 ist eine Woh-
nung von 3 geraum . Zimmern mit
Balkon u. iüdl. Zubehör , in freier
Lage , Haltestelle der Straßenbahn ,
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
daselbst beim Eigentümer im 3. St .

Seitenbau , eine Wohnung von 3
Zimmern , Küche , Keller u . Man¬
sarde aus 1 . Juli an nur kinder¬
lose Familie zu vermieten . Zu er¬
fragen im 2. Stock ._

Gerwigstraße u. Humboldtstrotze
sind Wohnungen von je 3 Zim¬
mern nebst Zubehör im 2. und 5.
Stock auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Gerwigstri 85, 2. Stock.

Gerwigstr. 43 ist im 4. Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung auf
1. Juli zu vermieten . Zu erfragen
im 4 . Stock bei Tremmel .

Goethestr. 18 ist eine Mansar
denrvohnung , 3 Zimmer u. Zugeh.
auf 1. Juli zu vermiet . Näh. 1 . St .

Hirfchstr . 42 ist im Hinterh. , 2.
Stock , eine Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche u. Keller auf 1 . Juli
zu vermieten ._
Kärcherstr. 65 ,

vis-a-vis dem Waisenhaus (Neubau ),
sind schöne 3 Zimmerwohnnngen
z. 4M .— bis 520 .— zu vermieten .
Näh . Kärcherstr . SS , i. Zigarrenlad.

Kriegstr. 175, 4 . Stock, ist eine
Wohnung von 3 Zimmern , Küche ,
Keller , abgeschl. Speicherräumen
nebst Zubsh . u . einem Stück Gar¬
ten aus 1. Juli zu vermieten . Näh.
zu erfrag . Stefanienstr . 47 , Büro .

Ludwig -Wilhelmstr . 28 ist eine
schöne Parterrewohnung von 3
Zimmern , Küche u. Zubehör aus

Juli zu vermieten . Näheres
Kapellenstraße 54 , 2 . Stock ._

Rüppurrerstr. 6. Vordh ., 3 Zim-
mer samt Zubeh . an eine kl. Fam.
auf 1 . Juli zu verm . Näh . 2. Stock.

Uhlandstr . 39 (Neubau)
ist im 4. Stock per 1 . Juli eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Bad
u . Gartenanteil , ohne Ms --a-vis,
zu vermiet . Näh . daselbst nebenan ,
oder Prauerstr . 29 . Tel . 2089 .

Borholzstraße 16
ist im 1. Stock eine Wohnung von
3 Zimmern , Badezimmer , Küche u .
Speisekamm , auf 1 . Juli zu verm.
Näh . Steinstr . 27 im Daubureau .

Waldstr . 36. 3 Tr . hoch, ist eine
freund ! . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche u . Keller
auf 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung , elektr . Licht, Gas . Näh.
m Laden daselbst. _
Weltzierrstratze 5,
Neubau , sind schöne 3 Zimmerwoh¬
nungen mit Bad , auf 1 . Juni oder
1 . Juli zu vermiet . Näh . K. Dit-
ter , Goethestr. 31 . Telephon 2676

Ren -Sll BsMrnjr 4!
ind schöne 3 Zimmerwobmmgen , mo
lern mlsgestattrk , mrl Bad, Balkon .
Veranda , GaNenanteil und Zubehör
auf Juni oder Julr zu vermieten. Zu
erfragen Lcnzstratzc 2 im Schaden .

Amalienstr. 4, Hinterh ., ist der
2 . Stock für 360 auf 1. Juli
zu vermieten . Zu ersr . Amalien -
straße 12, parterre .

Große 3 Zimmer-
wohmmgen amTullaplatz
mit Mansarde u«d Bade¬
anteil per 1. Mai eventl .
später zu vermiete «.
Näheres Südendftratze 24 ,
Banbür » «nd daselbst part .

Modern eingerichtete
3u6 43i !Wtrivsinsngtn

mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken, Dampfheizung u . sonst.
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier -. . ' Tel. 3148.

Schöne , geräumige 3 Zkmmer-
wohnung mit Balkon , Veranda,
Bad u . Zubehör , in ruh ., besserem
Hause alsbald zu vermiet . : Rhein -
stroße 7, an der Kaiser -Allee.
Näheres parterre daselbst.

Schöne 3 Zimermhullllg
mit Gas und sonst. Zubehör per
sogleich i ruhigem Hause zu
vermieten. Näheres Augarten¬
straße 24, Ecke Wilhelmstr., part .

Zu vttmeteu -er ssM.
Dorkstraße 43 , 2 . St , 3 sehr große

Zimmer, Alkoven, großer Vorplatz ,
Bad, Küche , elektr. Licht, Verarüia
und Balkon, sowie all. Zugehör.

Näheres daselbst oder Eisenlohrstr. 2S,
2 . Stock. Telephon 1453 .

Eine Mansardemvlchnung , 3 od.
4 Zimmer, auf 1 . Juli zu vermiet .
Näh. Amalienstr . 34 im Laden .

3 Zimmerwohnungen
Essenweinstraße 38 auf 1. Juli zu
vermieten . Näh . im 2 . Stock links
oder Sofienstraße 56, 3. Stock .

Ettlingen.
Geräumige 3 Zimmerwohnung

mit Mansarde u. Garten , modern
eingerichtet, sofort zu vermieten .
Näheres im Tagblattbüro .

Humboldtstr . SS ist eine Woh¬
nung von 2 Zimmern , Küche , Kel¬
ler, Speicherkammer aus 1 . Mai
zu vermieten . Näh . im 4 . Stock
bei Hrn . KAmel od. Lessingstr. 3s.

Kaiserstr . 285 , 3 Tr. hoch , Seich .,
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
u. Keller per 1. Juli an kleine
Familie zu vermieten . Näheres
daselbst im Laden rechts .

Kreuzstratze ÄS,
Borderh , ist eine schöne 2 Zimmer -
wohnuna mit Küche u . Keller an
eine kinderlos . Familie per sofort
zu verm . Näh . Steinstr . 29, Kont .

Lessingstr. 7, 4. Stock , Borderh,
ist eine schöne 2 Zimmerwohnung ,
Küche u. Keller, mit freier Aus¬
sicht , an kl, ruh . Fam . aus 1 . Juli
zu vermieten . Näheres im Laden .

Lessingstr. 8a ist im Seitenbau
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche, Keller u. Mans . auf Juli zu
vermieten . Näheres im Laden .

Engpäße 70
ist die Mansardenwohnung, 2 Zimmer ,
Küche und Zubehör , frisch hergerichtet ,
auf 1 . Mai an kleine Familie zu ver¬
mieten . Näheres Stemstraße 27 im
Baugeschäft.

Luisenstr . 48, Borderh, 2. Stock,
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche, anschl . Kammer u . Keller ,
auf 1 . Juni zu vermieten . Näh .
daselbst beim Hausverwalter oder
Vorholzstraße 11 . 1. Stock .

Sofienstr . 58 sind im Hinterhs .
einige Wohnungen , besteh, aus 2
Zimmern , Küche u . Keller , an kl.
Famil . auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh. im Vorderhaus , 2 . Stock .

Biktoriastr . 14 ist eine Mansar¬
denwohnung von 2 Zimmern , Kü¬
che u . Keller an eine ruh . Person
auf 1. Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen im 1. Stock.

Waldstr . 85 ist in schön. Seitb .
eine kl. 2 Zimmerwohn , mit Küche
an 1 od . 2 Pers . sogleich od. später
zu vermieten . Nähers im Laden .

MtWlMMMW
im Vorderhaus , 4. Stock , auf 1. Juli
eventl. auch früher an ruhige Famile
m vermieten. Preis 350 -4 : Kurvm -
straße 23 , 2. Stock.

2 Zlmmerwohnungen zu vermie¬
ten Aorkstr. 37 , mit Bad , sehr gr.
Zimmer ; Körnerstr . 18 ; Lfien -
weinstr. 17 per 1 . Juli . Näheres
daselbst u . Südendstr . 24 , Baubüro .

Halbmetsreie Wohnsitz.
An gut empsohl, noch rüst gen.

alleinsteh. Monn od . Fam . (2 Pers .)
sind 1 Treppe hoch 2 schöne Zim¬
mer, in einen Garten geh , gegen
Haus - u . Garicnarbeit abzugeben , s
Zu erfrag , zw . 9 u . 12 Uhr Äifien -
straße 19 . Zimmer Nr . 6 .

sämtl. Zubehör für 19 per so-
vrt zu vermieten .

Karserstroße 53.



Nr. 107 . Seiten Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 18. April 1913. Zweites Blatt.Auf 1. Juni oder später sind im
Neubau , Geibelstr . 9 (Mühlburg ) ,
schöne 2 u . 3 Zimmerwohnungen ,
mit od . ohne Bad , u . reichlichem
Zubehör zu vermiet . Näh . Nuits -
ftraße 27 im Büro . Teleph . 1322 .

Mühlburg , Ruitsftr . 13. ist eine
Wohnung von 2 Zimmern im Hin¬
terhaus nebst Zubehör auf 1. Mai
zu vermieten . Zu erfrag . 2. Stock.

Adlerstr . 8, 5. Stock, 1 Zimmer
mit Küche u. Keller sof. od . 1 . Mai

Ecklade»,
Rüppurrerstr . 21. in guter Lage,
nebst Wohn. v. 3 Z. , Küche , Kell.,W.-Kl. u . Mans ., für jedes Ge¬
schäft geeignet , per sof . um 900 »st
zu vermieten . Näheres Ettlinger -
straße 27, 2. Stock ._
Schöner Laden

Dorkstrnße 1 , nebst 2 Zimmer¬
wohnung , in guter Geschäftslage, zu
jedem Geschäft paffend , sogleich oder
später M vermieten . Näh. im 3 . Stock.

Sofienftratze S ist der

Laden
in dem seit Jahren eine Bnch -
«»d Schreibmateriatten -
handlung war, vis-a-vis

^ der höheren Mädchenschule ,
mit anstoßender Wohnung
auf 1 . Oktober zu vermieten .

N . . . X

Mmer, jPaer Ls-ea
nnt 2 Schaufenstern in frequentester
Lage der Karlstraße, für jedes Geschäft
geeignet, auf 1. Oktober zu vermieten .
Zu erfragen Karlstraße 49 a , parterre,
<Lchwarz .

M' t 3 oder 4 Zimmer,
sofort oder später billig

zu vermieten . NäheresHardtstr . 27 .

Laden
Mit Räumlichkeiten billig M ver¬
mieten . Näheres Kaiserstraße 41.Laden
mit 3 Schaufenstern , dazu Büro ,
großer Geschäftskeller mit Ein¬
richtung , Remise für Lager oder
Fabrikation , Anschluß für elektr .
Licht od . Kraft , Toreinfahrt , Woh¬
nung , 2. Stock , per 1 . Okt . zu ver¬
mieten : Waldstratze, SchloUeit «,
nächst Kaiserstr . Gefl. Anfrag , bei
Fried. Wilkendorf, Kaiser-Paff . 15.

auf sofort oder später zu vermie -
ten : Leffingstr. W. im Laden .

UrWeNNzM
geräumig , hell , mit Keller , Schopf,
Ueberdachung im Hofe, ist auf 1.
Juli an ruhiges Geschäft zu ver-
mieten . Näh. Leopoldstr. 3, 2 . St .

Werkßstt zs mmelev.
Schükenstr . 4L ist auf 1. Juli

eine schöne Werkstatt zu vermie -
ten . Näheres im Laden .

Leffingstr . 27 ist eine grüß ., Helle
Werkstntt mit Kontor auf 1. Mai
od . später zu vermiet . Näh , pari .
Werkstätte zu vermieten,
80 ow groß . 1 Treppe hoch, mit
Kraftanschluß , für den billigen
Preis von Ist 300 per sofort zuvermieten . Näheres beim Eigen -
tümer Gerwigstvaße 34._

WrrMe ,
' Sd

z. Zt . Atelier , 2. Stock , zu ver-
mieten . Näheres Schillerstrabe 48.

Zu vermieten
per sogleich :

Scheinst». SS Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Hurdtstr. L, 3. Stock, r . . 3 Zimmer,
Küche , Keller, 1 Mansarde .

Per 1. Juli :
Scheinstr. 14. östl . Eingang. Hl ., r.,

3 Zimmer , Küche , Keller und
Mansarde .

Herdtstr . Sa, 4. Stock, 3 Zimmer,
Küche , Keller und Mansarde .

Näheres im Kentor der Mühl «
karger Breuerei, vorm . Freiherr!,
v . SeLenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Eine Stallung
mit 4 Ständen sofort zu vermie¬
ten Körnerstr . 10 . Näh . Zirkel 20
bei Ludwig Hamburger .

Magazin oder Garage
ist per sofort zu vermieten . Näh.
Kaiserstr . 14 a u . Klauprechtstr . 20.

z .
j> - immer j . j

Kaiserstr. S, 1 . St . , ist ein gut
möbl. Zimmer an Herrn od . Frl .
sofort zu vermieten .

Zirkel 3, Ecke Waldhornstraße,
schön möbl. Zimmer in sehr gutem,
ruhigem Hause zu vermieten .

In gutem Hause ist ein schönes
Zimmer, evtl, mit Klavier, sofort
an ruhigen Herrn zu vermieten .
Näheres Nowocks-Anlage 11 . port .

Wohn- und Schlafzimmer.
sehr gut möbliert , sofort zu verm .

Stefamenstraße 58 , parterre .
Maxanstratze 1, 2. Stock, rechts ,ist ein gut möbliertes Zimmer an

besseren Herrn auf 1. Mai zu verm .
Degen felbftraste 5,3 . Stock, links,

ist ein gut möbliertes Zimmer an
emcn soliden Herrn sofort oder auf
1. Mai zu vermieten .

L möbl. Zimmer sofort zu ver¬
mieten an 2 solide Mädchen.

Durkacher Allee 24 . 1 . Stock .
Kaiserstr . SS, 3 . St . rechts, gro¬

ßes , gut möbliertes Zimmer per
1 . Mai billig zu vermieten .

Möbli« tes Zimmer
zu vermieten .

Lüdwig -Wilbslmstr . 10 , 4. Stock.
Gut möbliertes Zimmer

ist sofort zu vermieten : Akademie¬
straße 32 , Hinterhaus . 3 . Stock.

Fei« möbl. Zimmer an besseren ,
soliden Herrn zu vermieten: Krieg¬
straße 18 , 3 Treppen hoch vis -a-
vis der Bahnpost .

Gut mölch hübsches, freundlich
Zimmer sofort zu verm. : Kronen¬
straße 12/14, 3 Tr . . n> d . Schloßpl.

Wohn- und Schlafzimmer mit 2
Betten , hübsch möbl ., sofort zu ver¬
mieten : Hirschstr. 40 , 3 . Stock.

Schone, gut möbl. Zimmer in fr.
Lage, mit Garten , Hochparterre, zu
vermieten : Kriegstraße 140.

Ein schön möbliertes Zimmer ist
auf 1 . Mai zu vermieten : Körner -
stroße 18 . Knth . , 2. Stock , links .

Gut möbNertes Zimmer,evtl , mit guter Pension , sofort zu
vermieten : Waldhornstraße 25, 3
Treppen , Ecke Kaiserstraße .

Wohn- Mi) Wchinmtt,
behagl . eingerichtet , in ruh . Hause
zu vermieten : Matlmstr . 10. 2. St .

Krerrzstratze 29 ,
viS -a-viS dem Palaisgarte «, a»n
Hanptbahnhos , 1 Treppe hoch, schön
möblierte Zimmer (Wohn - u. Schlaf¬
zimmer) zu vermieten . Näheres pari.

Zimmer zu vermieten.
Sofienstr. 40, Ecke der Leopold -

straße , ist ein gut möbl. Parterre¬
zimmer mit separatem Eingang a .
1 . Mai zu vermieten. Auf Wunsch
gute bürgerl . Pension . Ebenda¬
selbst ist ein freundlich möbliertes
Mansardenzimmer sofort zu ver¬
mieten . Auskunft im Laden.

Wohn- u. Schlafzimmer,
fein oüibl, mit Pension, in gutem
Hause , auch einzeln , auf sofort od .
später zu vermieten .

Akademiestraße 5, 2. Stock.

MMittlle
L Zinnnerwohnnng gesucht von

Familie (3 Pers .) auf 1. Mai im
Zentrum der Stadt . Offerten
Akademiestr . 57 . parterre , erbeten .

Beamtenfamllie (1 Kind ) iuchi
Wohnung , 2 Zimmer und Kücke .
Südstadt bevorzugt . Offerten unt .Nr . 6582 ins Tagblattbüro erbet .

^ Npglkgggp stffht Wohnung ^4 BlkIlPlkr mit drei geräu - >
^ migen Zimmern, Badenmmer, ^^ Küche und Zubehör. Offerten ^
H mit Preisangabe unter Nr. 6587 ^
^ ^

ns Tagblattbüro erbeten. ^

Große S od. kleinere 4 Zimmer-
wechnung mit Zubeh. wird von
kl. Privatsamilie (erw . auf
1. Juli gesucht , möglichst in zentra¬ler Loge. Offerten unter Nr . 6584
ins Tagblattbüro erbeten .

po/r AaM/re/r, Vectze/r etc.

Süo/ / SmeSiichrpLch r
AM ^ »ttimnillmlumummminimmmimimumiui

V/e LsäMwmchtMA ^ a / 7/7 Xar, / rokAem « '- / «oe/Se « .

Anläßlich des in Karlsruhe über die
WM" Pfingstfeiertage "HDD stattfindenden

Söngerfesles des deutschen Meiler
Sängerbundes (Gau Laden)

benötigt Unterzeichnete Kommission eine große Anzahl
Quartiere. Es ergeht daher der Aufruf an titl. hiesige
Einwohnerschaft, soweit sie

Nmmtt mit Velten
zur Verfügung stellen wollen, dies schriftlich unter
Preisangabe alsbald an nachstehende Adresse
mitteilen zu wollen.

vte lvohnnngrlkommlttio» -
I . A . : Karl Bönning , Amalienstr . 55 .

LScke« nnä Lokale

-in großes Magazin,
so. große Parterre -Wohnung , am
Wsrderplatz oder in nächster Nähe,
sofort oder 1 . Juli gesucht . Offer¬
ten mit Preisangabe unter Nr .
6590 ins Tagblattbüro erbeten .

Lim« er
Gut möbliertes Zimmer

auf sofort gesucht von ruh . Dauer¬
mieter , möglichst im Innern der
Stadt . Offerten unter Nr . 6576
ins Tagblattbüro erbeten .

M MW Rill.
wer Wohnungen zu vermieten hat ,wende sich an

„Rote Radler",
Herrenstrvhe 15. Telephon 366 .

Für Mieter kostenlos .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -
rämnlichkeite« , 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie , in welchen bisher
der Rollschuhpalast betriebe » wurde , sind auf sogleich
zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug »Maschinenfabrik
vorm . Gschwindt 4 C »., A . -<K. t. L.

Solventen Leuten gewähren wir
Darlehen auf Wechsel geg . Lebens¬
versicherungsabschluß billigst. L
u. Nr . 6581 ins Tagblattbüro erb.

101 )00- 12 000 Matt
als 2. Hyp . für sofort od . später
gesucht . Schätzung 66 000 »st, erste
Hypothek 39 000 »st, mithin prima
Anlage . Offerten unter Nr . 6446
ins Tagblattbüro erbeten ._1ÄOOO Mark ,
2. Hyp., von nachweisbar pünktl .

rszahler auf gut rentierendes
us in der Weststadt gesucht .

Gefl. Offerten unter Nr . 6399 ins
Tagblattbüro erbeten .

ganz od. geteilt , aus nur prima
2 . Hyp . , auf 1 . Juli d . I . an pünkt¬
liche Zinszahler zu vergeben . Ver¬
mittler verbeten . Offerten unter
Nr. 6543 ins Tagblattbüro erbet.— SOOMark
v. Beamten , pünktl . monatl . Rück¬
zahl . v . 50 »st . Möbelsich . (6500 »st) ,nur von Selbstgeb . gef . Gefl . Off.u. N. B. bahnpostl . Karlsruhe .

vunluk « « von Beamten gegenlüe Möbelsicherheit und Zins sowie'bschluß einer Lebensversicherung von
Selbstgeber aufzunehmen gesucht . Off.unter Nr . 6593 ins Tagblattbüro erb.
WWWiMBllWMei
sucht zur Vergrößerung ihres Be¬
triebes tätigen

Teilhaber.
Buchdrucker ober Kaufmann be¬
vorzugt. Offerten unter Nr . 6592
ins Tagblattbüro erbeten .

Bessere Herren erholten Wien
Mittagstisch ; wenn erwünscht,
norddeutsche Kost.

Klaupreckststraße 3S. parterre .
Prioat -Penston.

Waldhornstr . LS, 3 Trepp., Ecke
Kaiserstr ., empfiehlt gut bügerlich.« ittug- «nd « bondtisch
zu mäßigem Preise .

Kaissnslrabs lkv
(sislspdoii 175 o . 980 .

Täxlieb krisch gestöckene

Lpsrgsl
au billigstem Tagespreis .

Livr'-IVIavoaponl
ob ne Larbrusatr

äss Lkä . ru 75 n. SO Äk

ß/laeear-oni
Lkä . ru 48 , SO u. SS He

iE ««

2UM ^ dkockso
lim . II. «e§W . Äkistilkii

rum Lokessvn .

knaiiLS » . « opG» » I» L

OlinenSI , keinstss
Llasods 2

VnßolSI , odns Lei-
gssekmsek

Llaseks »6 ISO
« vinsnnig .

üießik - » Sveii-kier.

Klaas voll neike Trauben
kirnen , Tskel --iepkel

frisvko Xvsnas, Kaaaasa
Krnpekruites

krieoker Valäiaslstvr
uns kriideeren.

LemSre- v. üdrt-

n»iR I2 °Iv ^
Litte verlangen 8is wsinsn
Latgedvr rum Liokauk aller

Lebensmittel.

ILnrlsu -nt »« : >m»Iiea«tra,ss 27,
vtilbeimetrneee 30,kbeinetrneee34 ».
kerak»r<i«tr»8,e 8,

ILmisUmx « » .

HVir «mptivklsir :

(Ssirsiiat unadoi -ti -otkona SiunlitStvi «)
Lmckv kslwosv , gelb, vetvd . . . . per Lkä. SS K
« »rk» Palmbutter, 1 LA. u. r/r Ltt .-Takln per Lkä. SS
Larks Kloo, 1 LA. Tabsln . per Lkä. SO

Süki ' sknB - IVIsi' gsi ' ins
tzual . I Lkeinperls II Hl

SÄ ^ » 0 Hü SL ^ per LA.
(2u tzualitLt I nvck II 6atook«ne.)

SvkHßssSINVSvKNBSlL
garantiert rein . per Lkä. 7S HÜ

MskI (8üc!ü8ul8okv8 fabLikal)
tznalitLt I O 00

lS H< IS A Lö ^ x« Lkä.

TvUxHDsssi' vn
Itnäsln (keivsts Orisssvars) . per Lkä . SS Hl

! Ltsr-llauswaober . per LA. SS K
! LavoaronI . . . . per Lkä . 2L, 20 , LS nnä 40 A

vüi ' i' odsK
Lieokobat . per Lkä. L2 unä 4S
Lllanwen . per Lkä. 22 , LS nock 42 V"
vampkSpkel . per Lkä. . . 4S dis 22
kirnsnsedaltro . : : : . per LA. . . 22 vvä 2S
v»Uk. LIrneo , kvinsts Listenvare . . . per Lkä. 82

4pr0l »»vn . per Lkä. SS Hk

Luslsv VSNLINg
i'ükmliok8l deicannter ttkilmagn6li8sui'
gepi -Mes Kilgiistl ä . Vvnvinigung «ssutsokop ^agnotopatston ,

desitrt Attests von IsatardsLvsrswsll rwä siosm okkult. Voroio,
oftrellvoll kworkumit voo ä. üsatsod. l-vssUsok. kür xs^odigode

I 'orsodlMA .

kiavkvkvisbai'v Vvi-Kittung von Oporalionon .
Vorrtlxlioks Leilsrkolsse äurok ioäiviäuslls Loftunäluvss , io«'
dssomjsrs dsi k^Luoiüsiüvli , 8ovio suod dsi ioosroo uoä
LliÜsrvll Lraakdsitsii vsrsvdisäovktsr ^ rt, »uod w sodsiodsr

vsrrvsiksltsll siÄlIon. ,
KL^ioruko i . 8 ., 8tvfLnivn8lfL88v 4l .

sprsodreit : visimtLZ ' di8 mit si'rsitÄss: 10—5 Ildr.

Lwpksdls weinen soeben von äer
Llantage oillgstroüvosn

rn 2 .50 nnä 2, — »E äas Llunä .Lobs kekvrenrev. bluster gratis.
Lostkartv genügt .

8 . Lgre« o»t, kftu»«sv8tr. 12III .
Keine Kartoffeln

irr eksrr Sests »» ««rrÄ

-4ms//e/rs ^ sSe S9 7-/qo/-o/r /s/s .

lür äis ösnutvung äer Loobiciste
gebettet U Ltg. — 2u dsriskov
äurcb Leä « L » obbanL1n » g .
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Bekanntmachung.

Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werde» hierdurch zur Fort¬
setzung der Beratung des GemriudedorauschlNAs ftir 1S1A cmf morgen

Freitag , den 18 . April dS. Js ^ nachmittags S Uhr,
ja den großen Rathaussaal ergebenst emgüaden.

Karlsruhe, den 17. ApriljSE
Dxo ^ berbürgermeister.

_ ^— Siegrist ._ Lacher.

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ich mich zu

einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag, den 25. April d. Js .. nachmittags SV« Uhr,

in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen .
Tagesordnung:

1 . Erbauung eines neuen Theaters mit Konzertfaal und einer
neuen Ausstellungshalle (Vorlagen Nr . 1v und 3V) .

2. Sonntagsruhe im Handelsgewerbe (Vorlage Nr . 20) .
5. Aenderung des Ortsstatuts über das Gewerbe - und Kauf¬

mannsgericht (Vorlage Nr . 21) .
4. Erweiterung und Verbesserung der Einrichtungen der städti¬

schen Straßenbahn (Vorlage Nr . 22 ) .
8. Herstellung der Geranienstraße zwischen Sofien - und Wein¬

brennerstraße (Vorlage Nr . 23) .
6. Erhebung von Gebühren für die Tätigkeit der Ortsbaukontrolle

und Prüfung der Entwässerungsanlagen (Vorlage Nr . 24) .
7. Einführung einer Lustbarkeitssteuer (Vorlage Nr . 25) .
8. Abhör der städtischen Rechnungen für 1911 (Vorlage Nr . 29) .
Vor der Sitzung — von 3—3V« Uhr — findet die Ersatzwahl eines

stellvertretenden Obmanns des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadt¬
verordneten für den infolge Amtsniederlegung aus dem Bürgeraus¬
schuß ausgeschiedenen Stadtverordneten und bisherigen Obmann -Stell¬
vertreter , Herrn Arbeitersekretär Albert Willi statt .

Karlsruhe , den 14. April 1913 .

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Kanzleiaffi ienten bei der städtischen Aentralkamlei

ist alsbald zu besetzen. Bewerber muß Gewandtheit im Maschinenschreiben
nnd in der Stenographie nach System Gabetsbcrger , sowie eine besonders
gute (kalligraphische) Handschrift besitzen und darf das 40 . Lebensjahr nicht
überschritten haben . ^

Bewerbungen sind unter AnAbe der Gehaltsansprüche bei der städti¬
schen Zentralkanzlei binnen 2 Wochen einzureichen.

Karlsruhe , den 12. Lk§ril 1913.
Der Stadtrat :

vr . Kleinschmidt . Deck.

Der Oberbürgermeister :
S i e g r i st. Lacher.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung .
Die Angehörigen der Evangelischen Kirchengcmeinde Karlsruhe - Stadt

und Beiertheim und die sonstigen Beteiligten setzen wir in Kenntnis, daß der
Ortskirchenstener - und OrtÄirchenkasseooranschlag für die Jahre 1919 und 1914
nebst Begründung und Beilagen vom 17. d. Mts . ab aus die Dauer von
14 Tagen bei der evang . Kirchenstenerverrechnung , Friedrichsplatz 15 , zur
Einsichtnahme aufliegt .

Etwaige Ennvendungen gegen den Voranschlag , welche schriftlich oder
mündlich beim Vorsitzenden des Knchengemeinderais anzubringcn wären, find
nur bis zum 5 . n. Mts . einschließlich zulässig.

Karlsruhe, dm 16. April 1913.
Vvang.- prot. rirchengemeinderat .

E . Fischer .

Ortskrankenkaffen .
Die Beiträge zur Kranken - und Invalidenversicherung für die

Allgemeine Ortskrankenkasse und die Ortskrankenkaffe der Dienst¬
boten für das I . Quartal 1913 sind bei der Kasse (Rathaus , 2. Stock,
Zimmer 82, Eingang von der Zähringerftrahe )

vom 18. bis einschl. 22. April d. Is .
einzuzahlen .

Nach dieser Zeit werden die nicht eingezahlten Beiträge gemäß
§ 31 der Statuten durch den Kassenboten gegen eine Gebühr von
10 L erhoben .

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß das Dor -
zeigen der fälligen Quittungen in den Wohnungen der Arbeitgeber
und Dienstherrschaften nur einmal stattsindet .

Karlsruhe , den 18. April 1913.
Verwaltungs-Direktion :

Sigmund .

Zrauenarbeilsschule
des Sadische« Zralleinrereius , Mellnng I.

Am 21 . April d. I ., vormsttags
'8 Uhr, beginnen sämtliche Kurse :

HandnSben , Maschmennlhen , Kleidcrmachen, Schnittzeichnen . Weißsticke »,
Bimtsticken, Knüpfarbeiten , SpitzenklSppeln , Flicken und Kunststopfen , Putz¬
machen , Feinbügein , Frisieren , Frrihand- und gesmetr . Zeichnen , Musterzeichnen
und Entwerfen, und Bnchführnng .

Lxlnsikunae 1» -- vsmen im Aälchenähen und Kleidermachen .
VorbereitnugSklasfe znr Vorbildung für Handarbeitslehrerinnen.
Handarbeitslehrerimreufeminar zur Ausbildung von Handarbeits¬

lehrerinnen für Volks - , höhere Möschen - und Frauenarbeitsschulen.
Ausbildung für Zimmermädchen , Kammerjungsern , Weißnäherinnen,

Kleidermachelüinen und Büglerinnen .
Extraknrse für schon im Dienst stehende Zimmermädchen und

Kammerjungsern , die von ihrer Herrschaft gm empfohlen sind , im Wäsche¬
nahen. Kleidermachen , Flicken u«d Kunststopfen und Feinbügrln.

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle Pension
und besonderer Unterricht in Turnen, Gesang and Lebenskunde.

Anmeldungen werden von der Vorsteherin, Fräulein Josefine Mayer ,
im AnstaitSgebäude , Gartenstraße 47 , entgegengenommen . Satzungen nnd
Anmeldeformulare sind von der Kanzlei der Mt . I . des Badischen Frauen-
vereins zu beziehen und werden in der Franenarbeitsschule abgegeben, woselbst
inuh jede nähere Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe, im Januar 1913.
Der Vorstand - er Abteilung I.

(Gartenstraße 49).

Großer Eiukrachlsoal kttl -M-rMMe ^
Dienstag , den SS. April , abends 8 '/. Uhr,

Lrorm
vemslnttslisinMena

Herr Arbeitersekretär Albert Willi , stellvertretender Obmann
des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten , hat unterm
5. d. Mts . sekn Amt als Stadtverordneter und damit auch das Amt
des stellvertretenden Obmanns niedergelegt . Die Zuwahl eines Mit¬
gliedes des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten an
Stelle des Herrn Willi findet am 17 . d . Mts . statt . Zur Vornahme
der Ersatzwahl des stellvertretende « Obmannes des geschäftsleitenden
Vorstandes der Stadtverordneten gemäß 8 50 Absatz 1 der Städts -
ordnung beehre ich mich die Herren Stadtverordneten auf

Freitag , den 25. AprU d. Is ,
nachmittag » 3 Uhr,

in den großen Rathaussaal einzuladen . Die Wahlhandlung dauert
von 3—3V« Uhr.

Wahlberechtigt sind nur Stadtverordnete , wählbar nur Mitglieder
des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten . Die Wahl
geschieht mittelst geheimer Stlmmgebung , wobei die relative Mehrheit
der Stimmen entscheidet. Das Amt des Gewählten dauert bis zur
nächsten regelmäßigen Lrneuerungswahl der Stadtverrwdneten .

Karlsruhe , den 18 . April 1913 .
Der Obmann

des geschäftsleitenden Vorstandes der S tadtverordnetem
._ _ E. Frey ._

Bekanntmachung.
Die Wahlen zur Landwirtschaftskammer betreffend.

Die Listen der bei den Wahlen zur Landwirtschastskmnmer Wahlbe¬
rechtigten liegen gemäß § 5 der Wahlordnung vom 8. Januar 1907 von

SamStag , de» 1S . April d. I .
an während 8 Tage «, an dm Wochentage « von 8 bis 12 Uhr vor¬
mittags und 2 bis 6 Uhr nachmittags , am Sonntag , de« 8V . April
d. I . von 10 bis 12 Uhr vormittags, znr Einsicht der Beteiligten offen und
zwar die Wählerliste » für de« 1 . Wahldistrikt (Stadtteil Mühkburg
mit Rheinhafen und Stadtteil Grünwinkel) und dm II . Wahldistrikt (dir
Altstadt Karlsruhe einschließlich des Bannwaldes , des Wasserwerks und des
Schützcnhauses und Stadtteil Beiertheim ) im Rathaus südlicher Flügel, 2 Stock ,
Zimmer Nr . 45, die Wählerlisten für dm I » . Wahldistrikt (ehemalige Ge¬
markung Darlanden) , für dm >V . Wahldistrikt (ehemalige Gemarkung
Rintheim ) und für dm V . Wahldistrikt (ehemalige Gemarkung Rüppurr)
in dein Geschäftszimmer der Gcmeiudefekretariate dieser Stadtteile .

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält, kann dies inner¬
halb 8 Tagen «ach dem Beginn der Auslegung beim Stadttat
schriftlich anzeigm oder mündlich zu Protokoll geben und muß die Beweis¬
mittel für seine Behauptungen, falls diese nicht amtskundig sind , beibrinaen .
Nach Ablauf der obenbezeichnet «« Frist find keine Ginsprache «
Mehr zulässig .

Nur die i« den Wählerlisten Eingetragen « , kSnnen sich an
der Wahl beteilige «.

Karlsruhe, dm 17. April 1913.
Der Stadtrat .
vr . Horstmann . Raab.

Halbolkclmvieimboten 0 mlu
der ganzen Stadt .

Sonntag , de« 2 « . April ISIS , präzis 4 Uhr :

Versammlung im „Franziskushans "
Besuch I . K. H . der Grohherzogin Luise .

vou aikons Simon .
BijseiWfttichr SiMüiM Sber zehkiinsisnSe TorMe M Leks-

Suggestion , Spiritismus
Geiftererschenmageu «sw.

Experimente mit der Wünschelrute , Telepathie (Ge-
daikenübcrtragimg).

Via »» « führt alle - ans , was St « sich denken »
Hochinteressant ! nun aooksnl Stauneuerregend !

»M « Iw« i IISMN u. MSIISÜVN vvivr«.
Verlosung.

ützaatz» « , «San SV. « »»«> a « n SS . KpnU Lullet
llio äi« gkknAs Vsi -loanng sttttt. via kZsBÜuve können au äisssu Dag-vu
rou 9 dis 1 llbr ruxl voll 8 di» 5 Hör im LovLnv»vllsu8»»l Ltskauisu -
» traüe 22 , ßegen Voresigm cker Ixne »dsvdolt vsrllsu . dtiekt »devboltv
Oevivvs dlmbsll Lixmtuw lle» Vereins. Litt« ll»r»ak ru »ebtev. Io » »
en 20 Ltz sinä dm ll« i Vorstanä»mitgli«<i«n>: Lr. Lrilllltllgsr , Vkalädoin -
«ttsü« 12 ; ktt . voll ; Hirsedstraü« 60 ; Vri. 6krtll « r , 8irsMstnch« 30;
Lrl . Qootr , L .-Hiläsui-oweurui« 2 ; Lrl. Hit LI » , 8teümi«v»twL« 76,Lr . v. 8t » dsl , Lx» . , ^VssrmästrsL« 10 ; »oviv im klokpksrrdsus , 8t»ks-
uivllsttaLv 22, ru drbell. vis Ovu»votsv uedmsv »uck

«vtgvgeu. >Vir dittmi llrinxeoll, ans »ook io äisssm ll»ine dm ull»or«w
V7srk ev»no«ti»<:k«r Lnuiwlivd« aotorstürreo m voll«» . Ls wvssev oood
«io« grvüs Lsdl I-oss »dgssetst vevräoo, vdmiso ttm 6»bsn noeb s«kr not.

V « I»
9 . : Lneksr , llokproäigvr , LleLnimstillüv 22.

Arbeits-Bergebnng.
Zum Neubau des Schulhauses

in Rüppurr sind die
Sehreinerarbeiten

zu vergeben.
Angebotsformular« u. Zeichnun¬

gen können beim städt. Hochbau¬
amt, Karl-Friedrichstr . 8, 2. Stock,
Zimmer Nr . 170, abgeholt und « in¬
gesehen werden.

Daselbst sind auch die Angebote
dis

Mittwoch, den 30. April d. I ^
Vormittage 11 Uhr,

mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , emzureichen.

Karlsruhe, den 15. April 1913 .
Städt . Hochbauamt .

Bekanntmachung .
Das Grundbuchamt bleibt weg.

Reinigung der Diensträume am
nächsten Montag den 21 . April d.
Is ^ geschloffen.

Karlsruhe, de» 16. April 1913.

_ Das Grundbuchamt .

Okffklltli-e Ver-eigernug.
Freitag, de« 18. April ISIS,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale , Steinstt . 3, gemäß
8 373 H.G .D. gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern: ca. 5 Mille
Zigarren. Versteigerung bestimmt .

Herzog, Gerichtsvollzieher.

Herr Simon gastierte vor hohen und höchsten Herrschaften , vielen wiffen -
schastliAn Korporationen, höher« Lehranstalten und Vereinen .

Allgemeines Urteil der Prester Das Vorzüglichste und Wertvollste, was
je auf dem Gebiete der Gxperimentalpsychologie geboten wurde.

VE " Kein Gebildeter bars fehle« ! "W>

Preise der Plätze : I . Platz numeriert 3.- , ll . Platz 2.- , m . Platz -ck! 1 .- .
Borverkmif : Hosmnsikalienhandlmig k> . Uoei -t , Kaiserstratze, Ecke Ritterstr.

ösMklik Ikeulllliill -Kezelüliligft,. t «.
Lrdxrln»sa»tr»Lo 31 Ani-lnenli » 7ol»pkon Ar. 1538

Sdorvüllwt
»vor ^ rt ni»

K»»i»nnse »»«» «»1», Snninnungen , ll-iquiUntzisn « »», V«»»-
vn8gei >»ave «»» 1tllng »n , Linnun non Voi-ckoi-ungeiN ,
IWilneii-Kung lioi ki-vnckuogen , Voeniittluwg non Veil -
kodei -oobokl « », nn voulnnlon Sortingungon u. untoi -

Mske -ung »IrengLten Molenolion .

LLo ksst llsllvs

korirerl - kiaris

vsxen SterdskLÜ kllr äsv kostso krsis vcm 800 ^ AvAM
DsrLLdltwss 2tt vvi »>LKirk« ii : Sirms,rvk »ti'»Ls 81, pnrt.

Zenreitt üer große» Zlratze.
Roman von Aedor von Zabeltitz.

(88) -- -— ^ sr«chdr»k Nrwir»^
Und nun begann auch Görries zu träumen . An der Fenster¬

scheibe zerteilten sich
"die Rauchwolken seiner Zigarre . Draußen

lag der Wald im Mondglast . Görries träumte mit offenen Augen .
Die Romantik kam. Ein Ritterfräulein ritt durch den Wald , in
wallendem Kleide, den Federhut an ponceaufarbenem Geschnüre
über den Arm ; frei wallte das kastanienbraune Gelark um das
feine kleine Gesicht . War das Aline ? I nein — die hatte das
rote Haar der Frauen von Brabant . Aber die Base war 's , das
Prinzeßlein von drüben . Seltsam , wie gut paßte die in die Tröst-
Einsamkeit ! Trabtrabtrab , so ritt sie durch den grünen Wald , und
blaue Blumen blühten am Wege , und unter dem Hufschlag ihres
Pferdes sproß und knospete es . Süße Taube , wo willst du hin ?
Reit nicht zu weit , es wohnt ein Drachen am See , der ist gierig
nach Mädchenleibern , und ehe dein Königssohn kommt —.

Die Hand Brunos fuhr durch die Luft. Er war doch wach.
Er rieb sich die Augen . War das nur ein Schatten da draußen
oder ein lebendiges Wesen ?

Görries stand auf und trat hinter die Gardinen . Schars
spähte er, gedeckt von dem Vorhang , durch das Fenster . Drüben
am Waldesrand stand ein Mensch. Da stand ein großgewachsener
Mann und schien geduldig zu warten . Zuwellen schritt er auf
und ab, dann trat er wieder unter einen der Bäume , und sein
Schatten löste in dem des Wipfels sich auf.

Bruno zuckte zusammen . Noch einer kam . Eine Frau schritt
quer über den Weg dem Manne entgegen . Der gab ihr die Hand,
und die beiden verloren sich im Walde . Man sah sie nicht mehr.

Görries hatte die Augenbrauen hochgezogen. Das war ja
Frau Lene ! — Ein rasches Lächeln ging um seinen Mmst) . Er
sah keine Tragik in einer Komödie der Liebe . Sie amüsierte ihn
und machte ihn zugleich neugierig . Frau Lene als Donna Julia ;
und wer mochte ihr Romeo sein ? —

Und dann wurde sein Lächeln ein wenig wehmütig . „Armer
Heinz, " murmelte er» „du hast wahrhaftig Pechi . . .

. . . . Die Freunde waren Frühaufsteher . Sie saßen am
nächsten Morgen schon um sieben Uhr am Teetisch, - er in der
Staatsstube stand, mitten in der Romantik . Ein Fenster war
geöffnet : im allmählich rot sich färbenden wilden Wein hielten
die Spatzen ihr Morgengeschwätz . Die Spatzen waren laut , aber
die rauhe Stimme , die von unten herauf zu den Freunden schallte,
überdröhnte doch ihr Gezwitscher:

„Heda — schläft man da oben noch ?! — Wohnt hier ein
Doktor Petermann , nnd ist selbiger zu sprechen ?" —

„Nanu ?" sagte Bruno erstaunt. „Eine Visite st Io donns
dsnro ? Wer ist denn der krächzende Rabe ?"

Er trat an da» Fenster . Unten, am Zaune des Borgart « « ,
stand eine seltsame Gestatt : ein großer , sehr hagerer Mann , bis
zum Halse in einen bereits etwas schäbigen, merkwürdigen engen
und langen grauen Paletot von militärischem Zuschnitt geknöpft,
auf dem Kopfe eine grüne Mütze mit hochgebundenen Ohrenklap¬
pen und großem Schirm . Darunter ein sehr interestantes Gesicht:
halb Karikatur , halb Charakterstudie. Stechende dunkle Augen
mit buschigen, eisgrauen Brauen und schweren Tränensäcken;
zwischen hageren Wangen eine kurze runde Nase , der Mund
überschattet von einem hängenden , gartz weißen , ungepflegten
Schnurrbart ; graues Stoppelgewirr am stark hervorspringenden
Kinn . Der Mann trug einen dicken Stock in der Hand , aus den
er sich schwer stützte, und schaute zu den Fenstern der Mühle hinauf .
Verängstigt waren die Spatzen davongeflogen .

Görries war höchlichst verwundert . Was wollte der Kerl? —
„Hier ist Doktor Petermann, " rief er zurück. „ Was ist los ? "
Der Mann unten faßte an seinen Mützenschirm: ein fast be¬

leidigend flüchtiger Gruß .
„Möchte Sie sprechen," sagte er. „Fürst Görries .

"

„Donnerwetter, " murmelte Bruno . Und laut fügte er hinzu
und verneigte sich am Fenster : „Ganz besondere Ehre , Euer Durch¬
laucht. Darf ich gehorsamst bitten , herauffpazieren zu wollen . Die
Gartenpforte ist offen , auch die Haustür .

"

Dann huschte er in das Zimmer zurück. „Heinz," rief er halb¬
laut , „Zeichen und Wunder ! Der alte Satan ist da : Onkel Marie -
chen. Was will er? Ich weiß nicht. Ich bin erregt wie ein Bräu¬
tigam . Behalten wir unsere Contenance ! Dein Schlips fitzt stecht .
Nun heißt es , nicht unser Inkognito verraten !"

Er eilte dem Fürsten entgegen . Der trappst« bereits auf den
Fliesen der Vorhalle . Er trug gewaltige Schmierstiefel : die Hosen
waren in die Schäfte gepfropft. Die FausthcnÄschuhe hatte er aus -
gezogen ; die dürren Hände waren gell) behaart.

„Sehr gnädig , Durchlaucht," sagte Bruno .
„Doktor Petermann ?" fragte der Fürst.
„Ich habe die Ehre.

"
Der Fürst nahm die Mütze ab . Bruno erstaunte abermals .

So »ine« närrischen Kops hatte er noch nicht gesehen. Der Schädel
war seltsam hoch und formte sich oben wie eine Zitrone . Eine
Beule saß auf der rechten Seite . Er war elfenbeinfarben und
glatt ; nur von de« Ohren ab zog sich um den Hinterkopf ein Kranz
grauer Haare , die auf den fettigen Kragen des Paletots sielen .

Bruno stellte Hansen vor : „Mein Freund , Herr Sigurd ,
Durchlaucht."

Der Fürst nickte nur . Flüchtig und mit geringschätzendem
Ausdruck streifte sein stechender Blick den sich Verbeugenden , als
wollte er sagen : ,Aha — Herr — Sigurd — der Patron der Leute
in der Tröste . Kennen wir . Infamer Kerl — aha !"

„Darf ich mich zurückziehen ? " fragte Hansen taktvoll.
„Können auch bleiben," schnarrte der Fürst — seine Stimme

hatte den Klang einer alten Uhr, die zum Schlagen aushebt —
„ habe keine Geheimniste . . .

" Er setzte sich auf den Stuhl , den
Bruno ihm zuschob , ohne das hübsche Interieur auch nur mit
raschem Blick zu würdigen , und zog die Beine an sich , so daß die
spitzen Knie sich scharf unter dem Mantel markierten . . „Herr
Doktor Petermann , Sie sind mit meinem Sohne bekannt ge¬
worden ?"

„Es war mir ein großes Dergüngen , Euer Durchlauf .
"

„So ? — Er hat Ihnen gesellten ?"

„Ganz ausgezeichnet .
"
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„Hm . . . Sie sind Philologe ?"
„Jawohl . Durchlaucht."

„Oberlehrer ?"
„Oberlehrer."

„Zeigen Sie mir mal Ihre Papiere ! "
„Bedaure . — Hab ich nicht bei mir . Ich bin zur Erholunghier — auch zu StudieriFwecken .

"
„Richtig . So etwas erzählte mein Sohn . Haben irgend eine

große Arbeit unter der Feder ?"
„Eine recht bedeutende Arbeit . Durchlauf .

"
,„Was für eine?"

Bruno schöpfte Atem und räusperte sich. Das mußte er erstüberlegen. Aber er fand sich sofort zurecht. Er lächelte .
„Gott. Durchlaucht — ein etwas ausgefallenes Thema , aber

interessant. Ja , ich kann wohl sagen, von höchstem Interesse.Eine Studie über die Beziehungen der Hexenküche im .Faust ' mitder Walpurgisnacht , und wiederum dieser mit der malerischen
Auffassung Breughel des Aelteren und wiederum dieses mit der
grotesken Satire im allgemeinen und den Blocksbergdarstellungenim besonderen; Zugrundelegung des Höllischen Proteus . Hinweiseauf ähnliche bittische Personifikationen , auf uralte tellurische Be¬
griffe, auf die Farbensymbolik, auf die Wettersagen , auf den Bockim germanischen Mythus . Aber vor allem eingehende Unter¬
suchungen über die wilde Jagd und den Pferdefuß des Mephistoim Verhältnis zu den Zentauren und ein ursprüngliches kalmücki¬
sches Sagengebilde , das wir merkwürdigerweise einer NiederschriftPeter des Großen verdanken.

"

Hansen war ganz blaß bei dieser rasch heruntergesprudelten,aber mit der lächelnden Sicherheit eines überlegenen Forschers ge-
gebenen Erklärung geworden. Der Fürst hingegen nickte wohl¬gefällig.

„Nimmt diese Arbeit Sie sehr in Anspruch, Herr Doktor?"
fragte er.

„Bon früh bis spät, Durchlaucht. Ich träume sogar d<won .
"

Iw ^ .bomremsut I . LI . 75 ? k., II . LI . 55
m . LI . ANMlll 35 kk . — Lsmstllgs 40 kk.

im krisrlnelisbsö
ÜMglieä Ü68 Ksdatt ^ psp -Vseeing .

»<ns 8s >88 .

Dis Alleinvsrtrstung äer Kaiser !. Kvnlgl. Nochlaoofortvladrlkea
3iok. t.ipp L 8okm, 8tuttgar1 . .
Iuliu8 feuriek, l.siprig . . . . .
V/. MtmWsn L 8olin , Köttingen6. könieok , Vpv8ökn .

ist in meinen Mnsen irnck ditt« ick Intsrssscntvn uw trmmäl'iods
Lesivdtixaoxmeines Dsx-srs. — Lpvriailratsloxs xnLti« unä üuvlco.

I ^lairo - Llsrr «

Zoks.Zcklslls, llllklMe
vougls »»<na>»»s 24 . r »l«pl, «» ii LSS.
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ücbkellMMliliieiiWlM!
in allen 8tärice» unä formalen .

VrvdspLpisrs kür Lotsrzk. Optimusapparstv .
Vnvdspsxivrv kür O^Ioostyls. karddLnäsr .V»odspap!srs kür kravvis. LokIvpLpjsrv.
Vacdspapivrs kür Ronso. VsrvIsULItlgmigskLrdvil.
üllkl kllj . NkliN , ko»« - ». ScdnüWMU ,68.

Nitgllss «le» Ladatt -Spar-Verstn».

Favalieck
Uktt «Ich» atl »Kavalier'

„ Und Sie würden nicht geneigt sein , sie für eine Weile — füreinige Zeit — vielleicht für Jahresfrist zurückzustellen ?"
„Nein . . . das heißt" — Bruno wurde stutzig — „vielleicht ,es käme darauf an — der Stoff läuft mir ja nicht davon ?" — Er

zuckte mit Len Achseln.
„Das meine ich auch . . ." Der Fürst legte feine Hände aufden dicken Knauf seines Stockes . . . „Nämlich: mein Sohn istsehr begeistert von Ihnen . Ich brauche einen neuen Hauslehrerfür ihn . der auch di« Prinzessin in einigen Fächern unterrichtet.Würden Sie sich zu dieser Stellung entschließen können? VierzigMark den Monat , mehr kann ich nicht auswerfen ; aber natürlich:freie Station . . ."
Hansen stand hinter dem Fürsten . Er äugte scharf zu Brunohinüber und schüttelte den Kopf. Aber GSrries beachtete diestumme Mahnung gar nicht . Er verschränkte die Arme und schrittauf und ab. verfolgt von den Blicken des Fürsten .
„Ja, " sagte er . „Durchlaucht — das müßte ich mir doch einklein wenig überlegen . . . Ich bin ziemlich lange aus dem prak¬tischen Dienst heraus .

"
„Tut nichts. Sind Sie Katholik?"
„Jawohl .

"
„Guter ?"
„ Wie? — Natürlich, guter. Recht guter ! "
Der Fürst nickte wieder. „Desto bester . Herr Doktor, ich willnoch fünf Mark monatlich zulegen - weil Sie auch mir gefallen.Sie gefallen mir ."
„Untertänigst . Große Ehre . Aber die fünf Mark mehr —

ich bin nicht ohne Vermögen . Das Interesse für Ihren HerrnSohn ist das Matzgebende."
Der Fürst freute sich sichtlich . „Also lasten wir die fünf Markfallen," sagte er rasch . „Solche Geldfragen berühre ich auch un¬gern . Nur möchte ich um Entscheidung bitten. Die Sach« drängtmir .
"
„Wie weit ist Ihr Herr Sohn ?"

(Fortfepm, folgt.)

Konserven
.

W/o r «W W/o
auf unsere Listeupreise .

Gemüse 2Pfd .-
Dose

IPfd-
Dose

unter anderen:

Schnittbohnen . . . 35 —
Ia junge Schnittbohnen . 4V —
Ia „ Wrechbohnen . 38 —
Hemüse-Grbsen . . . . 42 —

Zunge Grbsen . . . . 55 30
„ „ mittelfem . 70 4V

Karotten, geschnitten . . . 50 30
Tomaten-H^üree . . . . 80 45

Scbnlit - unä ZlsMMpsrgel .

Irüchte 2Pfd .-
Dose

IPfd.-
Dose

unter anderen:
Mirabellen . . . . . 80 45
Mkaurnen , *

/z Irucht . . 80 45
Füll) « „ 50 —

Melange . 1 .20 65
Grübeeren . 1.20 65
Kreißetbeeren . . . . . 80 45

auf obige Preise

W/o ma W/o
So lange Vorrat.

MeS andere laut Spezial-Preisliste » die Sie
bitte in unseren Filialen verlangen wollen .

^ bestmnüen Vsrstsvksstell̂

1

Ä>«»kt für

i-r
Äcrlras .
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Uanäolmeklub

Karl8ruke .

Qegrüncket im öäärr 1Y03 .

Lamstax, 6en 19. äpn'
I 1913, abencis ksld 9 IHir,

in cien Läien «ier Oeselisckast Lintrackt
rur leier ckes lOMrigea Lestetiensfesr - KObirLirr
Dirigent : Herr Hermann Vkiemecke.
-Vlittvirlcencie : Opernsängerin Iräulein
soksnna ötaver (Svpran ) ; lVUtgiieck Herr
Xiexancker noLkeirlt flaute). --
äm Hügel : Herr widert Lckubsrt .

Kack Reenckigung ckes Koorerts Festakt mit snsciil . Rall .

Eintrittskarten ru ciiesem Konrert (reserviette plätte ru I öälc.
in desekränkter Takl) sinci in cier ötusikalienkancklung von
kritr lVlüiler , ficke Kaiser-Passage un<1 im Kiublolcal
/rum ^ almengarten ", filerrensttaüe 35 L sowie sbencis am
Laaleingang ru Kaden. Oer Vorstand .

5

_ _ m

i888m88SS >88 >» Mm >Mmmm»W^ »»«»m»m>

älsmsnäer ^ ^ ^ ^
krtter stsrlrrader staaerkliib. e. 0.

2ur 5eier unreres

35. Stiftungs¬
festes

linäen folgenäe veranrlaitungen statt:
§L« 5iag, ltz. UpM. »denär Y Uhr.
- - - im stlndhause ^-7777 -7-7-

fest - Aonriners .
Zsmttag» 20. UpM , nachm . 1 Uhr, in äen festlich geschmückten

Raumen äes Mubhauses

festesten init Uon ^ert.
Unrchließenä nachmittags Uhr

farnilien - Unterhaltung
mit stonren. UorttZgen. canr-Uttterhaltung. — c ««ft von
r «e«e« Sponrdooten. — lleberreichung von streite« an

Oie r eittigrten Rutierer s« zahre ,- ,2.
hierru iaäen wir unsere werten Mitglieäer. nebst wert . Familien¬
angehörigen, sowie 5reunäe ckes Rudersportes höflich ;« ein.

Der Vorstand.

Karls ruher Tagblatt , Freitag , den 18 . April 1913 .

Erotzherzogliches hoflheaker .
Freitag, den 18. April 1918.

54 . MermementS -Dorstelkmig der Abtellimg M
(graue Abomlemeslskorttn ).

Zum erstenmal :

Nr . I « 7 . Seite ll .

Genoveva .

NMe-VMi» iliklMiiie.
KroLLn 8aa ! rlöst fssikalls .

DMocli . Seil N . üvrll lM lldeultt S ' /- llür

. I , «

Eine Tragödie in 5 Akten und einem Nachspiel von
Friedrich Hebbel .

In Szene gesetzt von Dr. Alwin Kronacher .
Persoue « der Tragödie :

Der Psalzgraf Siegfried . Fritz Herz.
Genoveva . . Melanie Ermarth.
Golo . . R . Lüttjohann .
Katharina . . . . . M . Frauendorfer.
Die alte Margaretha . . . . . . Lina Carstens.
Ritter Hildebrant . Henry Pleß.
Ritter Tristan . Felix Bamnbach .
Drago
Caspar
Conrad, Jager
Balthasar
Hans
Sdelknecht , Siegfrieds Knappe '

niedere Diene
im Schlo

aft

lös
WILV . N wlllLtk . ZU

^! un noek
ksulv ^ stsilsg

soclsnn v^isösp ab 14. ^um

M VM
"

Anfang Lsr Vorstsilungon:
2 4 '/. «V, 8'/. Ukr.

tz« sM I » 8>«MM
vo'rrLtig in eivckaedsn vnä keinen ^ nsgaden dsi

8 88 » » « » t « n8 » <n. 88 .

Paul Gemmecke-
Fosef Mark.
Otto Hertel .
Eugen Rex.,
Max Schneider .
Ewald Schindler.

Der tolle Claus . Karl Dapper.
Ein Maler . Hngo Höcker .
Ein alter Jude . W. Wassermann .

Ritter. Dienerschaft.
Personen de- Nachspiels t

Der Schrrtzgeist Genoveva - . . . . Edith Deman.
Der Pfalzgraf Siegfried . Fritz Herz.
Genoveva . . . Melanie Ermarth.
Schmerzenreich . Elise Mayer.
Caspar . Josef- Mark.
Conrad, JLger . . Otto Hertel .

Mehrere Jäger .
Pausen nach dem dritten und fünften Me .

Kasse -Eröffnung ' /,7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr. Ende : 11 Uhr.

Der stete Eintritt ist fiir heute aufgehoben.
Preis « der Plätze : Balkon: I. Abteilung ^ 5.—,

Sperrsitz : l . Abteilung -L! 4.— usw.

Spielplan
für die Zeit vom 17. bis mit 22. April 1913.

») In KarlSrnbe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)
Samstag , 19 . April. ^ 53. »Die Jungfrau von Orleans - ,

Trauerspiel in 5 Akten nebst einem Vorspiel von Schiller.
7 bis nach 10 Uhr. (4 ^ )

Sonntag , 20. April. 0 53. »Aida -
, große Oper in 4 Men

von Verdi. 6 ' ir bis nach 9>K Uhr. (4 50 HO
Montag , 21 . April. L 54. »Husarenfieber -

, Lustspiel in 4 Akten
von Cadelburg und Skowronnek. ' /r8— -,«10 Uhr . (4 »F)

Dienstag , 22 . April. 36 . Vorstellung außer Abonnement . Gr-
samtgastsviel des .Hof- und NationalkbealerS in Mann¬
heim : »Der Kuhreigen - , ein musikalisches Schauspiel in
3 Aufzügen , Dichtung nach der Novelle »Die kleine
Blanchefleure " von Rudolf Hans Bertsch von Richard
Batka, Musik von Wilhelm Kienzl, ' i-8 bi« End« 10 Uhr .
(4 50 Hy

L) In Baden-Baden.
Sonntag , 20. April. 31. Abonnements -Vorstellung . »Glaube

und Heimat" , Tragödie eines Volkes in 8 Akten von
Schönherr. 7 bis nach 9 Uhr .

kür ü !e MterülNeilen

llermitklemIoroeilsüMLMvenniglllcltteiiXeelllte

Llitwirkeväs :
öststttlstö Iistllöp -^ vttlstr , Tawmkrsänsserio ,
öüäkgLl 'Ü LstllwLMI , OpsrvsLoxsrm vom 8taät-

d'hoslsr m lüolmar,
V2I1 6or ^ 8M , ÜLMwersällAer .

LslurlvL Lisiislook , Lompovist ,
LlliOll 8edttllK0L , Sokmasitrsr (Sarks )
lileäsidaHs Larlsrnüe umer i ^ -tnv§ as§ ssrm

Lotvrxumsrov Oaävix Lauwann .
l -öldgrevsSlHrLapeUs

Osnnvx : Ltnriicwektsr Berukaxou .

Cagesan ^ eiger .
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Freitag 18 . April.

o8

Kolosseum . ? Uhr Vorstellung .
Residrnzthealer . Vorstellung .
Welt -tttnematograph . Vorstellung .
Kaiser -Ninematograph . Vorstellg .
M etr »pvl -T heater . Vorstellung .
Jeniral -» i« o. Vorstellung.
Lnxenm . Vorstellung .
Lichtspiele . Vorstellung .
Eldorado -Kino . Vorstellung .
Kaiier -Panorama . Geöffnet »on

2 bis ^ -lO Ubr. Fränkische Schweiz.
Tnrngemeinde . Mttglrrber u. Zög¬

linge 8— 10 Uhr, Zentralturndaüe.

AlteHrrrenriege8— 10 Uhr , Goethe¬
schule.

Männertnrnverei «. II . MteHerren-
Riege,Uhr,Oberrealschule ,

Tnrngesellschast . Ausübend« Mit¬
glieder und Zöglinge 8—10 Uhr ,
Realgymnasium.

1. Bad . Kynologischer Verein .
Vereinsabend .

Kirchlich - pofitive Bereinig «« ».' !:9 Uhr Vortrag im Frommelhaus«.

Die Lützowerin
wird wiederholt

Sonntag, SO. April 1913, nachmittags 3 Uhr.
Plätze : -H. 1.50, 1 .— und 0.50.

Billetvorverkauf in der Hofmnsikalienhandlung F . Doert ,
Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstraße.

G«O»»« OO< O» «»»» »«OO»« «»GOO»« O» »«»»»«»PP»OPGO »»GO«»« »«G»G« «»,G«»DMO
r r
r r

r !
Hotel und Restaurant

rieörichshof
Hauptausschank - er »örauerei Sinuer."

Mchchl mit staMog für elrktt.
Projektions - flpparate.

Rlubzimmer ^ Weinzimmer

Jeden Dienstag , Donnerstag u. Sams¬
tag Künstler-Konzert von S bis 12 Uhr.

rr

3.

? » 068 ^ Ml : I . rell .
Vorllpisl „^lsistsrÄoxsr " . . RiÄtarä IVassnsr .
Viiudodvtt -^ rio aas äsm ^ aodti-

lasssr von Oranaä » mit
Orodsstsrdessleitnux . . . TrvntLvr .

§ rÄvlÄn Üiläogaiä Lanmanv .
Asollvrollörs :

a ) Ltnrmdssodrvvnulx . . . Vtwrovr .
d ) Lorsarsoessanx . . . . Lanmana .

4 . Dsr 83 . ksslttl für Lopnm ,
Harke aaci Harmonium . . InMt .

(Krau Oauor - Lottiar , klarmomam 8 » r 8 » n » » no ).
5 . a) vor Löllig dvi Svr LrklllUlg kknxo IVoik .

b) Hi» kkmävrs (Lallaäs ) . . Hermann Laasr .
o) llsck ävs vorssroll . . . Lerxsr .

Lerr van Olorlrow .
6 . a) komearv ans »hckixoov " . Momas .

k) kagsn -lrisa . »Hn ^enottsn ^ Lle^ vrbsvr .
§ rLuIsin üilöogarä Laaman ».

2 . 3? oil .
veateodsr Sssrdsim , Kantate kllr

Lvlostimwen , LtLnnsrvdor n .
Orodester . kslir ^ ozirsoti .
ll?enor-8olo Herr l? r. lllstünor 1 äse
LaL-8oIo Llsrr kstor lllaior / ITvä« d»U«.

vss Lknvnkonittvor
krslllsrr v. Solntngsn , gso. 8o «vs, Seosnll <i«r lollwt « « ,

LlowwaoiLsroväsr Osvonll 6s« UV . > rws«ücorps.
V. Ulsonäsodsr , tVirll . 6 «b . ki»t , Vkisn, ^ ämü»I 4 I» imitv

äsr lllarivs, vr . V. lkivoläl , lVirltt. 6«d. Rat,
vr . VllrllUn, V7irll. 6sk . Rat, llndsnssr , 6o»on»I« »jor,
vr . Ltt - l, krLsiävvt äsr OioäsrdsUs , Rebmann, Sed . 8otr »t-

Kmi-S« »» L bklr 2 .5S , > 88 , >.—, 88 ptz . ia äsr

RusiLLÜeridstilSlLiig k ' i - ilT ÜHilllSZ »,
Rnlnorslrnllo , Leks tValästraüs. 7«l»pdon 1883 .

lOnn Lcnüki
Kani . 8no « c .

» d « nk> — >8 . Kpn » —
9 vkr

im Iledeariminer <te» Rest»m»i>t
„OeNn-vsIö"

^ 0NLl8V6I-8LMMlUNg
mit Vortrag tldsr

. .sgnim van lMMIM .
-

IVir dineo unsere >ütg1ieäer reckt
» klreick ersckeiueo ru Hvolleo.

llei » Vui -ni -mS.

I-svdsvodvs Lväsl

Arbeiter -DiskusstorrskluL.
Donnerstag , den 24 . April, abends '/,S Uhr, findet im Reform-

Restaurant, Kaiserstraße 56 , die
» mS» wng »p « »»iS »» s 6ei, » r » Ir » t»» sn >inll »» p

statt.
Tagesordnung:

1. Tätigkeits- und Rechenschaftsbericht.
3. Vorstands- und Ausschlch-Ergänzungswahlen.

Der Borstand.

Lolosssum
^Vsläiitr. 16/18. Dslepk. 1938. 1

8
^ lustige
^ Rükae.

Vrr tsllrls rller klnMe.
Ms8vv-I.»ob«r1o1gl

k4sin vrucisr
«tsr n' 4uNsr.

SakvLnll ln 3 Litten.
Anr « onigs llnttllkrnnivn I

Tine Anzahl verschiedene neue

kMiN'AWHe
und Leulllalor

im gangen od. einzeln zu verkauf . :
« edr. « scher.

Rheinstr . 107 : von 8 bis 3 Uhr.

lkrlrrNer
kmdsIIvrnIn .e.V.
Unter ck.ktotekkorat
8r . Oroüd . üokoit cl.
krivren blettwiliim

von Vaäsn.
8onnt»8, «»» 20. llprtl 1913

-f,11 Dkr : Letsilimmg am Valcklank
öer Rerlsrnksr Rssmmpo etvereine

»uk unevrm RIatr .
1 lTbr : IV . LlavasokaR Zogen Rastatt .

« m, rüiid- L.r.v.
Ost kretsw «stör.

Mttvovd, Len SS. llprU
5 Okr : ^ assdellüdungsspis!.

kreiteg, Len S8. llprll
9 Odr : ZpiÄervvrsemmIavx i. Lludden «.

Vorenreixs.
Sonntag , Ls» 27. Lprll

L .k .V .—Sportverein IVissdaLov .

ll. f .-ß. Mix , e . V.
(Pkanlx-Klemannla).

8partpl»tr link » 6er kdvtateldeku
entlang, ll'elepdou 1338 .

lloLe» klittag Draiving ' unter ^ uk-
»iedt Lvs Vrainsur».

Dienstagu. Donnerst»» abenä Drnivinx
kllr DeiektatUstilc.

Lonvtag , Len 20. -öprii 1913
I . Nanvsvkatt gegen V . k. R . klann -
ksim äort . ^ dlakrt 12" Ökr , vaodm.
Veilnadms am V^slÄauk. 8ammvl-
puvkt ^i» 10 Ddr, vorm. Omklsicle-
ramn in Osntraiturnkalle. Start null

2isl VnglSnclvr.
Kaekmitkags : kvüdaUtimving.

Vonsnreig « ,
Sonntag , Len 27 . ^ pril 1913

KM >Mw f -s . stMll
gegen

p lioni x .

Sonntag, Len 4. Llai kamiUevansklug .
Llarsebronte : Alt Ler Llsktrisekov
naod Durlaod , von La rn Rnü über
lurmberg Lurek Lev RittnertvaiL
vsek Lew DdomasdoL Drsllpunlct

virL neek bekannt g^ edon.
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kxtrs - Verksuf I^ur bis I . ^ ai.
Lür

LvduliWru ' en
vsmenkalbsckutie I-

elexsnte formen mit lacidcappc 0 »^ 2
vamenkslbsctnilie

Lkevresux u. l^ ck auck mit 8tofi -
einsatr <iiv . formen .

Damenstiekel , Ooockz -ear Veit , erstklassige fabrikste .Herrenstiekel , Oc>ock/esr Veit , erstklassige fabrikste .kierrensticiel , Rind und lVlastbox , breite un<1 scklaoke fassons . . . .tierrenstiekel , koxcatk ua «i Lkevresux , breite unck sctilanke formen . .Kinderstiefel in groker Lusvakl in sckvarr uncl braun.

7.80

0smen8liefel
sckvarr mit I-sckkappe . .

vsmensliekel
eckt Lkevreaux und Loxcalk

7.S0

8.50

8.75
. 10 .75
. 11 . 75

und 8 .50
. 9 .75

5sn6slsn
Rindleder mit fleck und Kernsokle

23 - 26 27—30 31 —35 36—42"
LZS 2 .70 3 .00 3.60

Durnscbuke , Ldromledersokie
30 - 35 36 - 42

22—24
flexible Reform

25 —26 27- 30 31—35
2.70

36—42

uSo 1.00

2 .40 2 .?0 3 .20 3 .70 4148
^

Kinderstiefel , Lkevresux braun und scdvarr
25 - 26 27—30 31 —35
4 ^ 0 5 .00 5.50

Xüe übrigen Lcdukvaren ankerst billig .

k4sck > snsr , 8<kukgssck8k1 , Rüppurrerstrske 20 ,— lelepkon 823 . —

WMrlk ^ esnXIsssi
Grbprinzenstraste S »
Telephon Nr . 1415 .

Rehschlegel »
Rehrücken ,
Rehbüge »
Rehragont , »
Fasane « , Wildente « ,
Haselhühner ,
Schneehühner ,
Perlhühner .

Fs. T-sclgcp!>gcl
als:

Franz . Welschhahne « « .
.Hühner . Poularden »
Kapaune « , PonletS ,

Suppen » und Frikassee -
Hühner , Tande « re.

LSI Ser Gänse , Ente « » .
Hahne « .

Holl . Rheinsal « ,
Wesersalm ,
Ost. Soles ,
Holl . Schellfische »
Holl . Kabeljau ,
Holl . Rotzunge » ,
Lebende Rheiuhechte ,
Lebende Rheiukarpfen »
Lebeude Forellen »
Aelche « .

Auch find fortwährend

junge Geitzche « ,
ganz und zerlegt zu haben .

Metallfrrtzboderr-
Glanzlark .

Sie werden keine Klagen mehr
haben über klebende Fußböden ,wenn Sie meinen in langst be¬
kannter Güte aus den besten Roh¬
stoffen selbst hergestellten

in allen Nuancen ,
per Pfund SO Z benützen. Der¬
selbe besitzt bei einmaligem An¬
strich unter allen farbigen Lacken
den höchsten Glanz , die größte
Härte und beste Deckkraft .

Max Hofheinz ,
Drogerie .

Ecke Wilhelm - und Luisenstraße 8.

WlekerM
K3«8Sl'8ll'S886 150 Islepkon 335 u . 3345

swpüsklt
LoU. LodsIILseds , Lsdeljüll , llsrlrms , Lolllllllgsn ,LvvllllllgOll , llsÜdllU im ^ llbsokllitt , fistsi^isvk « ,vvdivll Üdswssllll (dag k'viostv VAS sxisüsrt ).

rillodrüllvLsrvsrvii , kisodolLriosSvo .
Nvllv Lllljssksrillgo , SlallLkartottsln , Lloivr -

SisLiuLLrto ttvIo.
KLllSvtvlllvll , KLllSSled « , llunuasr , Lmlgsll

avä 8odvvwsrixpvksll ill ksldv.
Tpsngvl , tLxliod trisod xsstoedsu .

SedlsogvLgllrlcvll — KoplsalLt — TomLlvu.
Vsliovdlsr SvdioLvll ä Is krsg , Svkvswslslldso -

drstsll (Rippsospoer), ksrissr l -slckssvlliolivo .
Ls^ollvr iwL Lllrgvlläsr -Svdilltlvdsil , rövLsIüUllgv,gvrLuvdvrlvr l .»vds sie .

krlsvds Liediir - vsck Lövvuelvr .
LusIrsUsvds Lvpkvl , Kap-Mroeri, Visuboo ,Liuulüs, Vsldweislvr sie .

kt . Vörrodst-Slslaiigs , okov Lsim.
kt. Svdotolsckvll , Lstvs mlck Liskmtü.

Lovlsll -Vvios , Lovlsll -Lvtt ,
I^uodtsütts und LslssllMn.

vsüssrt - uock SvdilMllvswv , vvLto LLör «.

Obst- und Kemüss-fionsörven
bei kosten 10 "/<> ksdlllt .

keiner solange Vorrat reiodt:
LsIiMgv-NsiMvIlläs (Noitrisr) 10 kfd .-knoer 2 .60
dimgk mittvUvillS Lrdssu . . 2 kkd -Ooss 63 He
dmigs L Lrdsso . . . . . 2 ? fd.-Oo8s L8 He
Is VoMLlvo-kürso . 2 kkd.. s)o8s 76 Hs
Is Lstrvr Lirildellsv . . . 2 kkd.-Oosv 76 He

^ I-itor-Oose ^ 1.70IL Ss1r8ÜrLvll,k« ta km°ke«k s 8 I îtsr-Ovss ^ 2.80
LlldllNlli»rLvll. LorglSttigvr Versand .

Letldarodentk
nuräurokvvgs vrprodteLarantis-

fsbiikat «
per lUtr. Illk . l . lv di» 3 .M

Lsttteäerv
äoppolt gebilligt , tiillkrüktiger

1a.» (irupf
per ktu»ö >1tk. 2.—, 2.80,

3.20, 4. - .
Lnfsrtigang clvr Osttsn

8« l d--tk«»l«npn ;is.
äod. llerlkllsleiv

lud . kr . Kack , llvrrsustr . 25.
Lasst usr -Lrttksl.

Hack äücl -^ mefüta !
»d Lwstvnlsw via Dover , Loulogos ssL!^ 1» Oorana
Vigo m><1 Lissabon mit äsn neuen , grollen Dozipel-sckrsuden - Dümpkern <ivs

Xönigl . HoUsnd . l, !o^6.
Lnskuntt u <i KsMreotadrkarwn «larek :

Osni 68lr , irankgesotiLff , Ksrlsruks ,llsdvlstrsüv II — 15 , d. liatdau ». Delepnon 1Sö9.
> ' ' " l .. -- - - - -- '

1
'
o6e8 ^ nrei § e .

freunden und Dekanaten macken vir die traurige iAitteilmig , daÜ mein lieberHatte , unser guter Vater , Drucker, Onkel uod Qrokvater

^ akvb Ämmermann
beute Donnerstag trüb 0 Dkr in seinem 60. l-ebensjakre osck kurrem sckveren I-eickensantt entsckiaken ist .

Dm stille feilnakme bittet
blsmeas der trauernden Hinterbliebenen :

ltta 2 >mmermann .
Ksrlsruke , den 17. Lprll 1913.
Die beerdigung findet Samstag , vormittag ^ 11 Ddr , von der friedkokkspelleans statt .
Irsuerkans : dtarkgratenstrske 48.

8ls11 jetten bsZonttspsn / ^ nrsigs .

16 . d. Ll. vsrsodisd ra fritrlar msw §s-
lisbttzr Alarm, unser teuerer Lekva^sr

IM kNÄ lllMMIIlM
Kri'nisonllpfLrrei' in kritrlai- i. U.

Io tisksr Irausr :
krau lüslsliv 2immvrmsnn, ged. 6ood ,
l,ouiso Look , Vorsteksrm der VLtoria -

krivatsokulv,
LUsadstd Look .

IMe Demckixaog Lväst disr io Kscksrnk «, 8»m»t»g
naedmittag 3 Ddr , von äsr Rriedbvlkspellv aus « att .

81att jvllei ' dvsrmäkfvn klaoknokt.
Ollvs ^ NLSIgS .

Vvrvaadtvu , freunden and bekannten die traurige
klitteilung , d»Ü weia lieb « Oatt «, unser treudesorgter
Vater , Lrncker, Svkvagvr , Onkel und Sobviegereokn

^ ei 'lünLNk ! kmst ,
Lardorobisr ,

keut « morgen ^KS Dkr naek langem , »ckvrerem Leiden
im 48 . Ledeasjadr « durvk eine » sanktsn Dock erlöst vrurdo .

Dm stille Deilnakwe bitten
im Uaweo der trauernden lckinterbliobeaon:

iljL kNN8t , FSd.
ond 2 löcktvr .

Larlsruke , den 17. L.xril 1913.
Die Reuorbestattuog findet ftamstag navkmittag

r/rl Dkr statt .
Draaarbaas : Oottesaverstraüv 10 , 2. Stook .

n ^ ir

DsrilksLt ^ iLrLs -
kür die vielen Leveise sirkricktiAer Veil -

ime, velclie uns Lei dem Hinsckeiden meiner
geliebten krau , unserer lieben lackier , Lckvvester
und Lclrvüxerin in so reickem ^tsüe ru teil
vurden , ssxen kerrlicken Osnlc.

8ddÄ1r ,
?ami!ien » urr u. » SIL .

Kurlsruke, den 17. ^pril 1913.

so ^ )or«» t
s I ^3 .- Do »e . ^o I ^ .
2 A^Z. - Doss ^o § ^ .
2 § ^ö . - Dose Ä ?.iLa ^ e^^evr 8^

2 § ^ö. - Dose

io § ^A. - § irrrer § reioes ^ eeren .

z .^ o M .L .
vvrit

Kegelbahn

^ Rsvslioüt ,
Haferkakao » Ramoge « , Gichrl.kakao, Milchzucker » 0o .
manns RSHrsalzkakao . NSHrsaiz-
degctabile Milch , Plackmo »,kond . Milch , Trockenvollmilch ,Odda , Sanatogen , Fleischsast
Puro , Kraft - Schokolade , Legmni -
« ose » , Kolapräparate , Biomalz ,Hygiama , Tropon , Somatvsr .Opels RSHrzwieback , Glidi «.
Mweitz - Viskuits , Bioson , Bio -
eitin , Hoffmalz , Maltzym , See¬
fahrt -Malz . Hygiogen , Ovomal -
tine » Fleischextrakte , Bovril ,Fleifchpepto « , Valentines Meat
Juice , sowie alle übrigen Kraft- und
Nährmittel in stets frischer Ware.

SIS6lll
Ich empfehle Emfer . Sode -

^ « er n . Salmiak -Pastille «,
^ »4 Eibisch -, Spitzwegerich -,MX » Menthol - Eucalyptus -,
Malzextrakt - re. Bonbons , La
kritzia , echt Martueci Lakritz, 1
Trauben -Brnftsast , Malzextrakt ,
chlorsanres Kali , Alaun , Islän¬

disch Moos , Wollblnmen »
fst. Bienenhonig ,

I Wiesbadener Onellsalzbonbous ,
Wybert -Tablette « re.

iMHSßiftrkikumtM !
------ ärztlich empfohlen --- --

1 Pfund (70 Taffen ) 70 Pfg .

— KlUstM » - - --
(nach Speziallrste)

in frischer, bester Ware billigst .

gegen
uns i
Fm
Kn

kür visier- und
Lllsirelederardelisn ,

» lldal- uns SvLUäormalarsi ,
Llmmartaperioroa, Draok« -
logsu tauoktar Viinds, kas-

saäsn und Ilsubautaa
eiopüskit sied bei billigstör 8v-
rvednung unck tadelloser Lrdoit
L. Luosslor , Ldalsrmsister

Hetlai -ati »» » » « LS .

Vermißt
wird niemals die Wirkung der echtoi

Steckerrpferd -
Teerschwefel - Leife

von Bergmann L Co., Radebelll ,
alle . Arten Hautunreinigknten

Hautaussckläge , wie Mitesser -
mnen , Gesichtsröte , Blütchen,
'Usteln »sw. L St . 50 Hk bei :

8 . Roth , Hofdrog ., Henenstr . 26/28,
S . Vieler , Kaiserstr . 223,
Ott » Fischer , Karlstr . 74,
Jul . Lehn ükachf., Zährmgerstr.,
Emil Dennis , Kaiserstr . 11 ,
Otto Matzer , Wilhelmstr. 20,
W - Tkcherning , Amalienstr. 18,
Th . Walz , Kiirvenstr. 17,
G . Ellinger , Sofienstr .,
Ludwig Biihler , Lachnerstr . 12,

sow e in allen Apotheken;
in MSHlburg : Strauß -Drogerie . ^ .

Isrseiitiscke Gemeinde .
Freitag , 18. April : Abendgottesdieöst

7 Uhr . ,Samstag , IS . April : Morgengottes¬
dienst 9 Uhr . Jugendgottesdie «l>
3 Uhr . Sabbat - Ausgang 8 Uhr.

An Werktagen : Morgeiigottessienn
6*' Uhr. Abendgottesdienst 7 llbr.̂ .

Ilrselitiscbe Keligions »

geseiisckait .
Freitag , 18. April : Sabbat -AnsaS»

7 Uhr.
Samstag , 19 . April : MorgengottA

dienst 8 Nhr . Predigt 9°" IM
Schülergottesdiensr 2^ Uhr. Nach
Mittagsgottesdienst Uhr . Sabbar
Ausgang 8 »o Uhr. . ,

An Werktagen : MorgengottesdieB
6 ^ Uhr. Nachmittagsgottesdieml
6» Uhr.

Montag , 21 . April : Morgengottes¬
dienst 6 UH--



Viertes Blatt.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 17 . April.

Präsident Dr . kaemps eröffnet die Ntzung um

1.0S Uhr .
Am Vunüesratstisch find Kommissare er¬

schienen .
Die zweite Beratung des Etats für den Reichs¬

kanzler und die Reichskanzlei wird fort¬

gesetzt.
Zunächst wird über die sozialdemokratische Reso -

. . lution betreffend die Reform des Reichstagswahl¬

rechts abgestimmt. Bei der Abstimmung hatte sich

gestern Beschlußunfähigkeit des Hauses ergeben. Auch

heute ist das Ergebnis zweifelhaft. Es muß aber¬

mals Hammelsprung erfolgen. Es stimmen dafür

139, dagegen 140 Abgeordnete . Die Resolution ist

i- somit abgelehnt (Große Heiterkeit !) Die Resolution
' der Fortschrittlicher, Volkspartei auf Schaffung von

Beainten-Ausschüssen in Sen Reichsbetrieben wird

angenommen. Damit erledigt sich die Resolution der

Mrtfchaftlichen Vereinigung . Angenommen wird

ferner : eine Resolution der Fortschrittlichen Volks-

partei auf Aenderung des Disziplinarverfahrens

gegen Beamte . Der Rest des Etats des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei wird ohne Debatte erledigt.

Es folgen Wahlprüfungen .

Al« . Graf Westarp (kons.) beantragt die Absetzung

-es Gegenstands von der Tagesordnung . Es sei

wünschenswert, alle spruchreifen Wahlen zusammen-

zunehmen .
Nach kurzer Erörterung wird über den Antrag ab¬

gestimmt . Da das Ergebnis zweifelhaft bleibt, muß

Hammelsprung erfolgen. Für den Antrag stimmen
137, gegen ihn 183 Abgeordnete . Der Antrag ist ^

mit abgelehnt.
Lei der Wahl des Abg . Bietmeyer (Wirtsch.

Dgg.) beantragt die Wahlprüfungskommisfion Be¬

weiserhebung zu veranstalten . Dagegen beantragt die

Fortschrittliche Volkspartei Ungültigkeitserklärung der

Wahl. Nach längerer Debatte wurde die Wahl für

ungültig erklärt.
Bei der Wahl des Abgeordneten v . Kröcher

(kons .) beantragt die Kommission Ungültigkeitserklä¬
rung, während die Konservativen Zurückoerweisung
an die Kommission beantragen . Nach längerer Er¬

örterung wird die Wahl für ungültig erklärt.
Es folgt die

Mette Beratung des Mlikäretats
Die Kommission beantragt mehrere Resolutionen:

1. eine Statistik über die Beförderung von Einjährig -

Freiwilligen zu Reserveoffizieren unter Berücksichti¬

gung der Konfessionen : 2 . den in Betracht kommen -
' den Fürsten und Prinzen als Anschauung des Reichs¬

tags zum Ausdruck zu bringen , daß bei der jetzigen
ungeheuren Lastenvermehrung ein Derzicht aus zahl¬
reiche Adsutantenstellen bringend gewünscht werden

muh und 3. Vorbereitung zu einer entsprechenden
Verminderung der Zahl - er persönlichen Adjutanten

zu treffen . Die Duellsrage soll eine befördere Kom¬

mission beraten .
Abg. Schöpfst « (Soz .) : Allen Reformen setzt die

Heeresverwaltung entschiedensten Widerspruch ent¬

gegen. Das zeigt sich besonders in der Duellstage.
Seit einem Blerteljahrhundert ist kein Jude bei uns

mehr Reserveoffizier geworden. Wiederum müssen
wir die Forderung erheben, daß die Militärverbote

- egen Gastwirte und Kaufloute aufgehoben werden.
Di« Kontrollversammlungen werden häufig zu Be¬

schimpfungen der Mannschaften und zu politischen
Agitationen benutzt, z. B . für die Kriegeroereine. Be¬
merkenswert ist, daß einer württembergischen Mili¬

tärkapelle in Mm verboten wurde, bei einer vom

sozialdemokratischen Dildungsausschuß veranstalteten
Vorstellung der „Fledermaus " mitzmvirken. Die
Soldatcnmißhandlungen und Beschimpfungen durch
Offiziere und Unteroffiziere dauern immer noch an.

Abg. Dr. Ablaß (Fortschr. Vp.): Wir bekämpfen
die Soldatenmißhandlungen unter allen Umständen.
Me Beeinflussung der Reserveoffiziere in der Aus¬
übung ihrer bürgerlichen Recht« , die in dem Rybniker
Fall besonders scharf hervortrat , mißbilligen wir .
Wir verlangen , daß militärgerichtliche Verhandlungen,
besonders aber Soldatemnißhandlungen in voller
Oeffentlichkett stattfinden . Ferner wiederholen wir
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unser« Forderung , daß auch jüdische Offizrersaspiran-
ten zu Reserveoffizieren befördert werden . Wir müs¬
sen daraus hinarbeiten , daß unser Heer ein Volks -
Heer wird .

Sriegsminister von Herringen : Bezüglich der An¬
frage über meine Stellung zu der politischen Betäti¬
gung der Offiziere - es Beurlaubtenftandss verweise
ich auf eine Aeußerung meines Vorgängers vom
Jahre 1909 , worin es u . a . heißt : Der Landwehr- und
Reserveoffizier muß Freiheit im politischen Leben
haben und ich weise jede Verfolgung eines solchen
Offiziers wegen seiner politischen Betätigung in¬
nerhalb der staatserhaltenden Parteien
weit von mir . Eine Grenze gibt es und das ist die
Sozialdemokratie . Eine Betätimmg zu ihren Gun¬
sten darf nicht stattfinden . Das ist der Grundsatz,
aus dem ich auch heute noch stehe . Ein« national«
Armee, die auf nationalen Grundlagen steht, kann
keinen Führer dulden, der sich anti - national b«
tätigt . (Bravo ! rechts, Unruhe bei den Sozialdemo
traten .) Gesinnungsschnüffelei betreiben wir nicht
lieber den Fall des Amtsrichters Knittel kann ich mich
nicht ausführlich ausfprechen, da noch kein rechts¬
kräftiges Urteil vorliegt , nur das will ich bemerken,
die Ueberführung eines Reserveoffiziers zur Land¬
wehr wird niemals als Strafe oder Maßregelung
wegen seiner politischen Gesinnung erfolgen. Wenn
dies trotzdem geschehen fit, so sind die engen Be
Ziehungen zu beachten , die ein aktiver Offizier mit
einem Reserveoffizier hat. Daß dadurch unter Um¬
ständen leicht Reibungen innerhalb - es Ossi -
zierskorps stattfinden oder die Politik in die
Armee getragen wird uitt» das wollen wir ver¬
meiden. Den fürstlichen Herren den Verzicht auf die
Wjutanten nahe zu legen, halte ich nicht für ange¬
bracht, st« haben schon auf vieles verzichtet und Opfer
gebracht. Fehlstellen im Sanitätskorps find nicht zu
leugnen, die gesundheitliche Sicherheit ist aber nicht
gefährdet. Die Mißhandlungen bedauere ich
außerordentlich ; solche Fälle sollten mir mitgeteilt
werden. Kriegervereine gehören nicht zu meinem
Reffort. Saal -Derbote werden nur ausgesprochen,
wenn die Disziplin der Mannschaften es verlangt .

Württembergischer Generalmajor v. Grävemh : Zum
Ulmer Fall habe ich zu bemerken, daß Soldaten jede
Beteiligung an soziaQemokratrschen Veranstaltungen
verboten ist.

Nach einer weiteren Bemerkung des sächsischen
Generalmajors Leuckert von Weihendorf erklärt

Abg. Pospiech (Pole ) : Das religiöse Empfinden der
katholischen Rekruten polnischer Nationalität wird von
den Vorgesetzten nicht genügend berücksichtigt.

Abg. Mumm (Wirtsch. Dgg .) spricht sich gegen die
Zulassung jüdischer Offiziersaspiranten aus . Die Dahl
müsse den Offizieren überlasten bleiben.

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr
vertagt .

Schluß 87 Uhr.

Verkn . 17 . April . Die Wahlprüfungs¬
kommission des Reichstags hat in ihrer

heutigen Sitzung die Wahl des Abgeordneten
Kölsch , nationalliberal (Wahlkreis Offenburg -

Kehl) , mit 8 gegen 4 Stimmen für ungültig
erklärt und sodann über die Wahl des Ab¬

geordneten List, nationalliberal , Württemberg V

beschlossen , Beweiserhebung zu beantragen .
Berlin , 17. April . (Eigener Drahtberscht.) In der

Bubgetkommiffion des Reichstags gab Ge-
neralleutnant Staab Auskunft über den Stand der
Bekleidungsfrage mit feldgrauem Tuch .
Für die Heeresoerstärkung müßte, um die Neufor-
mattonen gleichmäßig in der Bekleidung auzurüsten,
noch geringe Beschaffungen in blauem Tuch gemacht
werden. Nachdem ein Redner des Zentrums sich mit
diesen Ausführungen nicht zufrieden erklärte, erwi¬
derte der Kriegsminffter , ein schnelleres Borgrhen in
der Beschaffung von feldgrauem Tuch sei nicht zweck¬
mäßig, damit di« Frage der Brauchbarkett des feld¬
grauen Tuches weiter geprüft werde. Die neuen
6 Kavallerie-Regimenter würden als Jager zu Pferd
formiert werden , die die feldgrau« -Uniform schon im
Felde trügen .

Ser Valkankrieg.
Die internationale Fmanzkommifsion.

(Eigener Drahtbericht .)
Baris . 17 . April. Bezüglich der Blättermetdung ,

daß eine hervorragende politische Persönlichkeit, etwa
Briand oder Ribot dazu ausersehen sei, den
Vorsitz in der bevorstehenden internationalen Mnanz -
kommisficm zu führen, wird offiziös erklärt : Man
lege hier wie überall Wert darauf , der Kommission
den rein fachmännischen Charakter zu erhalten und
sie nicht in eine diplomatische Konferenz umzugeftal¬
ten . Jedoch werde aus Pflichten der Gastlichkeit , die
die Einberufung der Konferenz nach Paris auferleg«,
beabsichtigt , zum mindesten den Vorsitz in der ersten
Sitzung einer hervorragenden französischen Persön¬
lichkeit anzuvertrauen , um hierdurch den fremden
Delegierten einen Beweis von Courtoifie zu geben .

Der serbische Boykott gegen Oesterreich.
Wien, 17 . April . Der österreichische Exportverem

hielt gestern eine von zahlreichen Industriellen der
verschiedenen Branchen besuchte Manifsstationsver -
sommlung gegen den beabsichtigten serbi¬
schen Boykott ab und nahm eine Resolutton an ,
worin ausgeführt wird , die österreichische Industrie fei
viel eher in der Lage , auf dm geringen
Absatz nach Serbien zu verzichten, als die serbischen
Kaufleute auf die weitgehende Kredit¬
gewährung der österreichischen Industriellen . Die
österreichische Industrie sehe daher dem Boykott ihrer
Waren mit umso größerer Ruhe entgegen, als selbst¬
verständlich Wert daraus gelegt werden muffe, daß vor
allem die durch das Moratorium unterbliebenen rück¬
ständigen Zahlungen geleistet würden , bevor an die
Einleitung neuer Geschäfte gedacht weide.

Die Waffenruhe.
Sofia , 17 . April . Die Agenoe Bulgare meldet : Zu

- er Nachricht über den Abschluß eines Waffenstill
standes zwischen Bulgarien und der Türk« sind wir
ermächtigt zu erklären, daß es sich dabei nicht um
einen schristlich abgeschlossenen Waffen¬
stillstand handelt, sondern um eine für einige Tage
mündlich vereinbarte Waffenruhe , die bei¬
den Teilen ermöglichen soll, ihre Toten zu beerdigen.

Griechenlands Friedenswünsche
Athen, 17 . April. Wie die Agence d 'Athenes aus

guter Quelle erfährt , ist die griechische Regierung der
Meinung, die Verbündeten sollten , wenn auch die B«
dingungen nicht erfüllt worden seien , keine Einwen¬
dungen gegen die Mediation der Mächte machen. Die
griechische Regierung sei geneigt, «die Mediation
anzunehmen und behalte sich vor, die Einzel¬
heiten über den Frieden zu erörtern .

Nach Saloniki !
Wien, 17 . April . Die „Südslawische Korrespondenz"

meldet aus Sofia : Der Verkehr auf der Gsenbahn -
linie Saloniki - Dedeagatsch ist infolge von
Meinungsverschiedenheiten zwischen den
griechischen und den bulgarischen Militärbehörden wie¬
der eingestellt worden. — Matter aus Sofia
bringen Berichte über außerordentliche militärische
Maßnahmen Griechenlands bei Saloniki , welche die
Stadt auf der Landseite befestigen. Alles beute darauf
hin, daß die Griechen aus Zusammenstöße mit den
Bulgaren rechnen . Die bulgarischen Blätter schreiben,
dort entstehe «in zweites Adrianopel für Bulgarien .
Der Ruf : Nach Saloniki ! w« d« in Bulgarien
nicht mehr ersterben.

Wien. 17 . April. Die „Neue Freie Presse" meldet
aus Saloniki : Die Serben ziehen im Anblick
auf die Entsendung zweier bulgarischer Regimenter
nach Doiran , eine Division Mffommen.

Belgrad, 17. April . Die Landsturmpflich¬
tigen der Jahrgänge 1892 , 1893 und 1894 sind zu
einer IStägigen Waffenübung einberufen worden .

üoastankinopel, 17 . April . (Eig . Drahtbericht .) Der
Generalissimus Izzet Pascha und - er General Z i a
Pascha find gestern hier eingetroffen. Wie verlautet ,
soll die Zahl der fremden Kriegschiffe in
Konstanttnopel erhöht werden.

Baris , 17. April. An den zu Anfang nächster Woche
hier beginnenden internationalen Verhandlungen über
die Regelung der Finanzverhältnifse
zwischen der Türkei und den Dalkanstaotev , nehmen
als Vertreter der deutschen Reichsregierung Mini¬
ster Dr . Freiherr v . d. Lancken - Wakewitz teil,
als finanzielle Sachverständige der deutsche Vertreter
bei der T»tte publique, Minister R . Pritsch , ferner
Dr . Paul von Schwabach , Chef des Bankhauses
S . Bl »ichrK>er, und der Wirkliche Legattonsrat Dr .
Helfferich , Direktor der Deutschen Bank.

Saloniki , 17. April. (Eig. Drahtbericht .) Bei
Langadha ist der Flieger Argyropula alb-
gestürzt und getütet worden.

Bukarest, 17. April . (Eig. Drahtbericht.) Der
Ackerbauminister , dessen Rücktritt gestern amt¬
lich bewilligt worden ist , erklärte in einem dem Re¬
dakteur des „Unwersul" gewährten Interview über
die Gründe feiner Demission : Bor allem sei es die Be¬
handlung des bulgarisch -rumänischen Streitfalles , mit
dem er nicht einverstanden sei.

London. 17. April. (Eig . Drahtbericht.) Um 4 Uhr
nachmittags versammelten sich die Botschafter .
Premierminister Asquith und der ständige Unter¬
staatssekretär des Auswärtigen Amtes» Sir Artur
Nicolson , wohnten der Sitzung bei, da Sir Ed¬
ward Grey abwesend ist.

konstanttnopel, 17. April. (Eig. Drahkbericht.)
Amtlich verlautet , die Regierung habe endgültig be¬
schlossen , in den ostanatolischen Vilajet eine Kom¬
mission mit dom Auftrag zu entsenden, die zwischen
den Türken und Armeniern schwebenden Fra¬
gen bezüglich strittiger Ländereien zu regeln und das
Gesetz zur Schaffung von Friedensgerichten zur Durch¬
führung zu bringen . Ferner wich die Gendarmerie
unter Lotung des französischen Generals Bau -
mann , ehemaligen Kommandanten der mazedoni¬
schen Gendarmerie in Serres , reformiert wechen.

Sofia , 17 . April . (Eig . Drahtbericht .) Das Be¬
kanntwerden zahlreicher Uebergriffe serbi¬
scher und griechischer Behörden gegen
das bulgarische Element in Mazedonien ,
mit denen sich die letzte in der Sobranje einge-
brachte Interpellation befaßt , hat in der Oefsent-
lichkeit und in der Presse große Erregung hervor¬
gerufen . Es verlautet , der Ministerpräsident wird
morgen alle darauf bezüglichen Interpellationen
beantworten .

Ne Deukscherchetze in Vancy.
Nancy, 17 . April . Staatsrat Ogi er vernahm

gestern abend die Mehrzahl der Beamten , die dem
Zwischenfall am Sonntag beigewohnt hatten . Ihre
Erklärungen stimmen sämtliche darin überein , daß
keinerlei Gewalttätigkeiten gegen die Deutschen ver¬
übt worden seien, doch sind die Vernehmungen noch
nicht beendet. Ogier wird heute vormittag durch
andere Bahnhofsbeamten gewisse Einzelheiten noch
näher bestimmen lassen. Der PoüzeikommiflSr hat
sein Protokoll dem Staatsanwalt und dem Geneml -
staatsanwalt eingereüht.

Baris , 17 . April. Aus Nancy wirb gemevet : Die
zwei städtischen Schutzleute , die auf dem Bahnhof in
Nancy den Dienst versahen als die Deutschen den Zug
nach Metz bestiegen » schritten erst ein , als die Mani¬
festanten in das Abteil - er Deutschen eindrangen .
Da die Schutzleute es unterlaßen hoben, ihrem Vor¬
gesetzten von dem Fall zu berichten, richtete der
ZentralkonuniffSr von Nancy an den Bürgermeister
das Ersuchen, die beiden Schutzleute zu bestrafen.

Baris , 17. April. Wie das Theaterblatt „Comüua "
meldet, haben die Behörden beschlossen, di« im Nancyer
Dingel-Tangel gesungenen Spottlieder auf den „Zep¬
pelin" in sämtlichen Tingel-Tangels an der Ostgrenze
zu verbieten. Ferner sei auf Antrag des Ministeriums
des Innern die Aufführung des Schauspiels „Coeur
de Francais " in LunHoill«, Verdun und Nancy unter¬
sagt worden, da währen- der gestrigen Aufführung
dieses Stückes -im Rationaliheater beim Erscheinen
der deutsche Uniformen tragenden Schauspieler lär¬
mend demonstrierten.

TheA« mV Msik.
Großherzogliches Hofiheater. In Hebbels „Seno -

vsva"
, die morgen , Freitag , zur ersten Aufführung

gelangt» wird Herr Lüttjohann den Goto und
Frau Ermarth die Genoveva spielen . Es sind
ferner beschäftigt die Damen Carstens , Deman
und Frauendorser und fast das gesamte männ¬
liche Personal des Hosschauspiels . Die Inszenierung
leitet Herr Dr . Kronacher .

Die musikalische Leitung bei dem Gastspiel des
Mannheimer Hoftheaters liegt in den Hän¬
den von Felix Lederer , die szenische hat Oberregis¬
seur Eugen Gebrath . Das Gastspiel wird höchift-
wahrscheilttich Karlsruhe nicht nur das Werk , sondern
auch die persönliche Bekanntschaft des Komponisten
Hermann Kienzl vermitteln .

Symphoniekonzert der Grenadierkapelle .

Das sechste und letzt« Symphvniekonzert der Grena-
- ierkapelle darf mit zu deren gelungensten Dar¬
bietungen gerechnet weiden . Es wurde nur Beechooen
und Grieg gespielt. In der dritten Leonor«--Ouver¬
türe waren die Details sauber herausgearbeitet : an
Klarheit litten jedoch die Trompetenfansoren hinter
der Szene . In der D-Dur-Symphonie wurden das
Larghetto mit seinem rührend-einfachen Gesang und
das lebensprühende, schon das Angesicht des echten
Beechooen zeigende Finale besonders eindringlich
zu Gehör gebracht. Von Grieg hörte man sämtliche
Musik zu Ibsens dramatischem Gedicht „Peer Gynt" .
Sie besteht aus acht in kleinen Formen gehaltenen
Charakterstücken . Ihre aparte , aus dem Wesen der
nordischen Volksmusik sich ergebende Melodik und
Harmonik in Verbindung mit der eigenartigen Or-
chesterbelxmchlung Griegs verleihen diesen Stücken
überaus fesselnde Klangreize. Der nordische Einschlag
trat besovckns auch in der Musik des den Abend be¬
schließenden Marsches aus „Sigurd Jorsaksar " zutage.
Das Konzert war recht gut besucht , ein Beweis stir
das Interesse, welches das Publikum diesen zeit¬
gemäßen Vercmstattungen eckgegenbringt.

Der Gedanke, durch die Darbietung der Derbe
« serer großen Tonmeister in Bolkskonzerten den
nmfiblltffchen Geschmack weiterer Kreise zu heben und
in ihnen den Sinn für die Tonkunst zu wecken,
ist gerade an kchejer Stelle schon früher ausgesprochen !

worden. Wir freuten uns deshalb , als Herr Bern -
Hagen diesen Gedanken zur Tat mnwandelte und
die Symphoniekonzerte ins Leben rief . Was er mit
den ihm zu Gebot stehenden Kräften geleistet hat , ver¬
dient warmes Lob . Seine Programme enthielten
durchweg künstlerisch wertvolle Musik: frei von jeder
Einseitigkeit liehen sie die verschiedenen musikalischen
Richtungen zur Geltung kommen. Daß in ihnen Beet¬
hoven dominierte , war hoch anzuschlagen. Je mehr
er dem Volke gewonnen wird , der -wie kein anderer
für alle menschlichen Empfindungen den hehrsten Aus¬
druck findet, um so größere Fortschritte wird die
„Erziehung der Kunst" im Volke machen . An Zug¬
kraft könnten die Konzerte künftig noch dadurch ge¬
winnen , daß der Beteiligung von Solisten — auch
solcher, die nicht der Kapelle angehören — mehr Raum
gegeben würde . So wie das Violinkonzert durch die
Borträge des Herrn Dietrich zur Geltung kam, könnte
auch das Klavierkonzert in den symphonischen Rahmen
eingefügt werden . An Künstler und Künstlerinnen
dürste es nicht fehlen, die im Interesse der Sache ihre
Mitwirkung Zusagen würden . F . Sch.

Münchener Konzectleben.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

„Der Lenz lacht in den Saal ." Obwohl er in
den letzten Schneetogen mit seiner Anwesenheit
gerade nick» geglänzt hatte , scheint er jetzt endgül¬
tig da bleiben zu wollen . Sein Lachen hat zwar
noch nicht vermocht, «inen Konzert -Kehraus zu be¬
werkstelligen , aber eine sehr bemerkbare Ebbe
scheint doch eingetreten zu sein. Man begnügt sich
jetzt im allgemeinen mit zwei, höchstens drei musi¬
kalischen Veranstaltung «« an einem Abend. Und
das ist löblich. Gegen diese Beschränkung wird
kaum ein Kunstfreund etwas einzuwenden haben.

Den hervorragenden Platz , den sich die zwölf
Abonnementskonzerte des ,Kon -zertvere »' ns
unter Löwes Führung neben den Akademiekon¬
zerten in den letzten Jahren errungen haben,
konnten sie auch in der abgelaufenen Saison be¬
anspruchen . Das Schlußkonzert trug dem rührigen
Dirigenten und dem Orchester reiche und verdiente
Ehren ein. Der Abend stand im Zeichen Bruck¬
ners , und Löwes Meisterschaft in der Vermittlung
der Werke seines Lehrers ließ die 8. Symphonie
und das De Vovm in einer Weile erstehen, die dem
Hörer unvergeßlich bleiben wird . Bei dem Man¬
gel (l> <m ChqcvereueiMmgen in München war die

Augsburger Liedertafel für das De vouw gewonnen
worden . Ihr redliches, freudiges Zusammenwirken
bedeutete wirklich einen Gewinn . Und in größe¬
rem Matze als der solistische Teil .

Der vorletzte Abend des Konzertvererns hatte
Pfitzners Musik zu Kleists „Käthchen von Heil-
bromr" in sein Programm ausgenommen , ohne so
recht, infolge der Losreißung vom Szenischen , den
reichen musikalischen Inhalt zur Geltung zu brin¬
gen . Es fehlte die Geschlossenheit der einzelnen
nur im Rahmen der Szene verständlichen Stücke .
— 2 Gesänge mit Orchester von Felix Gotthels
wurden außerdem als Neuheit serviert . Obwohl
Felix Sen ins sich der Gesänge (Gedicht von Ioh .
Schurmonn ) angenommen hatte , kam nichts Er¬
sprießliches dabei heraus .

Eine andere bescheidene Neuheit , ein von dem
Tübinger Univerfitatsmustkdirektor F . Bold ach
vertontes Gedicht von Verlaine , „Die Nachtigall ",
das wir an einem von Prill geleiteten Dolks -
symphonieabend zu hören bekamen , fesselte schon
mehr . Das für Singstimme , Violine , Violoncello ,
Klcwier und Harfe komponierte Gedicht übte durch
diese instrumentale Kombination einen starken
klanglichen Reiz aus .

Noch einige erlesene Genüsse sind zu verzeichnen :
ein Trio - Abend (Berber -Credner , Orobio de
Castro , Herm . Zilcher) , der das ernste tiefe k -vur -
Trio von Pfitzner und das jugendlich-frische Trio
in S -Vur von Brahms unvergleichlich vermittelte ,
und ein 2. Abend von Eugen - 'Albert , der trotz
seinen so ganz verschiedenen Eindrücken wiederum
zeigte, daß der berühmte Pianist einer von den
wenigen ist, die Unübertreffliches können , wenn sie
in Stimmung sind.

Zwei Tenöre von Ruf gaben sich noch die Hand :
Knote und Slezak . An zwei Abenden kurz
nacheinander . Besonders bei Slezak steigerte sich
der Beifall bis zur Raserei . Obwohl beide Sänger
aus der B ü h n e zu Hause find und im Bortrag
der Lieder bessere naben sich haben , siegte der Zau¬
ber dieser Stimmen über all « Timvände . m.

th . ArSuleiu Friederike Ernst aus Karlsruhe , die
nach Absolvierung ihrer Gesangsstudien am hiesigen
Konservatorium seit Herbst vorigen Jahres als Opern¬
sängern» am Stadttheater in Dürzburg tätig ist, hat
sich, dank ihrer künstlerischen Fähigkeiten , die An¬
erkennung des Publikums und Presse in reichem Maße
ewvarben. So schr eiben die dor tigen Plätter u.

„In der Ausführung des „Rastelbmder " überraschte
Friederike Ernst stimmlich wie darstellerisch; die Be¬
herrschung des Dialekts kam ihr sehr zu statten .

"
„Friederike Ernst als Mcaela bestätigte zu unserer
Freude die über ihr« Fähigkeiten anfangs der Saison
ausgesprochenen günstigen Ansichten in vollem Maße .
Die feine und glockenreine Stimme nahm in der Höhe
an Kraft und Ausdruck in überraschender Weise zu,
besonders in der Arie: „Ich sprach , daß ich furchtlos
mich fühle"

, welche ihr den wohlverdienten Beifall
auf offener Szene eintrug.

" Und über ein Konzert
des Opern-Enftmbles : „Die Palme des Abends er¬
rang sich aber unsere Ltzrernsoubrrtte Frl . Friederike
Ernst , die neben dem recht brav gesungenen Wiegen¬
lied von Humperdinck , „In der Heimat" von Hildach
u. a . auch noch zur Laute sang und somtt weitere
Proben ihres vielseitigen Könnens ablegte .

"

Wiedereinführung der Hohentwiel-Festspiele. Das
Hahentwiel-Festspiekkommitee beschloß , in diesem
Jahre die Festspiele wiedereinzuführen . Zu¬
nächst soll die Aufführung eines Stückes stattfinden ,
das ecken Stoff aus den Befreiungskriegen 1813 und
ISIS behandelt. Wetter find Vorstellungen des „Wil¬
helm Tell" und des Schauspiels „Die versunkene
Glocke" in Aussicht genommen. Die Spielleitung hat
der Oberregiffeur am Freiburger Stadttheater Bött¬
cher übernommen. AK erster Spieltag wurde der
23. Juni festgesetzt.

KM md Wissenschaft.
Lin wertvoller Fund aus dem 13. Jahrhundert .

Der Petersburger Akademie der Künste, sowie der
Kaiserlichen Ermitage ist «in wertvolles Geschenk ge¬
mocht worden. Der russische Edelmann Apuchtin,
der als Freiwilliger den Balkankrieg mitgemacht,
stieß in Serbien und Mazedonien zufällig auf sehr
wertvolle Handschriften , die aus dem 13. Jahrhundert
stammen. Aus den gut erhaltenen Schriften ergibt
sich die Möglichkeit , sich mit den Sitten und Gebräu¬
chen der Mazedonier aus dem 13. Jahrhundert be¬
kannt zu machen . In den unterirdischen Räumen
einer völlig zerfallenen alten Feste fand Herr Apuch¬
tin eine große Sammlung alter Gewänder , die aus
dergleichen Zeit stammen dürste. Dieser hochinter¬
essante historische Fund soll in den nächsten Tagen
nach Petersburg gekracht werden.
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Der Generalstreik in Belgien.

f . Brüssel , 17 . April . (Eigener Drahtbericht .) Rachden gestrigen Aufstellungen der Zentrale des Verban¬des belgischer Industrieller ist me Lage im gro¬ßen und ganzen dieselbe geblieben . Die
Zunahme und Abnahme der Ausständischen halten
sich ungefähr das Gleichgewicht . Aus der LütticherGegend werden von industrieller Seite zahlreiche B e -
lästigungen von Arbeitswilligen ge¬meldet .

Brüssel , 17. 1 April . In der gestrigen Sitzung der
belgischen Kammer beantragte der Radikale Lorandein Referendum über die Opportunität der Einlei¬
tung einer Dersafsungsrevision . Er verlangte fürseinen Antrag beschleunigte Beratung . Der Lioe -
rale Heymans erklärte , die Politik des Mini¬
steriums ermangele die Offenheit , denn der Mini¬
sterpräsident habe Hoffnungen erweckt , die er nicht
erfüllen dürste oder wollte . Auch Vandervelde
stellte nochmals fest, daß bei der Abwendung des
Generalstreikes im Monat Februar den vermitteln¬
den Bürgermeistern der großen Städte von Seiten
des Ministerpräsidenten Hoffnung aus ein « Eini¬
gung gemacht wurde . Der Ministerpräsi¬dent erklärte , er habe nur gesagt , die Frage der
Kommunal - und Provinzwcchlen zur Prüfung zustellen , aber er habe nicht von den allgemeinen
Wahlen gesprochen . Er ließ in seiner Rede durch¬
klingen , daß , wenn wieder Ruhe im Lande sei,man nochmals an die Diskussion der Bersassungs -
srage herantreten könne .

Letzte Uachrichlen.
Die Beamtenbesoldungsvorlage « im reichs¬

ländischen Landtag .
Stratzburg , 17 . April . In der Budgetkvmmissionder Zweiten Kammer des Landtages fanden

heute vormittag erneute Beratungen über di« Be -
amten -Besoldungsvorlagen statt , die von der Erstenan die Zweite Kammer zurückoerwiesen worden
waren . Die Budgetkommission akzeptierte die Be¬
schlüsse der Ersten Kammer nicht , sondern
stellte auf Antrag des Zentrums sämtliche Beschlüsseder Zweiten Kammer wiÄxr her , soweit die Ge¬
haltsklassen 36 bis 40, welche die höheren und höch¬
sten Beamten umfassen , in Fra « kommen . Die
Fortschrittliche Voikspartei enthielt sich der Ab¬
stimmung .

Aus dem Bundesrat .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 17 . April . In der heutigen Sitzung des
Bundesrats wurde den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen : Die Vorlage betreffend Ausführung des
§8 365 und 367 des Bersicherungsgesetzes
für Angestellte , der Entwurf einer Bekannt¬
machung betreffend Uebergangsbestimmungen zur
Reichsoersicherungsordnung , die Vorlage betreffend
Abänderung der Vorschriften über die Besetzung der
Seefifchereffahrzeug « mit Schiffsführern und Maschi¬
nisten und der Entwurf von Be stim mu nge n für die
Vornahme ein« Zwischenzählung für di« Schweine
in den Jahren 1913/14 . lieber die Vorlage betref¬
fend den Verkehr mit Palmöl zum Reinigen und
Bleichen wurde Beschluß gefaßt . Die Zustimmung
erteilt wurde : Dem Entwurf von Bestimmungen zur
Aenderung der Vorschriften über die Strafregister ,der Uebereinkunst zwischen Deutschland und Rußland
zum Schutz« an Werken - er Literatur und Kunst und
der Ergänzung des Entwurfs des Haushaltsetats für
die Schutzgebiete ans das Rechnungsjahr 1913 .

Teilnahme des Zaren an den Berliner
Hochzeitsfeierlichkeiten.

Berlin , 17 . April . Der „Köln . Ztg ." wird gemel¬
det : Bezüglich der Nachricht , daß der Kaiser von
Rußland voraussichtlich den Feierlichkeiten anläß¬
lich der Vermählung der Prinzessin Viktoria Luise
von Preußen beiwohnen werde , erfahren wir von
unterrichteter Seite , daß der Zar tatsächlich der
Hoffnung Ausdruck verliehen HM, der EinlMmng
des Kaisers entsprechen zu können . (Aiir die Zu¬
sage des Zaren soll die Möglichkeit einer Zusam¬
menkunft mit dem König von England am
deutschen Kaiserhofe mitbestimmend sein .)

London , 17 . April . (Eig . Drahtbericht .) Gegen¬
über der Meldung hiesiger Blätter , Sir Edward
Grey werde gelegentlich der Anwesenheit des Kö¬
nigs bei den Hochzeitsfestlichkeiten in Berlin wei¬
len , ist festzustellen , daß im Auswärtigen Amte
nichts über eine Reise Sir Edward Greys nach
Berlin bekannt ist.

Diplomatisches Diner beim Reichskanzler .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 17 . April . Die „Nordd . Allgem . Ztg . "
meldet , daß beim Reichskanzler und seiner Ge¬
mahlin heute abend ein Diner stattfindet , zu dem
Staatssekretär v . Jagow , der württembergische Ge¬
sandte Frhr . v . Darnbühler und Gemahlin urck Un¬
terstaatssekretär Zimmermonn , sowie eine Reihe
deutscher und ausländischer Diplomaten geladen
find .

Die Beisetzung Hagenbecks.
Hamburg , 17 . April . Heut « vormittag fand die

Beisetzung von Karl Hagenbeck aus dem Oehlsdor «
fer Friedhof statt . Unter d«n zahlreichen Leidtra¬

genden befand sich auch der preußische Gesandte ,Legationsrat v . Bülow , der im Aufträge d«s Kai¬
sers einen Kranz am Sarge niederlegte .

Die holländische Landesverteidigung .
Hacq , 17. April . Die Kammer beschloß , in die

Beratung über die Vorlage betr . die KüstenVer¬
teidigung noch vor den Wahlen einzutreten .
Minister Heemskerk erklärte , die Regierung
erachte die Verbesserung der Landesverteidigungfür eine dringende Pflicht . Bon liberalerSeite wurde geltend gemacht , daß alle europäischenStaaten , besonders der Nachbarstaat im Süden , di«
Verteidigung verstärken .

Zwischenfall an der Pariser Universität .
Paris , 17.. April . Ueber einen Vorfall an der

Pariser Universität gegen den Lehrerderdeut¬
schen Sprache an der Sorbonne und am LycSeLouis le Grand , Professor Milliod , meldetdie „Tägl . Rundschau " : Der Professor war geradeim Begriff , nachmittags gegen 5 Uhr , kurz nach be¬
endeter Vorlesung , nach seiner Wohnung zurückzu -
kebren , als er sich plötzlich fünfhundert Studentenund Lyzeumsschülern gegenübersah , die auf ihn
gewartet hatten . Er wurde mit den lauten Rufen :
„Hu ! Hui Rach Berlin , nach Berlin ! Rieder
Milliod ! Demission ! Demission ! Das Elsaß wol¬
len wir haben usw . !" begrüßt . Der Lärm dauerte
über eine Viertelstunde , dann gelang es dem Pro¬
fessor , mit Hälfe herbeigeeilter Polizisten , seinen
Weg fortzusetzen . Die Manifestanten wurden von
der Polizei zerstreut , formierten sich aber bald aufdem Boulevard Saint Michel von neuem und be¬
gaben sich unter Borantragung einer Trikolore nachdem Loncordienplatz , wo sie die Fahne auf der
Statue der Stadt Stratzburg crufpflanzten .

Japanische Anleihe.
Tokio » 17. April . (Reuter .) Nach amtlicher Ankün¬

digung soll eine fünsprozentige Anleihe in
Hohe von 77 Mill . Den in Patts ausgegeben werden .70 Mill . von diesem Betrage sollen zur völligen E i n-
lösung der Eisenbahnbouds verwendet
weiden .

Amerika .
Washington , 17. April . Der Demokrat Mit -
ell wurde im IS . Wahldistrikt von Mossa¬
us e t t s zum Mitglied des Kongresses an Stelle

eines Republikaners gewählt . Die Par¬
teiführer halten die Wahl des Demokraten in dem
bisher streng schutzzöllnerischen Distrikt im Hinblick
auf die beabsichtigte Tarifrevision für be¬
zeichnend .

Sacrament », 17 . April . Die Gesetzesvorlage über
den Landbesitz der Ausländer bestimmt in
ihrer jetzigen Form , daß kein Ausländer
Land besitzen darf , der nicht seine Absicht
erklärt hat , das Staatsbürgerrecht zu er¬
werben . Die Zweite Kammer Hot den Entwurf
angenommen .

Frostschäden.
X Vom Kaiferstuhl , 17 . April . Durch die Kälte

Hecken die Kirsch - und Nutzbäume erheblich
gelitten . Die Reben kamen ohne Schaden
davon .

Stuttgart , 17 . April . Rach den amtlichen Feststel¬
lungen stellt sich der Frostschaden im ganzen
Lande , je weiter die Untersuchung fvttschreitet , als
immer größer heraus urck bedeutet in manchen Ge -
aercken für den 1913er Wein geradezu eine Kata¬
strophe . Nicht nur all« Tttcke . die bis jetzt an der
Sonne waren , find erfroren , scmdern auch sie neuen
Triebe und teilweise Ist der Frost sogar in den Stock
selbst eingedrungen . Die Größe des Schadens «miß
di« nähere Untersuchung noch ergeben , so viel aber
steht fest, daß sich zu dem Obstschaden ein mindestens
ebenso großer Weinbauschaden gesellt .

Unglücksfälle und Verbrechen.
Frankfurt a . M „ 17. Aprii . Behördliche Fest¬

stellungen hoben ergeben , daß die in den Berichtenüber die Giftmordangelegenheit des ehe¬
maligen Drogisten Hopf in Frankfurt a . M . aus¬
gestellte Behauptung , der Mörder Hab« Bakterien -
kylturen aus Wien bezogen , den Tatsachen ent¬
spricht . Die Bakterien stammen aus dem Kralschen
Museum in Wien , das seit Mitte Juli vorigen Jah¬
res mit Hopf in Verbindung stand . Hopf hatte sichals Inhaber eines chemisch-pharmazeutischen und
bakteriologischen Instituts ausgegeben . Es sind
insgesamt 15 Sendungen in der ministeriell vor¬
geschriebenen Verpackung an Hops abgegcmgen .

Berlin . 17. April . Das Dienstmädchen Elisabeth
Heinrich , das der Privatdetektiv Schwarz der
Teilnahme an der Ermordung des Gymnasiasten
Tiemann überführt zu haben glaubte , ist, wis
schon berichtet , bald nach seiner Verhaftung wieder
freigelassen worden . Nun hat die Berliner Staats¬
anwaltschaft ein Gutachten veröffentlicht , wo¬
nach eine Mitwirkung fremder Personen am Tob «
Tiemanns ausgeschlossen sei. Gegen den Detektiv
Schwarz ist jetzt eine Untersuchung wegen An¬
maßung eines öffentlichen Amtes im Gange , weil
er sich der Rummelsburger Polizei gegenüber als
Angehörigen der Berliner Kriminalpolizei aus¬
gegeben habe .

Reuyoek , 17. April . '
(Eig . Drahtbericht .) Rach

einer Depesche aus Malone , im Staate Reuyork ,
brach in der Nacht in einem Hotel Feuer aus . Sie¬
ben Personen verbrannten , 15 wurden verletzt . Die
Flammen ergriffen das Treppenhaus und versperr¬
ten 30 Gästen den Ausweg . Einige Frauen spran¬
gen aus dem dritten Stockwerk hinab und wur¬
den schwer verletzt . _

München , 17. April . Prinz Ernst August ,
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg , ist von
Homburg v . d . Höhe kommend , gestern hier ein -
getroffrn .

Hamm , 17. April . (Eigener Drahtbericht .) Der
Kreistag des Kreises Hünseld hat einen Kaiser
Wilhelm . Iubiläumsfonds von 16006
errichtet , der zur Unterstützung von Lungenkranken
und Kriegsveteranen bestimmt ist.

Berlin , 17. April . Hofprediger Dryander ,der oberste Geistliche der preußischen Landeskirche ,
Vizepräsident des Oberkirchenrats und Hofpredigsr
des Deutschen Kaisers , feiert am 18. April seinen
70 . Geburtstag .

Paris , 17. April . (Eig . Drahtbericht .) Das „Amts¬
blatt " veröffentlicht die Ernennung des bevollmäch¬
tigten Ministers Bapst zum Gesandten in Kopen -
hägLN.

Paris , 17. April . (Eig . Drahtbericht .) Der König
von Schweden und Präsident PoincarS
statteten sich gegenseitig Besuche ab . Der König ver¬
lieh dem Präsidenten den Serafinen -Orden .

Paris , 17 . April . Ueber die neue chinesische
Anleihe wurde jetzt eine Verständigung erzielt .
Sie wird nur 5 Prozent Zinsen tragen und soll in
Bälde herauskommen . Für Frankreich ist ein
Emissionskurs von S1 Prozent in Aussicht genom¬
men . Man verlangt jedoch vorher die Zustimmungder Nationalversammlung , ccker an deren
Stelle eine verbindliche Erklärung , daß dieselbe
gesetzlich nicht erforderlich sei. Die Chinesen akzep¬
tierten die Ernennung der von den fremden Mäch¬ten zu bezeichnenden Delegierten .

La » Palötas , 17. April . (Eig . Drahtbericht .) Der
Aufschub des Atlantic -Fluges des Ballons
„Suchard II " hat seine Ursache darin , daß sich nach
der Füllung herausstellte , daß die Gasflaschen un¬
genügend gefüllt waren . Die Expeditton ist deshalbbis zur Heranschaffung weiterer Gasvorräte ver¬
eitelt .

Handel. Gewerbe »ub Verkehr.
Geldmarkt .

Berlin , 17 . April . Die Subskriptton auf die heuhin Deutschland zur Zeichnung aufgelegte 1 Million
Pfund Sao Paulo SA Geldanleihe von1913 ist sofort nach Eröffnung wegen starker lleber -
zeichnung geschloffen worden .

London , 17 . April . Die Bank von England
ermäßigte den Diskoitt auf 4 )4 Prozent .

Warenmarkt .
Knrsblatt »er Mannheimer Produktenbörse

vom 17 . April .
Die Notierungen sind in Reichsmark » gegen Barzahlmw

per 10V Kg bähnfrer.
Weizen, Pfälzer , neu . . 21 .— bis 28.—

„ norddmtscher . . . . . —
„ russ- Azima . . . . . . . 24.75 „ — —
„ Ulka . . . . . . . . . . . 24. „ 24.5g
» Krim Azima . . 1 —
- Laganrog . . .' Z ? . . . - . 1 —
, Saxonska . . ' . . 1 24.50 , —
„ rumänischer . 24 .50 „ 25.-
. Kansas II . . . . . . . . 24.25 „
„ « n . Winter . - . . . f. s —
» Manitoba II . 24.25 „ —
„ Wall . Wall .' . . . . 24.50 „
„ Australier . 24.75 „ —
„ La Platanen . . . . . . 24.— „ — ,

Kerne» . 22.— „ —
Roggen , Pfälzer , nm . . . . . . . . 17.75 „ —

» russischer . 17.75 „ — .
,, norddeutscher . . . f —

Gerste , hiesige . 17.75 „ 18 .-
- Pfälzer . . . . . . . . . 18.— . 18L0

Nnttergrrste . . . . . . . . > . 16.— „ —
Hafer , badischer . . . . . . . . ? —

„ norddeutscher . —.— „ —
„ russisch « . . . . . . . . . . 19.— » 21.—
„ La Plata . . . . 18 .- „ 18.5Y
„ American Clipped . 18.50 „ —

Mais , Donau . . > s . . j —
„ La Plata , gelb . . . . i . . . 16.50 „ —

Kohlreps , deutscher . ' . '' . s. 33.50 „ —
Wicken , Königsberg « : . 22.50 „ 23.25
Italiener Rotklee . 15V.— „ 160.—
Kranz . Rotklee . . . 170.— „ 180.—
Kleefarnen, Luzerne ital . . . . . . . 105.— „ ilv .—

„ Provenc . . 130.— , „ 140.—
» Esparsette . . . . . . . 35.— „ 40.—

» (Nr . 00 0 1 2 3 4Weizenmehl ^ ^ ^ zg — gi .— 29 .50 28.— 24.-
Roggemnchl Nr . 0 26.50 Nr . 1 24.—.

Tendenz : Getreide unverändert fest.
Mannheim , 17. April . Plata -Leinsaat Mk. 30 .50 bis

Mk . 32 .— disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim . .
Fntterartikel -Notieriingeu vom 17. April .

Kleeheu M . 8 .50. Wiesenheu M . 7.50, Maschmcn-
stroh M . 3.50 , Weizen-Kleie M . 10.50, getrockneteTreber M . 14.— . Alles per 100 Kilo.

Konkurse .
Wolsach . Wilhelm Buß jung , Kaufmann in

Haslachi . K . Konkursverwalter : Notar Stritt
in Haslach . Anmeldefrist 8 . Mai , Prüftmgstsrmin .24 . Juni .

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe , Baden -Baden , Breiten ,

Bruchsal , Durlach , Eppingen , Ettlingen , Rastatt .
Freitag dm 18. April 1913.

Karlsruhe . Fahrnis -Versteigerung nachm. *K3 Uhr
im Hause Hirschstr. 106 , patt .

Samstag , hm 19. April 1913.
Völkersbach . Holz-Versteigerung . Zusammen !, vorm.

10 Uhr beim Freiolzheim er Friedhof .

klLplll - un«1 l^ llenpneiso für dis HVoekv vom 6 . kpiffl dir 12. ^ pnil I9 !3.
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Mitteilen

Perfekte Kassiererin
gesucht per 1. Mm
^ Residenz-Automat .
""Zir Stärkewäscheannahmefiliale ,
Laden mit 1 Zimmer , auf d . west¬
lichen Kaiserstraße , wird geschäfts¬
gewandte , kautionssähige , jg. Frau
At Hilfe für sofort gesucht . Off.
2 Nr . 6561 ins Tagblattbüro erb.^
Jüngeres Fräulein,

stenographiekundig, für Schreib¬
maschine und leichtere Büroarbei¬
ten sofort auf größeres Büro ge¬
sucht. Off. mit Gehaltsansprüch .
u. Nr. 6589 ins Tagblattbüro erb.

Anfängerin ,
im Maschinenschreiben und Steno¬
graphieren kundig , wird gesucht .
Offerten mit Gehaltsansprüch . unt .
Nr. 6594 ins Tagblattbüro erbet .

Znarbeitmnnen
sür Taillen und Röcke für sofort
gesucht bei

E. Hodapp, Kaiserstraße 174 .

Einfaches Mädchen,
das selbständ. bürgerl . kochen kann
u . sich mit dem Zimmermädchen in
die Hausarbeit teilt , aus 1. Mai
gesucht . Fr . Geh. Rat Arnsperger ,
Stesanienstr . 67 . Zu sprechen bis
11 Uhr und von 4—7 Uhr._

Junges Mädchen,
am liebsten v. Lande , zu kleiner
Familie per sofort od. später ges .

Draisstraße 16 , parterre .'
Bess., gebild. Machen , das auch

nähen kann , für nachmitt , zu 8jähr .
Kind für sogleich gesucht . Borzu¬
stellen von 2—4 Uhr :

Friedenstraße 22 . 2. Stock .
Gesucht auf 1 Mai braves , fleiß.

Mädchen im Alter von 17—19 I .
sür Küche u . Haushalt . Kochen
nicht erforderlich.

Leopoldstraße 13 , 3. Stock .
Em braves , fleißiges Mädchen,

das etwas kochen kann , findet so-
sort oder auf 1 . Mai Stelle .

Morgenstraße 29 , parterre .
Für eine Offizierssam . <2 Hers.)

nach auswärts wird ein tüchtiges
Mädchen für alles gesucht . Nur
solche mit guten Zeugn. woll . sich
melden Moltkestratze 47 hier .

Ein junges , fleiß . Mädchen wird
bei gut . Behänd ! , u . Lohn f . Häusl.
Arbeiten aus sogleich oder 1. Mai
gesucht Näh . Grenzstr . 5 , 1 . St .

Jung ., fleiß. Mädchen, das etw.
Gartenarbeit versteht , auf 1. Mai
gesucht : Waldstraße 83 , 3. Stock .

Mädchen sür alles bei hoff. Lohn ,
ebenso eine tüchtige Waschfrau für
beständig gesucht .

Lase Museum.
Ein kräftiges , fleißiges Mädchen

wird auf 1 . Mai für Küche und
Hausarbeit in kleine Familie ge¬
sucht . Näh . Sofienstr . 66, 3. Stock ,
Ecke Westendstratze._

Suche per sofort
H/K / jg . , led. Mann (ged . Mi-dd M iE ) mit gut. Handschrift

als Portier ,
jungen Hoteldiener ,
Buffetfräulein,
junge Kellnerinnen
und Küchenmädchen.

Josef Wolfarth, Steinstraße 19.
gewerbsmäßiger Stellenoermittler .

Ehrliches , fleißiges Mädchen sür
häusliche Arbeiten per 1. Mai ge¬
sucht : Marienstraße 89 . 1 . Stock .

Ordentl . , fleiß. Mädchen, in der
Haushaltung bewandert , sofort ge¬
sucht : Karl -Wilhelmstraße 40.

Tüchtiges , sauberes Mädchen f.
Küche u . Haus auf 1 . Mai gesucht .
Borzustellen von 4—6 Uhr :

Kaiserstraße 138 , 3. Stock .
Hin tüchtiges Mädchen, das gut

bürgerl . kochen kann u . sich allen
Häusl. Arbeiten unterzieht , wird
von kl. Familie (3 Personen ) auf
1. Mai gesucht : Weinbrenner -
straße 13 , Gartenvilla ._

Ehrliches , tüchtiy. Mädchen, das
kochen kann u. ine Hausarbeiten
pünktl . besorgt , per 1 . Mai gesucht .
Näheres M oltkestratze 81 , 8. Stock .

Mädchen-Asuch ,
Zu einer Dame wird auf 1. Mai

ein Mädchen gesucht , das selbständ.
gut bürgerl . kochen kann und die
Hausarbeit übernimmt u. aus gut .
Häusern Empfehlungen Hot. Bor¬
zustellen von 9—11 und 2—5 Uhr :

Südl . Hilda-Promenade 2.
Ein aus der Schule entlassenes

Mädchen findet für leichte Haus¬
arbeit gute Stelle . Zu erfragen
Wilhelmstraße 16, 1. Stock ._

Mädchen ,
junges , zur Büroreinigung per so¬
fort gesucht, vr . jur. Haefelm,
Rechtsanw ., Kaiserstr . 66, 2. ist .

Karlsruher Tagblatt Freitag , den 18. April 1913

V Stelle findet ein ^

I junges Mädchen I
^ für häusliche Arbeiten ans MV 1 . Mai bn Famllie ohne d
M Kinder : Douglassttaße 14, ^
^ parterre. L

GOGDGOGOWG «

Lehrmädchen,
welches sich zur Verkäuferin aus¬
bilden will , bei sofortiger Ver¬
gütung gesucht .

Fr. Letsch , Moltkestratze 81 .

n » MLmUiek tz MH

Wtigcr junger Mann
(militärfrei ) mit sämtlichen Kon¬
torarbeiten durchaus vertraut ,
der sich auch für die Reise eignet ,
per sofort oder später gesucht.
Ausführliche Offerten mit An¬
gabe der Gehaltsansprüche unter
Rr. 6526 inS Tagblattbüro er¬
beten.

Tüchtiges , solides, sauberes

Mädchen ,
das fein bürgerl. Küche selbständig
oorstehen kann , die Hausarbeiten
übernimmt u . aus guten Häusern
Empfehlungen hat , auf 1. Mai zu
kl . Fam . gesucht . Borzustell . 9—11
u . L —5 Uhr : Borholzstr . 32, 2. St .

Braves , fleißiges

Mädchen ,
das die Hausarbeit gründlich ver¬
steht u . kochen kann , wird auf 1.
Mai ges. : Ettlingerstr . 27 , 1 . St .

X Von einer großen - L

» Uirjimestlrik r
^ wird per sofort, ein bei der X
V einschlägigen Kundschaft auf d

das beste eingcführter

r MM r
gesucht . Es wollen sich nur

Mk solche Bewerber melocn , die ^
V auch tatsächlich bei der ein- W
M schlägig. Kundschaft eingeführt E
^ sind und in engster Fühlung ^
W mit derselben stehen. Gutes W
M Einkommen zugesichert.

Gefl. Offerten erbeten unt . IrW H. G. L647 a« Haafeu- W

Zu emer Dame findet
MM einfache Stütze, die kochen
I I kann, für sofort Stelle.
I I Ebensolche für kl. Familie,

p Nach Zürich findet tüchtiges
Mädchen , das kochen kann

Stelle bei steter Reise durch Karoliue
Mnfihafen - Käst , Waldstraße 29,
2. Stock, gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlerin.

Eins ., ält ., kinderlieb . Mädchen
für alles zu 4 Pers . zum 1. Mai
gesucht , ohne Kochen u. gr . Wäsche ,
18—20 Frau E. Dünrmler,
Durlach bei Karlsruhe , Rittnert -
strvtze 29 , 2. Stock.

Küchenmädchen
sucht bei gutem Lohn aus 1. Mai

Volks Küche Hildahaus,
Scheffelstraße 37.

M stem L Bögler , A. G ., ^

Wktl . WM- M Putzfrau
für Freitag nachmittags gesucht .

Heroerstraße 5, 2. Stock.

MMSr - AuwSrler .
Zum sofortigen Eintritt sucht

ein größeres Unternehmen einen
Pünktliche Put»trau sür jeden

Samstag mittag gesucht .
Lessingstraße 7 im Laden .

NMökauwärler
mit flotter Handschrift und guter

Gesucht sofort tüchtige Wat -K. u.
Putzfrau. Nur solche mit Empfeh¬
lungen wollen sich melden.

Richard -Wagnerstraße 11.

Auffassungsgabe zur Kontrolle
des Versandmaterials re-

Offerten mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Refermzen u. An-

Gesucht wird f . Samstag mittag
eine saubere und pünktliche

Putzfrau.
Zu erfragen nn Tagblattbüro .

gäbe der GehaltSansprüche unter
„Militäranwärter " an
Haasenstein L Bögler , A . G .,

Karlsruhe .

Hausierer ( auch Frauen ) für In
16 L -Artikel gesucht . Näheres im
Tagblattbüro .

Em junger, kräftiger , stadtkundiger

Hausbrrrfche
sofort oder später gesucht .

Ca rl Roth , Hofdrogerie.

Bursche gesucht.
Ein kräftiger Bursche im Alter

von 16—18 Jahren , welcher rad-
fohren kann , für sofort gesucht .

Erbprinzenstraße 23 im Laden.
Ein jüngerer , stadtkundiger

Bursche
mit guten Zeugnissen , der mit
einem Zwei - u . Drei -Rad gut um¬
zugehen versteht , wird zum Ein¬
tritt per 19. er . gesucht .

Earl Hager, Hoflieferant.

Fuhrknecht .
Ein tüchtiger , solider Monn mit

guten Zeugn . kann sof . eintreten .
Düimerabfuhr -Gesellsch . Karlsruhe ,

Herrenftraße 12, 2. Stock.

Mkttlsrbeiten zu Vergeben
für ea. 30 606 Mark, wobei ein
kleineres , zum Umbau geeignetes
Haus , in Teilzahlg . zu verrechnen
wäre . Offerten unter Nr . 6588
ins Tagblattbüro erbeten .

tteiless-Sttiirlie
Perfekte Stenotypistin

sucht Stell « für sofort od . später
bei Kescheid . Ansprüchen . Off. unt .
Nr . 8699 ins Tagblattbüro erbet.

» ^ > » <5 » » 4 » » «

Kontoristin . »
Absolventin der Handels- ?

schule» mit In Abgangszeugnis , T
16J . alt, aus gut ., rfin . Beamten- T
familie, sucht . in hies . kaufm. ?
Büro Anfangsstellung. Offert, d
unter Nr . 6597 ins Tagblattbüro d
erbeten . d

Junges Mädchen sucht Stelle zu
einem Kinde ; dasselbe kann gut
bügeln , auch in Zimmerarbeit gut
bewandert u . kann zu Hause schla¬
fen. Offerten unter Nr . 6583 ins
Tagblattbüro erbeten .

Arälllpm 17 I . alt, kräftig ,
OUl Ml . Ui aus achtb. Fam .,
im Weißnähen , Bügeln, Kleider¬
und Putzmachen ausgebildct ,
sucht in besserem kath. Haus¬
halt passendedauernde Stellung,
evtl , auch auswärts . Offerten
unter Nr . 6598 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Gebild . , Kautionsfäh . Frau sucht
Filiale , gleich welcher Branche , zu
übernehmen . Offerten unter Nr .
6577 ins Tagblattbüro erbeten .

BLckerstmhter sucht Stellung tu
einer Bäckerei als Verkäuferin per
sofort oder 1 . Mai . Offerten unter
Nr . 6570 ins Tagblattbüro erbet .

Zimmermädchen , das
MM nähen , bügeln u. servieien
» I kann, Liebe zu Kindern hat,
NW und Zeugnisse besitzt , sucht

Stelle als Zimmer- oder
Kindeiinädchen durch Karo -

line Mußhafen - Kast , Wald¬
straß : 29 , 2. Stock , gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin._ _

Jg . , br . Mädchen aus bürg . Fam .,
das Nähen u . Bügeln gelernt hat ,
sucht Stelle in bürg . Familie oder
zu Kindern . Zu erfragen Scherr -
straße 13 , 2. Stock links .

Einfach. Mädchen, das etw . koch .
kann , sucht Stelle zu einz . Dame
od . kinderlosem Ehepaar . Näheres
Sofienstr . 19, Elisabethenhaus .

Eine ehrl ., reinliche Frau sucht
Monatsstelle für morgens .

Lessingstr. 42 , 3 . Stock links .
Arbeit zum Weißnähen u . Flicken

wird angenommen .
Putlikstroße 26 , 5 . Stock .

Junges Mädchen sucht Stellung
zu einz. Dame od . ält . Ehepaar .
Zu erfroaen im Tagblattbüro .

Eine saubere Frau sucht Kunden
zum Waschen und Putzen .

Schützenstraße 19, 4 . Stock .

1
BuWalter ,

27 I . alt , 12 Jahre in einem groß .
Baugeschäft, sucht anderweit . Stel¬
lung . Offerten unter Nr . 6550 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Junger Mann
sucht Stellung als Kassier od . sonst
leichteren Posten . Offerten unter
Nr . 6595 ins Tagblattbüro erbet .

6
N

L
S

8a»
es
r>»

rS

or

Zs
ZK

Iß
8Z
HL
8 S>

'
L

S8
8

LZÄL
§ 2 .

L o

8 -2

8 « S

ST S

8
«

A-»

S
s«
oooo

^ § r:

- Z -S «

-s

>2
r:s

L
ZAr- ^

: L

1SL« sr.

rrs
»»
S

Lj L « L ^ 02
Lü « ^ ^ -̂ 4kk -k

Z N D
*0 o b ^ Ls Q

L 8

os
L»

Q- sr r:
8 -b
ZLZLZA -Z-- S

r: «
19 « LZAZOL

« H .

^ s 8 E
^

8 «
. ZL" L « -

- ZZ
8

G L -s

L -r: L

8 § N « L SZZL -

.LS - L Z
- « ^ — D S — ^»^ -'2 ^,

LZ -- LKL L L
NS

- -- ZF

« ^ Z b ». « « ^
_ « ».- —

i r: « o « ibD
« ^ r: ^ ^ 2 *§

rr ^ ^ Li ^7
» r-» rro « se 2 r: LL o:-.

8«

- sr

» - x- " r: « .A'
SL ^
— O

^ ĉr
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Nr. 107 . Seile 16. Karlsruher TagLlatt , Freitag , den 18 . April 1913. Nettes Blatt.Bauführer ,
26 I . alt , 4 Semester Baugewerke¬
schule, mit großer Bauführerpraxis
und vertraut mit Abrechnungen,
sucht dauernde Stellung in Bau¬
geschäft od . Architektenbüro . Gefl .
Offerten unter Nr . 6586 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

solider , gewissenAfter Mann , 31
I . alt , als Portier , Bürodiener ,
Magazinier od . Aehnl . per 1. Juliü . Is . Gefl. Offerten unt . Nr .
6498 ins Tagblattbüro erbeten .

Schneiderin, akadem . ausgebild.,S Jahre in den feinsten Geschäften
tätig gewesen, sucht Kundschaft f.
Ausnähen : Waldstraße 5V, 4. St .,
Hinterhaus .

Zugelaufen
ein junger Hund. Abzuhol. : Krieg-
straße 3 , Eingang Wielandtstraße .

Haus-Verkauf.
An verkehrsr. Straße , Haltest,

d . Straßenb ., ist ein Privathaus
mit je zwei 3 Zimmerwohnungen
im Stock , Rentenh . in gut . Miets¬
lage , über 6°/« rent ., unter günst.
Bedingungen zu verkaufen . Off.
u . Nr . 6247 ins Tagblattbüro erb .

zu verkaufe«.
Em neues Haus mit moder¬

nen 3 Zimmerwohnungen, Miete
4800 ist zu billigem Preis zu
verkaufen oder gegen Ge¬
lände z« vertausche«. Of
fetten unter Nr . 6585 ms Tag-
blatrbüro erbeten .

Flurgarderoben ,
eichen , IS «st
Plüsch -Diwans , eleg. , 38 «st
Chaiselongues , gut gearb . , 24 «st
zu verkaufen : Möbelhaus Werner ,
Echloßplatz IS, EinMNg Karl -
Friedrichstraße .

Kleineres Wohnhaus
im Vorort Rüppurr , Haltestelle
Gartenstadt , für 1—2 Famil ., ganzder Neuzeit entspr . , aufs angen .
eingerichtet , mit schön . Bor - u. Hof¬
garten , unt . günst. Bedingungen zu
verkaufen. Wünsche bezüglich der
Wahl der Tapeten rc. könnten
noch berücksichtigt werden . Offert ,
u . Nr . 6139 ins Tagblattbüro erb.

zu verkaufe «.
Das billigste Haus im alten

Hardtwaldstadtteil, enthaltend1X5 und 2X7 Zimmer und
Gatten , alles vermietet , zu ver-
kanfrn durch

Büro Kornsand ,
Kaiserstraste SS.

Hans in Durlach
in guter Lage , mit großem Hof,
Einfahrt u. Hintergebäude rc., als
Privat -, Geschäftshaus od. f. eine
Fabrik geeignet , ist zu nur 38 5>/a
Mark za »« kaufen durch August
Schmitt, Hypotheken- u . Liegen -
schaftsburo, Karlsruhe , Hirich-
straße 43, Telephon 2117 .

Äauplätze
an fertiger Straße der Weftftadt,
sofort zu verkaufen . Offerten u.
Nr . 6518 ins Tagblattbüro erbet.

Eckbauplatz ,
20^ 0X31,40 Meter , an der westl.
Kaiser -Allee, zu verkaufen . Off .
u. Nr . 6516 ins Tagblattbüro erb.

McrNWWM
'
s

Einrichtung , ganz kurze Zeit im
Gebrauch gewes., besteh , aus : Neil .
Spiegelschrank mit Wäscheabteil.,2 Betten mit Patentrösten u . Woll-
matratzen , 2 Nachttischen, Hand¬
tuchständer, Waschkommode mit
Spiegelaufsotz, 2 Stühlen , für nur
480 «st zu verkaufen .

L. Feldmann, Sofienstraße 13.
NB . Sehr günstiger Gelegen-

heitskauf für Brautleute ._Vollftänd . pol . Bett 25 «st, pol.
Schreibtisch 23 «st, Chaiselongue
16 «st, eis. Kinderbett m. Matratze ,Kommode, Schrank , Sofa billig
abz. : Ludwig -Wilhelmstr . 18, Hof.

Zu verkaufen:
S polierte Chiffonnier« , 1 faub.,hall-französische Bettstelle m. Rost.

Zähringerstr . 110 , 1 Treppe .
Kleinerer Kassenschrank ,
erftkl . Fabrikat , fahr geeignet für
Privatzwecke , billig zu verk . Off.

! u . Nr . 6600 ins Tagblattbüro erb.
Billig zu »« kaufe«:

1 Küchenschrank, 1 Küchentisch , 2
Küchenstühle: Hirschstr. 28, 4. St .
Anzusehen von 11—4 Uhr._Große eiserne

Bettstelle
weitz lack.» mit eis. Zugfeder «, guterhalte«, Wege» Platzmangel für7 Mk. zu verkaufen : Schumann -
straste 7, 4 . Stock._Trurneau,
ein sehr schön., m . Kristvll-Facette -
glas , ist billig zu verkaufen . Näh .
Lacknerstraße 5 , 1 Treppe hoch.

Akten-Schrank
mit Ikolladen und Schiebetüren
sowie ein

Klei-er - Sr>ieMrank>
nutzbaum , hell , hat billigst zu
verkaufen : Brauerstrabe 15,
Schreinerei .

Wem««». BüeZse»
und Blü>l
Auswahl,
ftraße 44.

. . -enstände , große
billigste Preise: Aoler-

nrape ss .
Bersch. Treppen, Türen , Fenster.

Läden , eiserne Geländer. Oesen , 2 eiserne
Pierdetröge billig zu verkaufen vom
Umbau Beirrlhermer Allee SS .

Näheres durch Karl Jauß , Hrrsch-
strabe 97.

1 Eisschrank , 1 Mückenschrank,
1 Grammophon mit über 100 Plat¬ten preiswert zu verkaufen . Näh.
Sobelsbergerstr . 13, pari , rechts.
Anzuseh . v . 7—10 unb v. 4 Uhr ab.
Fahrrad. Zinkbadervanne u . drei¬

flamm . Gasherd , alles gut erhalt .,
billig zu verkaufen : Kriegstr . 156,3. Stock links , Rückgebäude.

Gebrauchtes Fahrrad, Corona,
gut erhalten, von zweien die Wahl,preiswett zu verkaufen. Näheres im
„Löwen " in Liedolshei « .

Herrenfahrrad, elegant, Lorp.-
Freilouf , ist sehr billig zu verkau -
fen : Durkucherstr. 57 , 1. Stock.

Gut erhaltener

Kinderwagen
Peddigrohr , billig zu verkaufen .

^
Ka^ er^tra ^e^ Z^ oden^

Wegen Fertigstellung verschie¬
dener Bauten sind in Karlsruhe
und Ettlingen frei:

Met« Stahlschwellengleis-
Schienen, 65 u . 70 mm hoch , 600
mm Spurweite , 70 Stahlmulden¬
kipper, l/r bis V« cdm Inhalt, mit
Rollenlager , einige Weichen und
Drehscheiben . Material wird bil¬
lig abgegeben , auch Teillieferung .
Offerten unter Nr . K-11 stt . 408 )
ins Tag bla ttbüro erbeten ._

Ererkisten,
leere , billigst abzugeben nebeu
Waldstraße 40 e.

Ein leichter, gebrauchter Kasten¬
wagen ist zu verkaufen . Näheres
Schillerstraße 25 im 1 . Stock.

teiliZtt SsseiM,
gut im Stand , für 12 °̂ I zu verkaufen :

„Appenmühle". Wirtschaft

zu verkaufen : Lessingstr. 29 im
Laden ._
Lagerschuppen,

ca. 150 qm Bodenfläche, billig zu
verkaufen . Näheres bei B. Pfi¬
ster« , Bauunternehmer , Karlsr .-
Daxlanden , Pfalzstraße 20._Zu verkaufen: 1 Schrank, 2tür .,
zum Abschlagen, neu , 35 «st, 1
aufgerichtetes Bett 30 «st, 1 Kin¬
derbett , vollftänd . Rotzhaarmatr .
12 «st, 1 Sofa 12 «st, 1 Amerikaner -
und 1 Liegestuhl bei Frau RosaGut. Brunnenstraße 5.

Spiegelschvank 65 -st , Bertiko
58 «st, Diwan 42 «st, Herrenschreib¬
tisch 55 «st, Betten von 40 «st an,
Waschkommode mit Marmorplatte
U- Spiegelaufsotz 65 «st , Chaise¬
longue 15 «st, sehr großer , weiß-
lackiertek Küchenschrank 30 -st,
Floschenschrank, verschließb., 18 «st,
Eisschrank , 2türig , 22 «st, Blumen¬
tisch 6 «st , zu verkaufen .

L. Feldmann. Sofienstraße 13.
Antiker , großer Schrank , ein¬

gelegt, zu verkaufen .
Kriegstraße 178, 4. Stock .

Schöner Kiuderliegwage «, Nickel -
gestell, billig zu verkaufen : Uhland -
straße 20, 3 . Stock .

"
>

Hevren -^tnzüge,
Sport -Anzüge

verkauft billigst
W. Kretz , Lessingstr. 7, 3 . Stock .

Zu verkaufen ein noch gut er-
hallener Unform mantel , preiswett.
Zu erstagen Nelkenstraße 1 im 3. St .

SchreibiriaWine
sichtb . Schrift , neu , wegen Umzug
billig abzugeben . Offerten unter
Nr . 6396 ins Tagblattbüro erbet .

»allmilch .40—50 Ltr . täglich, aus ein . Stall ,an Bäcker od . Laden ins Haus ge¬
liefert , a Ltr . 21 L , Bahnhof ab
ä Ltr . 20 L : auch geteilt zu ver¬
geben. Offerten unter Nr . 6580 ins
Tagblattbüro erbeten .

Hähne, 1. unb 2.
- . l , Preisvögel, so¬
wie gesunde Zuchtweibchen hat ab¬
zugeben Said . Katzin , Lessing -
stratze SV, 2. Stock .

Spülicht
kann von heute an abgeholt wer¬
den : Schloßplatz 14 .
V- Lheaterplatz .

Sperrsitz , 1. Abt., für das letzteQuartal abzugeb. : Kaiserstr . 80,1.

Ein gebrauchtes , gut erhaltenes
Chaisenverdeck

sofort zu kaufen gesucht . Offertenmit Preisangabe unter Nr . 6541
ins Tagblattbüro erbeten .
Welches Mövelgeschäst
liefert Tische u. Stühle geg . monat¬
liche Ratenzahlung ? Offerten unt .
Nr . 6591 ins Tagblattbüro erbet .

Zu Kaulen gesucht
gebrauchte Bettstellen , Röste undSofas , wenn auch mangelhaft-

Marienstraße 19, Wunsch2 LrWmdcldrchbA^
gebraucht, jedoch noch gut erhal¬ten , ca . 1 Meter Drehränge, eo170—200 mm Spitzenhöhe, mitKröpfung zu kaufen gesucht . Oftu. Nr . 6515 ins Tagblattbüro

SMMM WaiL
zu kauf« , gesucht . Offerten unterNr . 6596 ins Tagblattbüro erbet

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleid« .Schuhe, Möbel, Betten . Alt« !

tümer , Gold- « . SilbergegenstSnd»
Militäreffekte « . Pfandscheine usw

'
Zahl« höchste Preise . Gefl . Off .

H. Wemtraüb ,
Kronenstraße 52.

All- ll. Verknus
von Altertümern, Möbeln aller An,sowie ganze Haushaltungen.
Neukam , Lammstraße 6, H,f

« M
(Stauiol ) wird angekaust.Zu erfragen im Tagblatt ,burea«.

streng reell, diskret .
Fra«

Krouenftr . 22 II, Schloßfeite.

Heirat .
Ein in sehr guten Verhältnissen

lebender Herr , Ausgangs 40 , gute
Erscheing., dunkel , evang. , zurück¬
gezogen vom Geschäft, sucht aus
diesem Wege die Bekanntschafteiner nicht zu jungen , lebenslustig.Dame in gleichen Verhältnissen zu
machen. Agenten verbeten . Nur
ernstgemeinte Offerten unter Nr .
6579 ins Tagblattbüro werden mit
strengster Diskretion berücksichtigt .
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